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SAMEN^fif

Annabelle, die grösste Frauenzeitschrift in der Schweiz, startet eine Aktion, wie es sie noch
nie gab : Eine Aktion gegen die kahle, graue, trostlose Schweiz — gegen Beton-Schulhöfe und
Asphalt-Pausenplätze.

Wir bringen
die Schweiz
zum Blühen!
Annabelle verteilt Millionen
von Sonnenblumen-Kerne.
Gratis. Überall in der
Schweiz sollen Sonnenblumen
strahlende Signale gegen die
Trostlosigkeit setzen. Auch
in Ihrem Schulhof, auf Ihrem
Pausenplatz.

Helfen Sie mit!
Wenn Sie und Ihre Schüler
ein kleines Stück Schweiz
verschönern wollen, schreiben
Sie an Annabelle. Schicken
Sie den untenstehenden Talon
ein. Sie erhalten Gratis-
Samen. Für einen farbigeren
Schulhof. Setzen Sie mit
Ihren Schülern die Kerne in
Töpfe oder in die Erde.
Lassen Sie sie nicht in den
Samen-Säckchen

Gewinnen Sie

eine
Schulreise!
Ihre Klasse kann beim Wett-
bewerb «Die grösste Sonnen-
blume der Schweiz» eine
Schulreise gewinnen.
Wollen Ihre Schüler Lugano
sehen? Genf kennenlernen
In St. Moritz die Berge
geniessen? Lassen Sie abstim-
men, wohin die Schweizerreise
gehen soll. 10 Klassen erhal-
ten Trostpreise :ien l rosipreise ;

»f.- ^ kL* ^ ^ »I# ^ ^ ^ vL sL ^ «L •^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ v V »p v ^ «jfr

Bestell-Coupon:
Meine Klasse will mithelfen, die Schweiz zum Blühen zu
bringen und nimmt an dem Annabelle-Wettbewerb «Die
grösste Sonnenblume der Schweiz» teil. Schicken Sie uns
deshalb Gratis-Säckchen mit je 10 Sonnenblumen-Kernen.

*

Wir sind Schüler. Unsere Adresse :

Schule

Klasse

PLZ, Ort

Klassenlehrer.

Je 100Frankel
in die
Reisekasse!
Sonnenblumen-
Reporter
werden honoriert
Ihre Schüler haben sicher v l

über ihre Sonnenblumen zu
erzählen : ob der Abwart ei

Blumen-Freund ist oder nie!

was Nachbarn dazu sagen,
wieviel Sonnenblumen wacl
sen pro Tag, wann die erstt
blüht. Lassen Sie sie Sonne -

blumen-Reporter spielen
Bewaffnet mit Farbstiften,
dem Malkasten, dem Photc
apparat. Schicken Sie uns c 3

Werke Ihrer Sonnenblumer
Reporter. Alle veröffent-
lichten Berichte, Zeichnung t
und Photos werden mit je
50 Franken honoriert.

Bitte ausschneiden, auf eine Postkarte kleben und senden an Redaktion Annabelle,
«Sonnenblumen», Talacker 41, 8021 Zürich. (Einsendeschluss ist am 30. April 1974). /



Zu dieser Nummer

Zw/'scfrert zwe/' Sondernummern /SLZ 78 vom 2. Ma/' /sf dem Thema «Sp/'e/en
und Turnen» gew/'dmefj mussfe e/'ne fhemaf/sch scbe/'/ibar vö///g zusammen-
bang/ose Ausgabe e/ngeschoöen werden. S/'e öeg/'nnf m/7 e/ner p/i/'/osopb/'e-
gesch/chf/Zchen Ana/yse d/a/e/c7/scber Sysfeme durch W. L. Go/dschm/d7. Wans
Fürsf, e/'n pb/'/osopb/'e/'encfe/', a/so e/n se/n a//7äg//ches Tun heden/render
Schu/pra/c7//cer, sorg/ s/'ch um den Schwund des /'nneren ße/cennfn/'sses zur Ver-
anfwor/ung und er/nner7 an d/'e Veranfwort/Zcb/re/f der £rz/'eher.
/n d/esem Zusammenhang /so zusammenhang/os /'s7 d/es a//es doch n/'chf.'J
her/chfef F. ßernhard über e/'nen unveröffenf/Zcbfen ßundesger/'chfsenZsche/'d,
der d/'e D/'s/cuss/on um «flac///ca/e» und /'hre Zu/assung /m SZaafsd/'ensf ("e/n Pro-
ö/em n/'ch7 nur der ßßDJ d/'fferenz/'erf de/euchfef. Geme/'ncfe und Sfaaf a/s Trä-

ger der Schu/e erwarten Loya//'fä7 zu /'hren £/nr/chfungen und flespe/tf/'erung
gesefz/Zcher und c/e/no/craf/'scber Formen. W/'e we/'f Zsf dam/7 e/'n verpf/Zch7en-
des MenschenöZ/d 7es7ge/eg7? L/nd w/'e /assen s/'ch herech7/'g7e An/Zegen so-
woh/ der Mehrhe/7 w/'e e/'ner M/nderhe/7 /'n e/'ner «neu7ra/en» Schu/e ertü//en?
Das Thema bedarf we/ferer K/ärungZ
Soz/'o/og/'sch au/sch/ussre/'che Pes7s7e//ungen ergaben e/'ne Dn/ersuchung be/'
£TH-S7uden?en und e/'ne Zusammens7e//ung der prozen7ua/en Ver7e/'/ung der
Gesch/ech7er an den zürcher/'schen M/'ffe/scbu/en. Ob a/cadem/'sch geb/'/de7
oder «nur» semZnar/'sZZsch geschu/7, auf y'eder S7u/e müssen Lehrer s/'ch berufs-
beg/e/'7end for?bZ/den. D/'e S7e//en für LehrerforfbZ/dung, aus s7aaf//"chen oder
pr/Vafen Que//en gesp/'esen, suchen e/'ne wZr/cungsvo//e Zusammenarbe/7 und
p/anen nofwend/'ge neue Formen.
Mehrere Se/'fen n/'mmf e/'ne Zusammensfe//ung - aussch//'ess//'ch aus schwe/'ze-
r/'schen Ver/agen - neuerer l/l/er/ce für Lehrer und Schü/er e/'n. Aus druc/c/ech-
n/'schen Gründen fand e/'n SeZfrag über d/'e zenfra/ gesfeuerfe Produ/cfZon der
Schu/bücher Zn der DDP n/'chf mehr Aufnahme. £r häffe Zcommenfar/os an Vor-
und ZVachfe/'/e unserer «scho//engebundenen», /ehrernahen Leb/7/7/'ffe/p/-odu/c-
7Zon er/'nnern so//en.
Wach /ängerem L/nferbruch fan unferr/'chfspra/cf/'schen ße/'frägen war /'ndessen
Zce/'n Mange/J ersche/'nf w/'eder e/'ne umfangre/'che ße/'/age «Sfoff und Weg» m/'f

Anregungen zu ursprüng/Zchen nafur/cund/Zchen und mafhemaf/'schen £rfabrun-
gen.
/sf es noch s/nnvo//, das Schu/fun/fprogramm per/'od/'sch zu veröffenf/Zchen?
F/'ndef s/'ch n/chf /'n y'edem Lehrerz/'mmer d/'e ausgeze/'chnef do/cumenf/erte Ze/'f-
sehr/ff «Schwe/'zer Schu/fun/r»? S/'e so//fe eben, w/'e d/'e SLZ auch, n/'chf nur /'m

Lehrerz/'mmer auf//egen, sondern y'edem Lehrer y'ederze/'f zur Or/'enf/'erung und
Vorbere/'fung zur Verfügung sfehen.
ßeachfung verd/'enf auch der H/'nwe/'s auf d/'e «Schü/erze/'fung». W/'r b/'/den
A/phabefen aus; w/'r s/'nd m/'fveranfwort/Zch, dass unsere Schü/er auch Zhnen
d/'en/Zche LeZcfüre f/'nden. Jede «/SSZ» verd/'enf ge/esen zu werden/
D/'e ße/'/age «ß/'/dung und W/'rtschaff» besch/Zessf den reda/f7Zone//en Te/7. S/'e

appe///'ert an d/'e £/'ns/'chf der fObers/ufen-J Lehrer, s/'ch dem ßere/'ch der W/'rf-
schaff Zcr/'f/'sch zu öffnen und d/'e Schü/er m/'f Grundfragen w/'rfschaff//'cher £x/'-
sfenz zu /confronf/eren. «V/e/, n/'chf v/'e/er/eZ», /'ch me/'ne, d/'ese SLZ br/'nge
be/'desf

Aus dem Inhalt:
Werbung für die «Illustrierte
Schweizerische Schüler-
Leitung» 637/639
Vgl. auch S. 661

H. L. Goldschmidt: Freiheit
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Kennen Sie und Ihre Schüler die «ISSZ»?

Alijährlich wächst ein Teil der Abonnenten
der «Illustrierten Schweizerischen Schüler-
zetung» aus dem ihrer Konzeption ent-
sprechenden Lesealter heraus. Als «Ober-
schüler» suchen sie Lesestoff einer oberen
Stüfe. Anderseits erwacht das Interesse
lesehungriger Dritt-, Viert- und Fünftkläss-
1er für das altersgemässe Angebot der
«ISSZ».
Die Jugendschriftenkommission des
Schweizerischen Lehrervereins sowie der
Vehag der «ISSZ» möchten gerne diese
neuen Leser auf die vielseitige und an-
regende «Schülerzeitung» aufmerksam ma-
chen. Ihre Schüler werden dankbar sein
für die lehrreichen Beiträge, die thema-
tisch gestalteten Nummern der «ISSZ»
dürften mancher Lehrerin und manchem
Lehrer der Mittelstufe zur Verwendung im
Unterricht dienen, in den nächsten Tagen
werden Sie die auf der Titelseite abgebil-
dete Aussendung - bestehend aus einer
Informationsmappe, Probenummer und Be-
steiikarte für Gratisprobenummern - per
Post ins Haus erhalten.

Redaktionsprogramm vgl. S. 661

Sommer- und
Herbstreisen
1974 des SLV

Für die Sommerreisen des SLV ist eine
baldige Anmeldung notwendig. Viele Rei-
sen sind schon ganz oder beinahe ausver-
kauft. Beachten Sie die Publikation in der
SLZ 18/74 vom 2. Mai 1974.

Zusammenarbeit mit afrikanischen Kol-
legen
Finanzierung der Fortbildungskurse in
Kamerun und Zaïre
577 Einzahlungen
bis 10. April mit
total Fr. 12 908.80

Die Sammlung geht weiter!
PC 80 - 2623, SLV Zürich (PEH)

Das (gekürzte) Impressum findet sich aus-
nahmsweise S. 661.
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Freiheit für den Widerspruch
H. L. Go/dschm/df, Zür/'c/r

W/r /eben /'n e/'ner We/f der W/dersprüc/7e. Aber w/'r //'eben den W/dersprucd
n/'cbf, und w/r gewönnen uns nur schwer daran, /'h/7 zu a/rzepf/'eren oder gar zu
ivünscden. Hube und Ordnung setzen w/'r gerne an d/'e Sfe//e der ansfren-
genden Ause/'nandersefzung m/'f >Andersden/cenden. W/r haben efab/Zerte Vor-
sfe//ungen iron dem, was Fre/'he/'f und Demo/rraf/'e s/'nd. Wer d/ese Vorsfe//ungen
n/'cbf fe/'/f, w/'rd rechf sehne// a/s Queru/anf oder gar a/s Sudirers/Ver aögua////-
z/'erf. /n der Art/7re//o/ge iron Pro/essor Dr. Hermann Leir/'n Go/dscbm/'df gehf
es um d/'e Fre/'he/'f /ür den W/dersprucd, ader aucd um d/'e Grenzen der Fre/'-
he/f /'n jedem ßere/cd, wenn w/'r uns n/'chf se/bsf zerstören wo//en.

IV. Dialektik von Marx bis MaoTse-tung und Heidegger

Hegel als Philosphie «aufgehoben»

Macht die Vollendung des Bewusst-
seins der Freiheit bereits wirklich
frei? fragt in der Generation nach
Hegel Karl Marx. Trifft der «Denkpro-
zess» der von Hegel als ein Weg zur
Freiheit durchaus richtig vorgestellten
Dialektik schon die ganze Wirklich-
keit? Oder steht diese Wirklichkeit,
deren Freiheit geistige Freiheit bleibt,
nicht vielmehr auf dem Kopf? Muss
nicht das «Ideelle» noch in das «Ma-
terielle» übersetzt und umgesetzt
werden, das von der Entwicklung des
Geistes mitgemeint ist, aber von ihm
nicht mitheraufgeführt wird? Hegels
abschliessende Synthese wird also,
kaum dass sie laut geworden war, be-
reits wieder als nur eine These durch-
schaut und von Grund aus in Frage
gestellt. Noch so sehr die Krönung
allen bisherigen «Fortschritts im Be-
wusstsein der Freiheit» und so auch
die tatsächliche Aufhebung aller bis-
herigen Widersprüche, habe diese
Stunde Hegels, sagt Marx und mit
Recht, dabei weder schon die ganze
Freiheit errungen, noch die restlose
Aufhebung sämtlicher Widersprüche
vollbracht.

Marx' Ziel: Freiheit des materiellen
Seins

Dagegen sei seine Methode, sagt
Marx, ohne zu spüren, wie er nun zwar
nicht denselben Fehler wie Hegel be-
geht, aber mit seiner Zielsetzung, die
ebenfalls bloss eine Mitte umkreist,
diesem Fehler auf nur eine andere

Weise verfällt: Seine Methode sei das
«direkte Gegenteil» der dialektischen
Methode Hegels. «Man muss sie» -
die Methode Hegels, sagt Marx - «um-
stülpen, um den rationalen Kern in der
mystischen Hülle zu entdecken.» Ein-
mal mehr soll die Geschichte zuletzt
sämtliche Widersprüche aufheben, mit
ihrer Verwirklichung der Freiheit des
materiellen Seins - statt der Freiheit
des ideellen Bewusstseins - ganz und
gar am Ziel. Wie Hegel verdrängt
Marx mit eben der Dialektik, mit deren
Hilfe er dem von seinem Vorgänger
übergangenen eigenen Widerspruch
die Bahn freilegt, den Widerspruch als
solchen, der auf dem Boden der Neu-
zeit jede Zielsetzung, die allein wahr
sein will, in Frage stellt, Marxens Ziel-
setzung miteingeschlossen.

Verdrängte Widersprüche

Und wie Hegel und Marx, so verdrängt
K/'er/regaard und verdrängt die an
Kierkegaard anschliessende «D/a/e/r-
f/sche Theo/og/'e» und verdrängt ihre
Umkehrung durch /Warf/'/? He/degger
den Widerspruch als solchen, nach-
dem der bei Kierkegaard theistische
und bei Heidegger atheistische Exi-
stentialismus für den von den Syste-
men Hegels und Marxens übergange-
nen Widerspruch jedes einzelnen Da-
seins eingetreten waren. Noch einmal
dient die dialektische Methode nicht
nur ihnen selbst, soweit sie im Recht
sind, sondern auch dazu, ihr Gegen-
über «umzustülpen», als ob ihm kei-
nerlei Recht zukommen würde.

Die einander widersprechenden
Wahrnehmungen der Besonderheit
des Individuums und der überindivi-
duellen Allgemeinheit ihrer Ge-
schichte sind zusammen wahr, so wie
die ideelle und die materielle Ziel-
strebigkeit der Geschichte oder in

dem Fall des Existentialismus sein
Theismus und sein Atheismus zusam-
men wahr sind, und gerade dieser Zu-
sammenstoss den umfassendsten Sinn
und die äusserste Fruchtbarkeit er-
öffnet: weil sie, und solange als sie
einander widersprechen. Hierfür, den
von Hegel von neuem und mit neuer
Durchschlagskraft entdeckten Wi-

derspruch, sowie gegen die ebenfalls
schon auf Hegel zurückgehenden
Versuche der Verdrängung des be-
freiten Widerspruchs ist Mao Tse-

fung aufgetreten. Mit bestechender
Klarheit weist er nach, wie seit Hegel
und bei Marx, Engels, Lenin und Sta-
lin ihre Dialektik den Widerspruch in

sein Recht eingesetzt, aber auch Ver-
suche der Verdrängung des Wider-
spruchs zugelassen hat, immer wie-
der.

Zyklus von Praxis und Erkenntnis

Dem grossen Chinesen kommt seine
eigene Überlieferung zu Hilfe, ihre

Verwurzelung im Naturkreislauf.
Gleichzeitig denkt Mao Tse-tung aber
nicht bloss vom Naturkreislauf her. So

heisst es in seiner «Rede über den

Widerspruch» im August 1937 einer-
seits: «Praxis, Erkenntnis, wieder Pra-

xis und wieder Erkenntnis, diese
zyklische Form wiederholt sich end-
los, und der Inhalt von Praxis und Er-

kenntnis wird bei jedem einzelnen
Zyklus auf eine höhere Stufe geho-
ben. Das ist die ganze Erkenntnistheo-
rie des dialektischen Materialismus.»
Und: «So geht es stets in der Welt vor
sich. Das Neue ersetzt das Alte, das

Neue löst das Alte ab, das Alte wird
vom Neuen verdrängt usw.» Ander-
seits aber, das kommt nun noch hin-

zu, nach Mao Tse-tung: «steht es ganz
ausser Zweifel, dass es in jeder
Etappe eines Entwicklungsprozesses
nur einen einzigen Hauptwiderspruch
gibt, der die führende Rolle spielt. So-

bald dieses festgestellt ist, kann man

alle Probleme leicht lösen.» Indem

man sich nämlich, das ist der Rat Mao

Tse-tungs, schon jetzt auf diejenige
Seite schlägt, der die Zukunft gehört.
Weil dieser Seite die Zukunft in dem

Sinn gehöre, dass sie ihr Gegenüber
einst restlos besiegt.
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Das «letzte Wort» behalten

Die Erfassung des jeweiligen Haupt-
Widerspruchs, für Mao Tse-tung heute
der Zusammenstoss von Bourgeoisie
und Proletariat, dem Kapitalismus auf
der einen und dem Kommunismus auf
der anderen Seite, soll also nicht die-
sen Widerspruch als solchen zum
Wort kommen lassen, zu diesem sei-
nem zweifachen Wort gegenseitiger
Infragestellung und Verantwortlich-
keit. Sondern deshalb und nur des-
halb soll der Widerspruch erfasst
werden, damit von ihm aus dem Ge-
genüber sein Wort abgeschnitten
werden kann. Früher oder später, das
ist hier die Annahme, muss der Geg-
ner verstummen. Dann allerdings mag,
aber das kann hier ausser Betracht
bleiben, weil dieser Rückfall in den

Die Erde als Partner

Goldschmidt: Wir haben eine Grenze
erreicht, an der wir erkennen, dass
wir als Menschheit mit der Erde im
Sinne der Dialogik zusammenzuleben
haben. Aber immer noch sehen wir
sogar im Umweltschutz ein Verhalten
einseitig zu unserem Nutzen. Wir den-
ken nur an uns, nicht an die Erde.
Das ist noch aus dem Monolog her-
aus gedacht. Wir erfahren jetzt aber,
dass die Naturseite der Welt eine Rea-
lität eigenen Ranges ist, die nicht
alles mit sich machen lässt, was wir
wollen. Wir stehen einem Du gegen-
über. Wir können nicht mehr nur fra-
gen: Wie benützen wir die Erde für
uns? Wir müssen auch fragen: Was
verlangt die Erde von uns?
Wie in jedem Dialog sind auch Erde
und Menschheit einander anvertraut.
Es geht für uns jetzt darum, auf das
zu lauschen, was der Partner Erde
braucht, und seine berechtigten An-
Sprüche zu akzeptieren, selbst wenn
das von uns Opfer verlangt.
Wir können in den Abgrund gehen,
aber wir müssen nicht in den Abgrund
gehen. Wir können aus dieser Erde
und aus dieser Menschheit eine
fruchtbare Erde und eine erwachsene
Menschheit machen, die, voller Span-
nung bis zuletzt, den Frieden dem
Krieg und die Liebe dem Mord vor-
zieht.

dus e/'nem «7af»-Gespräcft (27.6.
7973) von A. A. Häs/er m/'f Prof. Go/d-
scbm/df

Kreislauf der Natur an der grundsätz-
liehen Engstirnigkeit der eigenen ge-
schichtlichen Haltung nichts ändert,
ein neuer Hauptwiderspruch aufbre-
chen, dem Sieger beim vorhergegan-
genen Hauptwiderspruch gegenüber.
Auch dann, wie in jedem Fall, geht es
darum und nur darum, auf der sieg-
reichen Seite des jeweiligen Haupt-
Widerspruchs zu stehen und das letz-
te Wort zu behalten. Das heisst aber,
den Widerspruch zu verdrängen, im
Namen des Widerspruchs.

Diktatur des Fraglosen

«Die Dialektik ist die Diktatur des
Fraglosen. In ihrem Netz erstickt jede
Frage», dieses Wort später Einsicht
hat Martin Heidegger anlässlich sei-
nes 80. Geburtstags im Jahr 1969 ver-
öffentlicht. Und es sei schwer, fügt er
hinzu, «das herrschende Denken aus
der Mühle der Dialektik herauszuho-
len», die nur noch eine «leer laufende
Mühle» sei: gerade deshalb, weil die
Dialektik eine nur noch leer laufende
Mühle ist.

Das Wissen, eigene und richtige Wis-
sen um die von der Dialektik voll-
brachte Oberwindung des Mittelalters
und des Altertums stuft allzu selbst-
gefällig jeden Glauben sowie jede In-
fragestellung des Wissens durch den
Glauben oder ein anderes Wissen als
Widersprüche der Vergangenheit ein,
die von der Gegenwart aufzuheben
seien. Statt auch auf das zu hören,
was nun umgekehrt ihrem eigenen Wi-
derspruch widerspricht, um dem Ge-
genüber ebenfalls Freiheit einzuräu-
men, hören die Dialektiker - und zwar
jeder von ihnen - nur darum auf den
Widerspruch, der als solcher ihre Lo-
sung bleibt, um das Gegenüber nie-
derzudonnern. Wo aber ein Gegen-
über verdrängt wird, muss, wer es
verdrängt, immer noch herrschsüchti-
ger werden, damit der von ihm ver-
drängte Widerspruch nicht doch noch
zum Wort kommt. Als ob nicht, wenn
auch er noch zum Wort käme, der
eigene und dieser andere und sämt-
liehe Ansprüche, die einander wider-
sprechen, dann miteinander fruchtbar
sein würden und zusammen das dann
wirklich wären, was sie nur zusam-
men sein können: frei!

Nächster Beitrag: 7ofa//färe und fa-
sch/'sf/scfje W/derspruchs-L/nferdrü/c-
Kung

Verantwortung
und Persönlichkeit
Hans Fürst, Kerzers

Wir leben in einer Zeit des Umbruchs,
der Neuerungen, der Umwertung und
Entwertung, des Durcheinanders, der
Richtungs- und Haltlosigkeit. Es ist
ein Leben im Trüben, im Ungewissen,
im Nebelhaften. Wir schwimmen, ohne
zu wissen wohin und ohne Boden
unter den Füssen. Wir haben ein Ge-
fühl der Ohnmacht, unbekannten, un-
fassbaren, unlenkbaren Mächten ge-
genüber. Wir werden mehr gelebt, als
dass wir leben, werden vom Sog des
Alltags mitgerissen, einem ungewis-
sen Ziel, einer ungewissen Zukunft
entgegen.
In einer solchen Situation von Ver-
antwortung zu sprechen, ist fast gro-
tesk. Hat man heute noch das Recht,
irgendwen für irgend etwas verant-
wortlich zu machen? Die Verflochten-
heit aller Belange macht es leicht,
Verantwortung abzuschieben.
Für den Lehrer und Erzieher sind dies
unerspriessliche Umstände. Denn in
Unterricht und Erziehung ist auch
heute noch die Persönlichkeit der
Lehrkraft, des Erziehers entscheidend.
Ohne Verantwortung aber gibt es
keine Persönlichkeit. Nichts Nebel-
haftes, Unbestimmtes, Schwimmen-
des ist die Persönlichkeit, sondern et-
was Gegenständliches, Konkretes, wie
eine Felsenwand: Sie gibt ein Echo,
gibt eine Antwort, übernimmt Verant-
wortung, bezieht Stellung.
Ein Ruf in den Nebel verliert sich,
echolos, er verhallt, ohne eine Spur
zu hinterlassen. Die verantwortungs-
bewusste Persönlichkeit aber gibt Wi-
derhall; sie stellt sich dem Anspruch,
lässt sich ergreifen und ergreift die
ihr erforderlich scheinenden Mass-
nahmen, sie antwortet, konkret, aktiv,
konstruktiv.
Terroraktionen bringen zunehmend
Unsicherheit in unser Leben. «Was ist
Terrorismus? Das Schweigen aller,
wenn einer geopfert wird. Mehr
braucht es nicht. Es ist nicht die ge-
ringste Macht vonnöten, um einen
Terrorismus zu begründen; es ge-
nügt, dass jedermann sich ducke»
(Carl Spitteier).
Schweigen ist hier nicht Gold, son-
dem Schuld. Zwar wird heute genug
geredet, zu den verschiedensten Pro-
blemen Stellung bezogen und vor al-
lern wird genug protestiert. Aber es
sind nicht die richtigen, nicht verant-
wortungsbewusste Persönlichkeiten,

SLZ16/17, 18. Apri! 1974
641



die protestieren, es ist die nackte
Selbstsucht, welche sich den Mangel
an Persönlichkeiten zunutze macht
und im trüben fischt.

Wo sind die Persönlichkeiten, die ein-
stehen für Recht und Sitte, die sich
nicht ducken, nicht ausweichen, nicht
auskneifen, nach Ausreden und Aus-
flüchten suchen, sondern Stellung be-
ziehen, Antwort geben, sich verant-
worten? Solch ein «Schwund des /n-
neren ßekennfn/'sses zur Veranfwor-
fung» (W. Schohaus) ist wohl Ursa-
che unserer chaotischen Zustände.

Also müssen wir lernen, trotz der Un-
gunst der Verhältnisse wieder Verant-
wortung zu übernehmen.

Was heisst das für den Lehrer?

Gerade auf dem vielschichtigen Ge-
biet der Erziehung sind die Verhält-
nisse so verwirrlich, unübersichtlich
und unfassbar geworden, dass es
schwer ist, Verantwortung zu über-
nehmen. Es lebt sich scheinbar leich-
ter ohne. Scheinbar, und nur für den
Augenblick. Denn der Terrorismus,
der daraus entsteht, ist auch nicht ge-
rade leicht zu ertragen.
Man übernimmt nicht gerne Verant-
wortung, weil sie in Schuld führen
kann, weil so viele Verantwortliche
mit Schuld behaftet sind. Wir sollten
aber nicht ängstlich zurückblicken.
Verantwortung übernehmen heisst das
Kommende, die Zukunft gestalten. Wir
übernehmen die Verantwortung da-
für, dass eine Sache gut heraus-
kommt. Wir bereiten eine Lektion so
gut vor, mit solcher Umsicht und unter
Berücksichtigung aller massgebenden
Faktoren, dass sie eben gelingen
muss, wenn nicht höhere Gewalt uns
einen Strich durch die Rechnung
macht.
Wir können Verantwortung nur im
Rahmen des uns Möglichen überneh-
men. Auf die richtige Einschätzung

Grenzen der Äusserungsfreiheit
von Beamten, insbesondere Lehrern

Die Freiheit der Meinungsäusserung
ist ein von der bundesgerichtlichen
Rechtsprechung anerkanntes, unge-
schriebenes Bundesverfassungsrecht,
das laut Praxis logisch die Anerken-
nung der Meinungsfreiheit (Gedan-
kenfreiheit) voraussetzt. Das Bundes-

und den völligen Einsatz des uns
Möglichen kommt es an. Unser Wirk-
räum ist meist viel grösser, als wir
anzunehmen belieben.

Ein Lehrer beklagt sich z. B. darüber,
dass ihn ein Schüler, dem er oft be-

gegnet, nicht grüsst. Es ist leicht, für
dieses Verhalten eine Menge von
Gründen anzugeben, die ausserhalb
des Einflussbereichs des Lehrers lie-
gen. Das wird dem verantwortungs-
losen Lehrer genügen. Er wird sich
als Opfer der schlimmen Verhältnisse
bemitleiden. Der verantwortungs-
bewusste Lehrer aber fragt sich: Hast
du überhaupt jemals etwas unternom-
men, damit dieser Schüler dich
grüsst? Hast du versucht, einmal mit
ihm ins Gespräch zu kommen? Hast
du ihm eine dazu anregende Freund-
lichkeit erwiesen?

Ein anderer beklagt sich über die Dis-
ziplinlosigkeit der Schüler. Nichts
leichteres, als dazu Gründe zu finden.
Konstruktiv, weiterführend, heilsam
wirken nur Gründe, die der Lehrer bei
sich selber findet und nur soweit, als
er dafür Verantwortung zu überneh-
men gewillt ist. Er wird sich fragen, ob
er sich selber diszipliniert verhält, ob
er Versuchungen von der Art, wie
die Schüler sich im Unterricht aus-
gesetzt sehen, selber widerstehen
kann, ob er auf die Zigarette verzieh-
tet, wenn er dadurch dem Schüler ein
Vorbild disziplinierten Verhaltens
vorleben kann, ob er sich nicht ver-
locken lässt, den Unterricht unpünkt-
lieh zu beginnen oder zu schliessen,
ohne richtige Vorbereitung und Kon-
zentration vor die Klasse zu treten.

Verantwortung übernehmen be/ssf
a/so, a//e se/'ne Kräfte /"n den D/'ensf
se/'ner Aufgabe sfe//en. Wer dies tut,
übt diese Kräfte, vervielfältigt sie,
weckt neue dazu. Er erfährt, dass er
trotz der Ungunst der Verhältnisse
verantwortlich wirken kann.

gericht schliesst daraus auf den
Grundsatz, dass die Staatsverwaltung
Bürger aufgrund ihrer politischen Mei-
nungen nicht verschieden behandeln
darf. Ungeäusserte Meinungen entzö-
gen sich von selbst unmittelbarem Ge-
gendruck; doch sei die Person gegen
einen «bekehrenden» oder auch nur
gegen einen zu einem äusserlich mit
der inneren Meinung nicht überein-

stimmenden Verhalten veranlassen-
den Druck durch den Staat abzuschir-
men.

Dienstpflicht als Freiheitsschranke

Dieser Grundsatz hat aber seine Aus-
nahmen. Diese werden heute nicht
von jedermann scharf erkannt. £/'n -
unveröffenf/febfer - ßundesger/cb/s-
enfsebe/'d g/'bf über d/'e besondere S/'-

fuab'on der ßeamfen, /'nsbesondere
der Lehrer an öffenfb'cben Scbu/en
und der Lebramfs/rand/dafen, Auf-
seb/uss. Dienstlich wird die Freiheit
des Beamten durch das Gesetz und

die Weisungen seiner Vorgesetzisn
beschränkt. Ausser Dienst besitzt der
Beamte wesentlich die gleichen Frei-
heiten wie andere Bürger. Immerhin
ist er da zu jener Zurückhaltung in

deren Gebrauch gehalten, die eine

Beeinträchtigung seiner dienstlichen
Obliegenheiten, insbesondere seiner
Vertrauenswürdigkeit, ausschliesst.
Höhere Beamte werden sich oft mehr
Reserve auferlegen müssen als niedri-

gere, denen immerhin d/e Anwendung
und Befürwortung gesefzesbrecher/-
scher Verba/fenswe/'sen und das Ver-

frauen des Pub//7rums zerstörender,
mass/oser Überzeugungen zu versa-

gen /'sf.

Primarschulunterricht
als Staatsaufgabe

Die Staatsrechtliche Kammer des

Bundesgerichts erklärte diese Grund-
sätze in entsprechender Weise auefr

auf d/'e Lebr/rräffe öffenfb'cber Scbu-
/en anwendbar. Sie nehmen am Voll-

zuge einer durch Artikel 27 der Bun-

desverfassung (BV) den Kantcnen
auferlegten Staatsaufgabe teil und

sind insofern der Treuepflicht der

Staatsbeamten unterworfen und da-

mit einer gewissen Freiheitsbeschrän-
kung ausgesetzt. In einem Kanton, in

dem die Volksschullehrer nicht durch
die Spitzen der kantonalen Exekutiv-
behörden ernannt werden, gilt dieser
Gesichtspunkt gleichwohl, jedenfalls,
wenn der Kanton die Ausbildung die-

ser Lehrkräfte besorgt, und nur die

Inhaber des kantonalen Diploms für

endgültig wählbar erklärt, sowie sich

die Oberaufsicht über die Primär-
schulen und den Lehrkörper vorbe-
hält. Diese Bedingungen erfüllt bei-

spielsweise der Kanton Bern. Dessen

Regierungsrat ist schliesslich zustän-
dig, über die Zulassung zur Lehrer-
ausbildung zu befinden und besitzt
damit eine Stellung, die jener einer
Beamten-Wahlbehörde gleichkommt.

Lehrer als Diener des Staates
Dr. Roberto Bernhard, ßundesger/'cbfsber/'cbfersfaffer, Lausanne
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Das Bundesgericht fügte bei, dass
der Ausscb/uss iron der Lehrer/auf-
ba/?n aus dem Grunde, dass der Be-
treffende die Ansichten des separati-
stischen «Rassemblement jurassien»
teilt, jedenfalls nicht mit der Mei-
nungsfreiheit vereinbar wäre. Der
Standpunkt dieser zulässigen Bewe-
gung sei nicht von solcher Art, dass
seine Anhänger kurzerhand das Ver-
trauen der Öffentlichkeit oder seiner
Gegenspieler nicht verdienten.
Das Bundesgerichtsurteil erging denn
auch im Zusammenhang mit einer am
29. November 1972 vom Regierungs-
rat als kantonaler Rekursinstanz aus-
gesprochenen Nichtzulassung eines
bekannten Separatisten zu einem Pri-
marlehrer-Schnellbildungskurs, einer
Affäre, die damals weidlich polemisch
ausgeschlachtet wurde. Hier interes-
sie en jedoch vorwiegend die exem-
planschen Aspekte. Hiebei ergeben
sich H/'nwe/'se auf der? Umfang der
Fre/he/fsbesc/rränkung für Vo//cs-
scbu//e/7rer. Dem separatistischen Be-
schwerdeführer (dessen ausgespro-
chen polemischer Journalismus ihm
vor. den unteren Instanzen als beruf-
lieh erheblicher Charakterfehler -
Mangel an Mass und Toleranz - an-
gekreidet worden war, aber vom Re-
gierungsrat als den Rahmen der
Äusserungsfreiheit wahrend befun-
den wurde) war es nicht gelungen,
darzutun, dass die Begründung des
Regierungsratsentscheides bloss vor-
geschoben sei, wie er behauptet hat-
te. Der Kanton Bern hatte vielmehr zu-
gegebenermassen zum gleichen Aus-
bildungskurs andere Separatisten zu-
gelassen. Der Regierungsrat hatte
dem Kandidaten hingegen, abgesehen
von einer Busse wegen Hinderung
einer Amtshandlung anlässlich einer
öffentlichen Kundgebung, seine Vor-
strafen wegen politischer Dienstver-
Weigerung im Sinne einer Demonstra-
tion für einen Kanton Jura zum Vor-
würfe gemacht. (Das in unterer In-
stanz bemängelte, eine Aufnahmebe-
dingung bildende Musikgehör des
Kandidaten beschäftigte den Regie-
rungsrat dagegen nicht mehr.)

Es gibt erlaubte und unerlaubte
Äusserungsmittel
Hiezu bemerkte das Bundesgericht,
dass der Zusammenhang dieser Ge-
setzesverletzungen durch den Kandi-
daten mit seinen politischen Überzeu-
gungen nicht bedeutet, dass die Aus-
serungsfreiheit dadurch verletzt sei,
dass der Regierungsrat sie in Be-
tracht zog. D/'e /We/'nungsäusserungs-
're/he/f öerecfjf/'gf n/emanden, se/ne

Zwischen-Text
In Waldes Wänden sitze ich inmitten
Und schreibe. Eine Amsel jubiliert.
Auf meine Zeilen, sorgsam rubriziert,
Die Vögel ihren wirren Jubel schütten.
Der Kuckuck ruft und rückt von Zweig
zu Zweigen
Mir näher nah mit seinen grauen
Schwingen.
Herr, mach mich stet und still! Lass
mich vollbringen
Dein helles Wort im dunklen Blätter-
schweigen!

In der lateinischen Priscian-Grammatik
(Stiftsbibliothek St. Gallen) hat ein irischer
Schreiber des 9. Jahrhunderts seiner Le-
bensstimmung ergreifend Ausdruck gege-
ben.
Nach J. Duft, Mittelalterliche Schreiber,
St. Gallen 1961.

Ans/'cbfen m/'f uner/auöfen /W/ffe/n zu
verbre/'fen. Die Verwaltung muss, wenn
sie solche Vorkommnisse berücksich-.
tigt, dies allerdings im Rahmen des
von ihr zu schützenden öffentlichen
Interesses tun; sie hat keine repres-
siven Zwecke (d. h. Strafzwecke) zu
verfolgen, da sie damit die Meinungs-
äusserungsfreiheit indirekt verletzen
würde.
D/'e Lehrkräfte bes/'fzen a//erd/'ngs be/'
/'brer Amfsausübung e/nen grossen
Ermessenssp/'e/raum. Um so eher
muss man aus der S/'cbf /'brer Vor-
gesefzfen, der E/fern und der Scbü-
/er auf /'bre Pfb'cbffreue zäb/en kön-
nen. Das Vorbild der Lehrer hat ent-
scheidenden Einfluss auf die ihnen
anvertrauten Kinder. Die bernische
Schulgesetzgebung beauftragt die
Schule ausdrücklich damit, die Fami-
lien bei der Kindererziehung, die auch
nach dieser Gesetzgebung und dem
Zivilgesetzbuch vorab Sache der El-
tern ist, zu unterstützen. Durch die Ar-
tikel 27, Absatz 2 der Bundesverfas-
sung und 87, Absatz 2 der bernischen
Kantonsverfassung werden die Eltern
indessen angehalten, den Kindern
eine Schulung zu vermitteln, die jener

der öffentlichen Primarschulen minde-
stens ebenbürtig ist. Sie sind damit
fast durchwegs gezwungen, ihre Kin-
der diesen anzuvertrauen. Das sefzf
e/'ne re//g/ose und po/ff/sebe A/eufra//'-
fäf voraus. D/'ese /'st zwar n/'cbf m/'f
Goff/os/'gke/'f und po//'f/'scher G/e/cb-
gü/f/'gke/'f (we/cb /efzfere /'n de/ Demo-
kraf/'e ke/'nem Bürger aufer/egf wer-
den kannj zu verweebse/n.

öffentliches Interesse

Die hier dem Kandidaten zum Vorwurf
gemachten Taten mögen aus straf-
richterlicher Sicht verhältnismässig
wenig schwer wiegen. Die Verletzung
einer der ersten Bürgerpflichten zum
Zwecke politischer Propaganda und
Pression und die vom Kandidaten hie-
zu begangene Störung einer Veran-
staltung internationaler Tragweite -
die keine Beziehung zu seinem politi-
sehen Problem besass - in einem be-
reits über jugendliche Ausschweifun-
gen hinausgewachsenen Alters konn-
te, auf einem Hintergrund seiner vom
Sinn für wünschbares Mass ohnehin
öfters entblössten politischen Hand-
lungsweisen, dem Regierungsrat ge-
nügende Handhabe bieten, um die
reg/emenfar/'sche Zu/assungsbed/'n-
gung charakfer//'chen Genügens für
das Lebramf als nicht erfüllt zu be-
trachten. - Dass von Militärgerichten
Verurteilte später doch in höchste eid-
genössische oder kantonale Ämter
gelangten, gibt dem Beschwerdefüh-
rer kein Anrecht auf Zulassung zum
Lehramt. Jene Fälle betrafen nämlich
ausgerechnet politische Ämter, für
deren Besetzung der Wahlkörper (Par-
lament oder Volk) eine ganz andere,
nämlich grösste Wahlfreiheit besitzt.
Der Nachteil, den der Beschwerde-
führer dadurch erleidet, wog freilich
auch in den Augen des Bundesge-
richts schwer. Da es sich aber gerade
erst um die Zu/assu/ig zu e/'ner Lauf-
bab/7 und nicht um die grav/erende S/'-

fuaf/'on e/ner Enf/assung aus e/'ner ße-
amfenex/'sfenz handelte, konnte nach
Ansicht des Bundesgerichts der Re-

gierungsrat ohne Ermessensmiss-
brauch das öffentliche Interesse hier
höher werten als das private, und dies
um so mehr, als es an geeigneten
Anwärtern auf diesen Kurs nicht
fehlte. So/n/'f wäre se/bsf für den Ea//,
dass von e/'ner ßee/nfräcbf/'gung der
/We/'nungsfre/'be/'f überhaupt d/'e Rede
se/'n könnte, nacb ausdrück//'cber An-
gäbe des Bundesger/'cbfs d/'ese Be-
e/'nfräcbf/'gung dureb e/'n übergeord-
netes /nferesse gedeckt und da/n/'f
n/'cbf verfassungsw/'dr/'g.
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Die prozentuale Verteilung der Geschlechter an den zürcherischen
Mittelschulen

(ED Zürich, Pädagogische Abteilung)

Der Anteil der Mädchen an den Mittelschulen hat sich in den letzten fünf Jahren
andauernd erhöht. Betrachtet man alle Schulen, so ist das Verhältnis beinahe ausge-
glichen: 51 Prozent zu 49 Prozent. A//erd/r?gs s/nd d/e Mädchen /n den Scbu/fypen,
d/e e/ne Vorstufe zur Wochschu/e b/'/den, immer noch sfar/c unferverfrefen.

Unerwartete
Feststellungen
bei ETH-Studenten

Das ETH-Bulletin vom 5. Februar 1974
bringt die Ergebnisse einer interes-
santen Erhebung bei ihren ehemaii-
gen Studenten in Mathematik, Physik
und Naturwissenschaften.

We/chen ßeruf baf /br Vafer?
Arbeiter 24 Prozent
Angestellter 42 Prozent
Akademiker 28,1 Prozent
selbständigerwerbender Nicht-Akade-
miker 5,6 Prozent

W/'e wurden d/'e Kosten /bres Sfu-
d/'ums gedeckt?
Von den Eltern zu 68,9 Prozent
vom Studenten selbst zu 14,3 Prozent
durch Stipendien 9,2 Prozent
durch Studiengelderlass zu 3,4 Pro-
zent
durch Darlehen zu 2,8 Prozent

Waben S/'e während des Semesters
oder während der Fer/'en gearbe/'fef,
um /br Stud/'um zu f/nanz/eren?
Während des Semesters: ja 31,5 Pro-
zent, nein 69,1 Prozent
während der Ferien: ja 64, 9 Prozent,
nein 30,9 Prozent
Gerechterweise muss man beifügen,
dass diese Studenten fast alle Mili-
tärdienst geleistet haben und viele bis
zum Leutnant oder gar Hauptmann
vorrückten, wobei die gesamthaft lan-
gen Dienstzeiten zum guten Teil in die
Ferien fallen.

Waben S/'e während des Sfud/'ums für
andere /nteressen Ze/'f gehabt?
Kaum 18,2 Prozent
zu wenig 30,5 Prozent
genügend 51,3 Prozent

Begründungen, falls kaum oder zu
wenig Zeit für andere Interessen:
Belastung durch das Studium, 47,6
Prozent
Militärdienst 18,1 Prozent
finanzielle Probleme 16,7 Prozent
viele Übungen (d. h. Seminararbei-
ten usw.) 11 Prozent
Pendler 8,8 Prozent

Wodurch wurde das /nteresse für /bre
Sfud/enr/chtung geweckt?
Mittelschule 68,6 Prozent
Freizeitbeschäftigung 33,3 Prozent
Lektüre, Vorträge 29,5 Prozent
Familie, Bekanntenkreis 18 Prozent
berühmte Persönlichkeiten 9,6 Prozent
Beruf des Vaters 8,7 Prozent
Berufsberatung 5,5 Prozent
Verschiedenes 4,5 Prozent

Schultyp

Gymnasium

Oberrealschule

Wirtschaftsgymnasium

Lehramt/Unterseminar

Handelsschule

Schulen mit Immatrikulationsberechtigung

Maturitätsschulen (A, B, C, H)

We/chen B/'/dungsgang baffen S/'e b/'s

zur E7W?

Primär- und Mittelschule 24,1 Prozent
Primär-, Sekundär- und Mittelschule
57,5 Prozent
Primär-, Sekundärschule und berufli-
che Tätigkeit 8,5 Prozent

We/cbe Zu/assungsprüfung haben S/'e

bestanden?
Matura A 13,2 Prozent
Matura B 25,9 Prozent (AB zusammen
49,1 Prozent)
Matura C 48,6 Prozent
Aufnahmeprüfung in die ETH 8,3 Pro-
zent
andere Hochschulen 4 Prozent
Besonders oft wurde der Weg Pri-
mar-, Sekundär- und Mittelschule mit
Matura C von Arbeiterkindern ge-
wählt.

Ver/angf d/'e Praxis efwas, was an der
ETW zuwenig befonf wurde?

Mehr als die Hälfte vermisst an der
ETH Rhetorik, Konferenztechnik
40 Prozent Information über Perso-
nalführung
37 Prozent Kurse über Arbeitsmetho-
dik

Wie bä/f man s/'cb nach dem Sfud/'um
auf dem neuesten Sfand der Wissen-
schaff?

Fachzeitschriften, Bücher 94,2 Prozent
Seminarien, Vorträge, Veranstaltun-
gen 81,5 Prozent;

1968 1969 1970 1971 1972

M 60,9 59,6 59,6 57,9 56,3
W 39,1 40,4 40,4 42,1 43,7

M 91,2 89,9 88,6 86,8 85,7
W 8,8 10,1 11,4 13,2 14,3

M 71,8 70,0 70,4 65,6 64,0
W 28,2 30,0 29,6 34,4 36,0

M 29,3 29,4 29,8 29,3 30,2

W 70,7 70,6 70,2 70,7 69,8

M 33,9 32,5 31,1 31,4 35,6
W 66,1 67,5 68,9 68,6 64,4

M 59,7 59,4 49,3 47,8 47,0
W 40,3 40,6 40,7 42,2 43,0

M 66,1 65,2 64,9 63,0 62,1

W 33,9 34,8 35,1 37,0 37,9

persönliche Kontakte 63,1 Prozent
wissenschaftliche Vereine 34,1 Pro-

zent
Kontakt mit der ETH und Annex-An-
stalten 30,7 Prozent
Fortbildungskurse 27,3 Prozent

Kommentar
Diese Zahlen betreffen ETH-Absol-
venten, welche nicht Ingenieure sind.
Dabei fallen verschiedene Ergebnisse
auf:

- beim Beruf des Vaters die hohe Zahl

der Nichtakademiker;

- zwei Drittel der Studenten arbeiten
während der Ferien zur Finanzierung
des Studiums;

- weniger als ein Zehntel sind Pend-
1er;

- die /W/'ffe/schu/e hat sehr viele für

das Studium entschieden;

- fast die Hälfte besitzt eine Matura
üferar/'scber Richtung;

- die meisten folgen dem Weg Pb-

mar-, Sekundär- und M/'ffe/scbu/e,
dem (gebrochenen,) B/'/dungsgang, der
se/'f zwe/' Jahrzehnfen immer mehr
aufkommf.

Bei Absolventen anderer Studienrich-
tungen (z. B. bei Forst- und Landwirt-
Schaftsingenieuren, Architekten, Bau-

ingenieuren usw.) wären ähnliche Er-

hebungen sehr aufschlussreich. Auch

die Universitäten könnten neuere Zah-
len liefern, zweckmässig nach Haupt-

Studienrichtungen getrennt. L. B.
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Lehrerfortbildung in Zusammenarbeit

Aus dem Jabresber/'cbf 7973 der ^/"tie/fsgememscdaff A/ordwesfscdwe/z für
Lertredorfö/Ydt/ng, erstoftef von H. fî/'esen, Kursse/trefär BLV

1. Zusammensetzung
der Arbeitsgemeinschaft

Der Arbeitsgemeinschaft gehören an:

Aargau: Oswald Merkli, Sektion Leh-
rerfortbildung des Erziehungsdeparte-
ments, Laurenzenvorstadt 19,
5000 Aarau

ßase/-Sfadf: Guido Harder, Institut für
Lehrerfortbildung, Rebgasse 1,
4058 Basel.
G. Harder vertritt zugleich Sase/-Land.

Sern (deutscher Kantonsteil): Hans
Rudolf Lanker, Zentralstelle Lehrer-
fortbildung, Sahlistrasse 44, 3012 Bern
Heinrich Riesen, Kurssekretariat Ber-
nischer Lehrerverein, 3137 Gurzelen
(zurzeit Vorsitzender)

Fre/'burg (deutscher Kantonsteil): An-
ton Bertschy, Didaktisches Zentrum,
Murtengasse 237, 1700 Freiburg

Luzern: Walter Weibel und Hans
Schmid, Büro Lehrerfortbildung, Post-
fach 26, 6285 Hitzkirch

So/ofhu/77.- Dr. Arnold Bangerter, Büro
Lehrerfortbildung, Westbahnhofstr. 12,
4500 Solothurn

Der Vertreter Freiburgs trat im Ver-
lauf des Jahres der Arbeitsgemein-
schaft bei. Damit ist einerseits die ver-
mehrte Möglichkeit für deutschspra-
chige Lehrer dieses Kantons zum
Kursbesuch in der Region Nordwest-
Schweiz gegeben, anderseits ein wei-
terer Kontakt mit der Lehrerfortbil-
dung dienlichen freiburgischen Insti-
tutionen geschaffen. So fand eine in-
formierende Aussprache im For-
schungszentrum-FAL des Pädagogi-
sehen Instituts der Universität Frei-
bürg statt.

2. Laufende Arbeitsgebiete

Die Arbeitsgemeinschaft hat sich einst
vor allem aus dem Bedürfnis der Lei-
ter der Lehrerfortbildung nach gegen-
seitiger /nformaf/'on entwickelt. Daraus
erwachsen immer wieder wesentliche
Impulse für die Arbeit der einzelnen
Institutionen und für gemeinsame Ak-
tivitäten.
Bedeutsam ist die gegenseitige Orien-
tierung über mögliche Kurs/e/'fer und

Kurs/e/'ferfeams, aber auch über
durchgeführte Kurse und /'bre £Va/ua-
bon. Die berufliche Beanspruchung
der zusätzliche Arbeitsaufwand der
Kursleiter für Kursvorbereitungen las-
sen es als wünschbar erscheinen, bei
Bedarf gee/'gnefe Kurse «a/s Pakef»
auc/7 über d/'e Kantonsgrenzen wer-
torzugeben. So könnten auch Kurs-
erfahrungen fruchtbarer gemacht wer-
den.

Nach Möglichkeit öffneten die einzel-
nen Institutionen ihre Kurse aueb Leb-
rem anderer Kantone. Soweit von die-
sem Angebot Gebrauch gemacht wer-
den konnte, wirkte es sich günstig
aus: Die Aussprachen wurden durch
manchen Beitrag aus dem Blick-
punkt anderer schulischer Traditio-
nen bereichert. Diese interkantonale
Freizügigkeit wird sich aber je län-
ger je mehr in einigen L/ntorreg/o-
nen aufdrängen, immer dort, wo ein
Zentrum mit seiner vorhandenen In-
frastruktur über die Grenzen hinweg
gute und für die Lehrer zeitsparend
erreichbare Fortbildung anbieten kann
oder die einzelnen Kantonsgebiete
stark ineinandergreifen; Beispiele sind
der Raum Basel, der Raum Ölten, die
Grenzlinie Solothurn-Bern.

3. Einzelprojekte

- Entwicklungen in der eben skizzier-
ten Richtung wären weniger problem-
beladen, könnten mehr grundlegende
Zielvorstellungen gemeinsam erarbei-
tet werden. Das war mit ein Grund,

ff/wünsebfer «ange/us ex macb/'na»

dass unsere Arbeitsgemeinschaft im
Juni 1973 ein erstos nordwesfsebwe/'-
zer/sebes Sem/'nar über «Scbu/enf-
w/'ck/ung und Lebrerbf/dung» durch-
führte. Diese dreitägige Veranstaltung
in Basel vereinigte Vertreter der Wis-
senschaft, Erziehungsdirektionen, Leh-
rerbildungsstätten, Lehrerorganisatio-
nen und verschiedener Schulstufen zu
gemeinsamem Hören, Lernen und
Diskutieren. Auf Einzelheiten einzuge-
hen würde den Rahmen dieses Be-
richts sprengen. Einzig vermerkt sei,
dass die Beurteilung von Gestaltung
und Durchführung des Seminars durch
die Teilnehmer - neben positiven und
negativen Kritiken - recht eindeutig
den Wunsch nach weitern solchen re-
gionalen Aktivitäten ergab, wenn im-
mer möglich und falls vom Thema her
gegeben auch mit bewusster Mi-
schung der Teilnehmer aus verschie-
denen beruflichen Tätigkeiten im Er-
Ziehungswesen.

- Ein zweites dreitägiges Sem/'nar
über «Lebrerforfb/'fdung und Curr/'-
cu/umreform» wird im Juni 1974 in
Hitzkirch LU stattfinden.

- Ein weiteres Projekt sind gemein-
same Angebote von Fer/'enspracbkur-
sen für Lehrer /'m engb'scben Sprach-
geb/ef. Diese Aufenthalte müssen ne-
ben intensivem Sprachtraining - wo-
bei bei der Planung auch unterschied-
liehe Vorkenntnisse der Teilnehmer
zu berücksichtigen sind - auch Begeg-
nungen mit Lebensart, Alltag und Kul-
tur des Besuchslandes beinhalten, um
Voraussetzungen für ein vertieftes Ver-
ständnis der Sprache und ihrer Aus-
druckskraft zu ermöglichen. Ein erstes
Kursangebot erfolgt für den Sommer
1974.

- Besonders stark beschäftigte sich
die Arbeitsgemeinschaft mit den Mög-
lichkeiten des Einsatzes von Fern-
sfud/'en /n der Lebrerforfb/'/dung, bes-
ser: der Lebrerforfb/'/dung /'m /Wed/'en-
verbünd - der Verzahnung von Ton
und eventuell auch Bild, Literatur und
schriftlicher Unterlage, Arbeit in der
Gruppe des Begleitzirkels, «feed-
back» und Kontrolle durch Aufgaben-
lösung und Korrekturen. Mittels Fern-
Studien können zwar über die gros-
sen Medien viel mehr Lehrer und auch
interessierte Hörer aus andern Beru-
fen erreicht werden; Begleituntersu-
chungen zeigen aber deutlich, dass
Seg/e/fz/rke/ den Lernerfo/g wesenf-
//'cb sfe/'gern, zudem d/'e Gefabr vor-
ze/f/ger £r/abmung /'n der Lernbere/'f-
schaff sfark verm/'ndern. Den Lehrer-
fortbildungsinstitutionen fällt die Ar-
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beit zu, solche Zirkel zu organisieren,
aber auch die Zirkelleiterausbildung
an die Hand zu nehmen.

Fernstudienprobleme und -projekte
beschäftigten unsere Arbeitsgemein-
schaft an allen vier ordentlichen Sit-
zungen im Berichtsjahr, dazu beson-
ders intensiv an zwei Aussprachen mit
einem Vertreter des Deutschen Insti-
tuts für Fernstudien (DIFF) Tübingen;
zur zweiten dieser Besprechungen
waren auch Delegierte von Radio und
Telefonrundspruch anwesend. Prak-
tisch ging es darum, für kommende
Funkkollegs die zeitgleiche Ausstrah-
lung in der Schweiz mit Deutschland
zu erreichen, um arbeits- und kosten-
aufwendige Spätübernahmen - wie
das beim Funkkolleg «Erziehungswis-
senschaft» 1972 der Fall war - künf-
tig zu vermeiden. Mit Beginn des

Die Postzahl

Sprac/Wog/'scfte Über/egungen

Ich weiss, ich weiss: Es heisst Post-
leitzahl, «Jedesmal - Postleitzahl». -
Grübeln wir für diesmal nicht lange
darüber nach, ob der Begriff Zahl hier
in Ordnung ist. Immerhin, man sollte
inhaltlich nahe beieinander stehende
Wörter wie Zahl, Ziffer und Nummer
nicht einfach beliebig miteinander ver-
tauschen. «Zahl» fasst Gleichartiges
zusammen (die Zahl von Israels Fein-
den ist gross); Ziffern sind Zahlzei-
chen, es gibt deren zehn: 1, 2, 3,...
bis 9 und 0 (eine Jahrzahl besteht
meist aus vier Ziffern); «Nummer»
endlich bezieht sich auf eine irgend-
wie geartete Reihenfolge (jeder Teil-
nehmer am Orientierungslauf trägt
seine Startnummer). Genau genom-
men müsste man die schweizerischen
Postämter also wohl mit Postleit-
nummern versehen.

Aber die Alltagssprache kümmert sich
nicht mehr um solche Kniffligkeiten;
man hat sich nachgerade auch an
viele andere Verstösse gegen eine
saubere Unterscheidung von lautlich
oder inhaltlich verwandten Begriffen
gewöhnen müssen. Wer hätte noch
nie «scheinbar» gesagt, wo er «an-
scheinend» oder «wahrscheinlich»
meinte, in welcher Zeitung wären
nicht schon Verletzte in ein Spital
«überführt» - statt «übergeführt» -
worden, und wer weiss noch, nach
welchen Grundsätzen «zahlen» und

Fun/r/ro//egs «Gese//scba/f Zm Wan-
de/» im Herbst 1974 ist diese Sende-
Zeitabstimmung erreicht und dürfte
auch für das Fun/c/ro//eg «Erz/ebungs-
öerafung» (Beginn Herbst 1975) gel-
ten.
Für interessierte Lehrer mag bedau-
erlich sein, dass das in Deutschland
so erfolgreiche Fun/dro//eg «Pädago-
g/'sche Psyc/70/og/e» in der Schweiz
nicht nachträglich auch noch aus-
gestrahlt wird. Das Angebot eines
Wochenkurses im Sommer 1974 in So-
lothurn mit Erarbeitung einiger Aus-
schnitte aus diesem Studienwerk bie-
tet teilweisen Ersatz.

Die Arbeitsgemeinschaft wird eben-
falls zu überprüfen haben, ob vom
DIFF nicht auch von Radio und Fern-
sehen unabhängige Fernstudienpakete
übernommen werden können. E

«bezahlen» unterschieden werden
müssten?
Lassen wir also der Postleitzahl die
«Zahl». Aber warum eigentlich Post-
/e/'fzahl, warum nicht schlicht und kurz
Postzahl?

Man wird von der Amtsstube her ant-
worten, es handle sich eben um ein
gesamtschweizerisches Leitsystem
zur Postbeförderung; Postleitzahl
oder, warum schliesslich auch nicht,
Postleitnummer entspreche genau
dem Sachverhalt. - Einverstanden. Und
doch erfasst eine solche Argumenta-
tion nur einen Teilaspekt der deut-
sehen Wortbildung. - Es trifft nämlich
durchaus nicht zu, dass jeder Sach-
begriff so etwas wie eine gedrängte
Inhaltsangabe wäre oder sein sollte.
Die Sprache geht in der Bezeichnung
von Dingen und Vorstellungen sehr
verschiedene Wege.

Da und dort scheinen sie Laute und
Silben unmittelbar der Natur abge-
lauscht zu haben: ach, ächzen, Kuk-
kuck, Wirrwarr; meist aber sind zwi-
sehen Sache und Wort die natürlichen
Beziehungen kaum wahrnehmbar, und
wir haben die Wörter einfach als Zei-
chen zu nehmen, Zeichen, die oft ge-
nug nur im Sinnganzen verstanden
werden können. «Reif» - immer in der-
selben Lautgestalt (das adjektivische
«reif/unreif» bleibe ausserhalb der
Betrachtung) - ist bald kreisförmiges

Gedanken-Griffe

Commun/gué: das LZnwesenf/Zcbe in
wesenf/Zcbe Pun/cfe ge/assb

L/eber n/c/jf /esen können, a/s Za/scl
ge/esen baben.

Verträge.- Ze/cben der L/nverfräg/Zcb-
ZreZf.

Moderne Sfrafeg/e: man scb/c/d den
Sfe//verfrefer.

Leben: /ös/Zcb Zn ZeZf.

Orfbograpb/e: Aucb wenn Zcb Müder-
eben Zc/eZn scbreZbe, Zrann Zcb es gross
Zns Herz gescbrZeben baben.

Toni Schaller

Band, bald rundes Spielzeug, bald ge-
frorner Tau! In andern Begriffen
steckt, wenn auch oft «ver»steckt,
eine zwar auf die Natur bezogene,
aber mehr oder weniger willkürlich
ausgewählte Teilvorstellung. Die Tat-
sache zum Beispiel, dass das Wasser
an ihm vorbei«fliesst», beeindruckt
den Betrachter, und er spricht von
einem «Fluss», wo er ebensogut «Zug»
(das Wasser zieht an ihm vorüber),
«Rauscher» (das Wasser rauscht),
«Schweller» (das Wasser schwoll),
«Glänzer» oder «Gleisser» sagen
könnte. (Ein Indianerstamm soll den

zu Tal stürzenden Fluss «Pfeil» nen-
nen. Warum auch nicht!)
Um zur Post zurückzukehren: In un-

serm papierenen Zeitalter würde man
den freundlichen Mann, der uns «die
Post» bringt, dem Hauptinhalt seiner
Ladung entsprechend, wohl Zeituncs-
träger oder -bringer nennen; besser
noch: Postmann (wie die Volkssp a-

che: «Postier»).
Etwas noch: Viele Wörter treten uns
in einer seltsamen begrifflichen Ver-

kürzung entgegen. Ein ölberg ist na-

türlich ein Ölbaumberg, ein Regen-
mantel ein Regenscbufzmantel, ein

Sonnenschirm ein Sonnenabba/fungs-
schirm. Statt eine Verlängerung der

Gültigkeit unseres Reisepasses zu be-

antragen, also eine «Reisepassgültig-
keitsverlängerung» zu erwirken, be-

mühen wir uns schlicht um die (!o-

gisch höchst anfechtbare) «Passver-
längerung» - und vermeiden so eine
hässliche «Wortprozession» (über die
schon Marc Twain gespottet hat). Und

siehe da: Jeder versteht uns. Wie

wär's also mit «Postzahl» anstelle der

Postleitzahl? Aus dem Postschliess-
fach haben wir ja schliesslich auch
ein schlichtes Postfach gemacht.

Hans Sommer
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Neue Lehrmittel aus schweizerischen Verlagen

Zwei Standardwerke orientieren umfassend über pädagogische und didaktische Hilfs-
mittel für Schweizer Lehrer:

1. Das Vademecum für Lehrer
seit 1944 herausgegeben vom Verlag Paul Haupt (Bern). Die neueste Ausgabe, nach-
geführt auf den Stand 1974/1975, erscheint Anfang Mai 1974 und wird sämtlichen Lehr-
kräften zugestellt.

2. Das Handbuch für Lehrer

seit 1973 in standardisierter Form (Ringbuch, Dezimalklassifikation), herausgegeben
vom Lehrmittel-Verlag F. Schubiger (Winterthur). Laufende Ergänzung und nachge-
führte Preislisten.

3. Das Scbwe/zer/scbe Scbu/wandb//derwerk,
ein bald 40jähriges «Kind» des SLV, bringt mit sorgfältig ausgewählten, von Schul-
Praktikern begutachteten Bildern und informativ ausgestatteten Kommentaren (160 bis
1973) erfahrener Sachkenner zu «traditionellen» und zu immer zeitgemässen Themen
aus Geografie, Botanik, Zoologie, Technik, Geschichte und allgemeiner Kultur für
Schüler und Lehrer wertvolle Veranschaulichungen und Materialien.
Vertriebsstelle ist Ernst Ingold AG, 3360 Herzogenbuchsee
Kommentare allein auch durch Sekretariat SLV

4. Die Schu/fümzentra/e Bern
hat soeben den zweiten Nachtrag zum Generalkatalog der Ton- und Stummfilme (Aus-
gäbe Nr. 7, März 1971) veröffentlicht. Auch hier liegt eine Fülle von nur teilweise ge-
nutztem didaktischem Material bereit. Bestellungen: Schulfilmzentrale Bern, Erlach-
Strasse 21, 3000 Bern (Telefon 031 23 08 31)

5. Beachten Sie auch das regelmässig in der «SLZ» erscheinende ßranc/jewerze/cbn/s.
Sie finden dort für Ihre schulspezifischen Bedürfnisse die notwendigen Adressen!

6. Nützliche Hinweise und weitere Adressen von mit Schulfragen sich befassenden Orga-
nisationen der Lehrerschaft finden Sie in der ße//age zum Scbwe/zer/scben Lehrer-
La/ender.
Bestellung: Sekretariat SLV, 8057 Zürich, Postfach 189, Telefon 01 46 83 03.

Das nachfolgende Verzeichnis von Neuerscheinungen (ab 1970/1971) aus Schweizer Ver-
lagen und Verlagen von Lehrerorganisationen ist leider unvollständig. Es hat sich gezeigt,
dass nirgends eine vollständige Adressensammlung besteht. Wir bitten nicht erfasste Ver-
läge (insbesondere solche von Lehrern selbst), sich zu melden und eine Zusammenstel-
lung der Produktion 1970 bis 1974 beizulegen. Wir werden gern darauf hinweisen und
bitten alle ungewollt «Uebergangenen» um Entschuldigung. Von verschiedenen Stellen
erhielten wir auch keine Antwort oder die Mitteilung «nichts zu melden».

Zusammenstellung der Verlage
Lrhrereigene Verlage
BLV Sekretariat des Bernischen Lehrervereins

Brunngasse 16, 3011 Bern
ELKZH Elementarlehrerkonferenz des Kantons Zürich

Verlagsleiter: E. Stabinger, Langgasse 45, 8400 Winterthur
0RKZH Oberschul- und Reallehrerkonferenz des Kantons Zürich

Verlagsleiter: Heinz Grob, Zurlindenstrasse 110, 8003 Zürich
SLKZH — Sekundarlehrerkonferenz des Kantons Zürich

Tageiswangen, 8307 Effretikon
VNIBE Verlag neue ideen, Obere Zollgasse 112, 3006 Bern
ZKMK Verlag der Zürcher Kantonalen Mittelstufenkonferenz

Am Schützenweiher 20, 8400 Winterthur
ZVHS Zürcher Verein für Handarbeit und Schulreform

Lindenweg 5, 8122 Pfaffhausen
Kantonale Lehrmittelverlage KLV+ Kanton (AG, BE usw.)
Adresse: siehe Telefonbuch

Private Verlage
Artsi-Verlag, Wattwil
OFZH
PHBE
SABE

SCHW

Orell Füssli, Nüschelerstrasse 22, 8001 Zürich
Paul Haupt, Falkenplatz 14, 3000 Bern
Sauerländer, Aarau
Benziger, Zürich/Einsiedeln
Büro: Bellerivestrasse 3, 8008 Zürich
F. Schubiger, 8400 Winterthur

Religion

£//sabefh Lenhardf: We/hnachf/Zche Erzäb-
Zungen
Ringbuch mit 8 mundartlichen Erzählun-
gen, geeignet zum spielerischen Vortrag
durch ganze Klassen. Fr. 12.50. ELKZH

6/Msche Gescb/cbfe 5/6. K/asse
Handbuch für die Lehrerschaft, Heft 1,

1971, Fr. 8.—. KLVSH

Arbe/tsb/ätter Re//g/on
Die Reisen des Apostels Paulus; Palästina,
je 10 Stück Fr. 1.50. SLKZH

Lebenskunde

«Verkehrsf/be/ f», Lebrerausgabe
interkantonales Lehrmittel, 1973. KLVLU

«Verkehrsf/be/ 3», Lebrerausgabe
interkantonales Lehrmittel, 1974, weitere
Schüler- und Lehrerausgaben sind in Vor-
bereitung. KLVLU

Maftmü//er, Fe//x: W/r wünschen uns e/n
Scbwesfer/e/n
Bilderbuch. 1972. Fr. 9.60. PHBE

Bovef, Theodor: Junge Leute, Sex & L/ebe
2. Auflage 1972, Fr. 12.80. PHBE

Ammann, René: Sexua/erz/ebung m der
Scbu/e
1973, Fr. 22.80. PHBE

Sch//dt, Hans u. H/'/ke: Sexua/erz/ebung
76 S. mit 40 z. T. färb. Abb.
dazu Lebrerausgabe
(mit zusätzlichen Angaben), 56 S., mit
7 Abb. je Fr. 11.50 (ab 15. Ex.) nur Fr. 9.75.

Reinhart, Basel.

geplant: Lebrm/ffe/ für den Sexua/kunde-
unferr/cbt
broschiert, illustriert, Herausgabe 1975.

KLVAG

Erz/ebung zur Gesundbe/f
396 Seiten mit zahlreichen Illustrationen im
Text. 2. Auflage 1973, Fr. 25.—, Orell
Füssli ZH.

Lebenskunde
1.-6. Klasse, Heft 3 (1972), Fr. 8.-

KLVSH

Prof. Dr. med. et ph//. G/on Condrau; /n-
formaf/'on über Drogen
Dokumentation für den Lehrer, 1972,
Fr. 2.—. KLVZH

K/nderpf/ege - Samar/ferd/enst - Kranken-
pf/ege, 1974. KLVLU

A/fred Sohren: Junge Scbwe/zer vor Ge-
genwarfsfragen, Lebrerausgabe
(Staatskunde für die Oberstufe) (1971),
Fr. 12.—. KLVZH

geplant: Lebrm/fte/ für d/'e ßerufswab/vor-
bere/fung
(Egloff), je ein Lehrer-, Schüler- und El-

ternheft, Herausgabe 1974/75. KLVAG

Dre/ Arbe/fsbeffe für den Lebenskunde-
unferr/cbf ;n der Oberstufe
je Fr. 2.50, 64 Seiten, Artel-Verlag, 9630
Wattwil
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Gruner/Junker: Bürger, Sfaaf und Po//f/k
m der Schwe/z
2. Aufl. 1973, Fr. 18.— KLVBS

Biographien

neu: E/üc/dger, Max: A/berf E/nsfe/n /n
Bern
Erscheint im Frühjahr 1974. Geb. rund
Fr. 36.—. PHBE

Sfa//ahn, Hara/d: Du aber fo/ge m/r nach
Leben und Wirken Albert Schweitzers. Er-
scheint im Herbst 1974. Geb. rund Fr. 36.—.

PHBE

Singen

Mar/'anne Vo//enwe/der, UV/7// Grem//c/7,
Dr. ßudo/f Scdoc/r: Handbuch für den
S/ngunferr/cbf, Lebrerausgabe
(1973). KLVZH

Jean Jacques flap/'n: Scb/üsse/ zur Mus/fr
c;
Deutsch von Numa F. Tétaz. 152 S. Noten-
beispiele und Fotos. Preis Fr. 12.—, 1972,
Sabe.
Band II erscheint 1974.

Arbeitshefte für Musik von J. Röösli
Comenius-Verlag Hitzkirch

Sprache

A//ce Huge/shofer-fle/nharf: Der Sprach-
unferr/chf auf der £/emenfarsfufe
3. Auflage 1972. Fr. 17.—. ELKZH

Als Ergänzung von derselben Autorin:
Sprachübungen
zu den zürcherischen Lesebüchern der
2. und 3. Primarklasse. 4. Auflage 1972.
Ausgezeichnete Anregungen für den
Sprachunterricht. Fr. 13.—. ELKZH

Gref We/'dmann: ß/'/d und Sprache
Das bildnerische Gestalten im Sprach-
Unterricht der Elementarstufe. Fr. 19.—.

ELKZH

E//y G//nz: Scbwe/zer Sprachbuch 2
88 Seiten, Illustration: Fredy Sigg, Klas-
senpreis: Fr. 6.80, sabe. Dazu 3 Arbeits-
hefte

Wa/fer Angsf, Wa//er £/chenberger; Sprach-
buch, 4. K/asse
(1972), Fr. 5.—. KLVZH

- Arbe/fsb/äffer, 4. K/asse
(1972), Fr. 3.—. KLVZH

- Sprachbuch, 4. K/asse, Lehrerausgabe
(1972, Fr. 2.—. KLVZH

Wa/fer E/'chenberger, Lu/'se L/'nder: Sprach-
buch, 5. K/asse
(1972), Fr. 5.—. KLVZH

- Arbe/fsb/äffer, 5. K/asse
(1973), Fr. 5.—. KLVZH

NEU: Sprachbuch, 5. K/asse, Lehreraus-
gäbe
(erscheint etwa Juni 1974). KLVZH

Wa/ter Angsf, Vl/a/fer £/chenberger; Sprach-
buch, 6. K/asse, Fr. 5.—, (erscheint Mai
1974). KLVZH

- Arbe/fsb/äffer, 6. K/asse
Fr. 2.— (erscheint Mai 1974). KLVZH

- Sprachbuch, 6. K/asse, Lehrerausgabe
(in Vorbereitung). KLVZH

Heda/rf/ons/comm/ss/on: Lesebuch, 5./6.
K/asse «A/afur und He/'maf»
(1970). KLVZH

- Lesebuch, 6. K/asse
(Primarschule) (1970). KLVZH

NEU: Ernst Müder und Hansrued/ Mü//er:
Ged/'chfe für das 4. b/s 6. Scbu/yäbr
Lehrerausgabe (mit methodischem Teil von
Prof. Dr. E. Müller) Fr. 18.—; Schüleraus-
gäbe Fr. 17.—. ZKMK
16 Themenkreise, 181 Gedichte, wovon
zwei Drittel aus dem 20. Jahrhundert.

A/. und ß. Merz: Leseh'be/
«Vo Chinde und Tiere», 11. Aufl. 1974 mit
Wegleitung und Samtbogen für die Mol-
tonwand. Fr. 4.20. ELKZH/SCHW

Anna Hunger: W/r sp/'e/en Theater
Krippenspiele. Märchen und Szenen zum
Jahreslauf (auch Examenspiele). Fr. 13.—.

ELKZH

A/berf Schwarz, Marf/n von der Crone

geplant: Lesebücher für d/e 2. und 3.
K/asse der Pr/'marschu/e
voraussichtlich 1975/76. KLVAG

E//y Gh'nz: Der Sprachunferr/'chf ;'m 2.

Schu//'ahr
Grundsätzliches und Einzelhinweise zum
Schweizer Sprachbuch für das 2. Schul-
jähr. 180 Seiten, Fr. 20.—, sabe.

Lesebuch für d/e 4. K/asse der Pr/'mar-
schu/en (Muntwyler)
«Stein und Blume, Mensch und Tier»,
208 Seiten, illustriert, Fr. 7.50. KLVAG

Deutsche Lyr/'Ker von Lufher b/s Hofmanns-
fha/
Eine Auswahl für Mittelschulen, 11. Auf-
läge, 1973, 286 Seiten. Orell Füssli, ZH,
Fr. 14.—.

Wa/fer Pe//afon: /ch /erne Deutsch
(1971) Lehrmittel für italienischsprechende
Schüler, Fr. 5.—. KLVZH

dazu: Deufsch-span/sches Wörferverze/ch-
n/s
(1973), Fr. 1.—. KLVZH

Ged/chfe auf v/er Tonbändern
gesprochen von Gisela Zoch und Gert
Westphal. Fr. 170.—, Schülerbuch Fr.

KLVZH

Fremdsprachen

Kesfenho/z: Eranzös/sch-Lehrm/ffe/ für d/e
Sekundarschu/en
«De l'école à la vie», 4 Schülerhefte, 88

bis 128 Seiten, farbig illustriert, Fr. 60

bis 4.70, sowie

£/nführung und Kommentare für den Le/i-

rer
116 Seiten, Ringbuchform, Fr. 28.—, 1972

bis 1974. KL AG

Carf/'er, Mar/us: flecue/7 de fexfes
5. Auflage, 1971. Kart. Fr. 4.80 / Lehrer-
heft Fr. 7.80. PHBE

Dr. Ernsf Mü//er: Lesebuch, Band 2
(1972), Fr. 7.—. KLVZH

Eg/off/flamhard:

- Lesebuch für d/e Oberstufe
«Dädalus und Ikarus», 264 Seiten, gebun-
den, illustriert, Fr. 6.60. KLVAG

- Lesebuch für d/e Oberstufe
«Schwarz und Weiss», 296 Seiten, illu-
striert, gebunden, Fr. 7.20. KLVAG

Offo Mü//er: La be//e aventure d'appre .c/re

/e frança/'s
Voll für den audiovisuellen Unterricht und

für das Sprachlabor ausgebaut. Sc all-

platte, auf der sämtliche 10 Lieder des

1. Teils des Lehrgangs wiedergegeoen
werden. Rentsch, 8703 Erlenbach-Zürich

Stilblüten visualisiert

Ernst ßachofner, Max Niederer, Dr. V/Kfor
Vöge//': Ged/chfe
(1971, Fr. 7.—. KLVZH

2Wie/o

- Sprechen und Schre/ben, Heft 7

(1972). Arbeitsblätter zur Ausdrucksschu-
lung im 7. Schuljahr, Fr. 5.—. KLVZH
DAZU

- Lehrerausgabe
(1972), Fr. 12.—. KLVZH

- Sprechen und Schreiben, Heft 2
(1972) Arbeitsblätter zur Ausdrucksschu-
lung im 8. Schuljahr, Fr. 5.—. KLVZH

- Lehrerausgabe
(1972), Fr. 12.—. KLVZH

- Sprechen und Schreiben, Heft 3
(1972). Arbeitsblätter zur Ausdrucksschu-
lung im 9. Schuljahr. KLVZH

- Lehrerausgabe
(1972), Fr. 12.—. KLVZH

- Sprechen und Schre/ben, Theor/efe//
(1972), Fr. 12.—. KLVZH
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A(id/ov/sue//e Französ/sch-LeMüre für
Scdü/er jeden A/fers
Geeignet als einführender Französisch-
kurs oder als Lektüre zur Bereicherung
lh es Französischunterrichts. Themen: Da-
heim, Die Krähe und der Krug, der Bauer
und der Fremdarbeiter. Wird fortgesetzt.
Prospekt verlangen! VNIBE

Aud/ov/suef/e Ledrm/ffe/
(Tonbänder, Transparentfolien) für (zür-
cherische) Realschulen und Sekundarschu-
len sind seit 1974 im Kant. Lehrmittelver-
lag Zürich zu folgenden Werken erschie-
nen:

Marfda/er: On par/e frança/'s
4 iforenfean?; On y va.'

5 aenz; Cours de langue /rança/se
Eihältlich sind auch Sprachlabor-Tonbän-
der für F, E, It auf Mittelschulstufe.
neu: Textbuch, Tonbänder, Transparent-
feiien zu «On y va», /eçons 77-20
In Vorbereitung sind leçons 21-24

Cado Ve//a, James Hunz/ker: C/'ao 7

Italienischlehrgang für Anfänger,
neu: Tonbänder, 33 Transparentfolien.

KLVZH

Odo Müder: /fa//en/scd-Ledrgang «Front/-

5 Auflage, völlig neu aufgebaut und mo-
dernisiert. Erscheint Herbst 1975. Rentsch.

Mäder, flo/f: Dan//o Do/c; - Poema umano
Erscheint 1974. rund Fr. 10.—. PHBE

- V/vendo s'/'mpara
Lehrbuch 2. Auflage 1973. Fr. 17.80; Ar-
beitsheft 1971. Spiralheftung. Fr. 14.80.

PHBE

F.e/, Berndard: Deufscd-eng//scde Über-
safzungsüöungen
2. Auflage 1971, Fr. 8.80. PHBE

Fargreaves, Pefer S.: ßeffer Eng//sf) Con-
varsaü'on
1972, Fr. 8.80. PHBE

geplant: F. L. Sack: The Road fo Engü'sd
1974/75 Francke BE.

Tonbänder
für den Fremdsprachenunterricht

geprüft von der «Commission interuniver-
sitaire suisse de linguistique appliquée»
(CILA) können bei der Sonorfilm AG,

Breiteweg 36, 3072 Ostermundigen, bezo-
gen werden. Katalog verlangen!

IVSax Gygax:
Sprachschulung an Sachthemen
Nr. 2 der «Berner Schulpraxis» (Monats-
schritt des Bernischen Lehrervereins). Auf
24 Seiten werden Anregungen gegeben zur
Sprachschulung anhand der Themenkreise
«Wetter», «Bildhaftigkeit der Sprache»,
«Auf der Strasse». Das Heft trägt damit
bei zur Verlebendigung des «Sprachunter-
richts auf der Oberstufe der Primarschule»
(und nicht nur der Primarschule!).

Heimatkunde

Der Schmied. 3. Schuljahr. Arbeitsplan.
Der Gärtner. 3. Schuljahr. Arbeitsplan.
Vom This. 3. Schuljahr. Arbeitsplan.
Brot, wo kommst du her? 3. Schuljahr. Ar-
beitsplan.
Nils Holgerson. 3. Schuljahr. Arbeitsplan.
Das Hündchen Benjamin. 2. Schuljahr. Ar-
beitsplan.
Maurus und Madleina. 3. Schuljahr. Stoff-
plan.
Edi. 1. Schuljahr. Stoffplan.
Katze, Maus, Hund. 2. Schuljahr. Stoffplan.
Die kleine Hexe. 2. Schuljahr. Arbeitsplan.
Der kleine Wassermann. 2./3. Schuljahr.
Arbeitsplan.
Heimatunterricht (Jahreszeiten). 1. Schul-
jähr. Arbeitsplan. alle: BLV

Hans F/scder: Wandö/'/d «Bauernhof»
Erlaubt Besprechung unabhängig vom Le-
sebuch, auch auf anderen Stufen (Fremd-
Sprachunterricht); gediegener Wand-
schmuck. Fr. 9.50. ELKZH

neu: Ge/ssmann/Schob//': He/matkunde für
d/'e 3. und 5. K/asse
Ringbuch für die 3. Klasse erscheint im
Frühjahr 1974, dasjenige für die 5. Klasse
1975. KLVAG

He/mafkunde für d/'e 4. K/asse der Fr/'-
marsedu/e
Handreichung für Lehrer, 136 Seiten, illu-
striert, Ringbuch, Fr. 22.— (1972). KLVAG

«Sf. Ga//er/and»
Heimatkundebuch Mittelstufe (1970).

KLVSG

neu: Lehrer-Ordner
der Mittelstufe (Handreichungen für den
Lehrer zu Geographie und Geschichte).

KLVSG

Hans Baumgartner: Der Thurgau - unsere
He/maf
240 Fotos, Fr. 20.—. KLVTG

neu: Sagen und L/ederdes Kantons Schaff-
hausen
mit Langspielplatten, Heft 4. etwa Fr. 12.—.

KLVSH

ßLV-Aröe/tsd//fen:
Kanton Bern. 5. Schuljahr. 2 Arbeitspläne.
Schwarzenburgerland. 5. Schuljahr. Stoff-
plan.
Kanton Bern. 5. Schuljahr. Stoffplan.
Saanenland. 5. Schuljahr. Stoffplan
Oberaargau. 5. Schuljahr. Stoffplan.
Die Wiese. 5. Schuljahr. Stoffplan.
Wald, Wasser, Winter. 6. Schuljahr. Stoff-
plan.

Geographie

5. Klasse, Schaffhausen, Heft 2, Fr. 8.—.
KLVSH

Prof. Dr. Oskar Bär: Geograph/e, Band
Schwe/z
(1971), Fr. 12.—. KLVZH

Nicht vergessen:

Aktuelle Information und Unterrichts-
praktische Hilfen finden Sie immer wie-
der in den Fachzeitschriften:
Wir erwähnen:
«Schweizer Schu/e», herausgegeben
vom Katholischen Lehrerverein der
Schweiz
«Scdwe/zer/'scde Ledrer/nnenze/fung»,
herausgegeben vom Schweizerischen
Lehrerinnenverein
«Schu/e 74», herausgegeben vom
Schweizerischen Verein für Handarbeit
und Schulreform
«Scfiu/prax/'s», Monatsschrift des Berni-
sehen Lehrervereins
«D/e neue Scdu/prax/s», Verlag B. Züst
(Davos)
«RL», Zeitschrift für Religionsunterricht
und Lebenskunde, Benziger-Verlag /
Theologischer Verlag (Zürich)
«akfue//», Arbeitshefte für die Oberstufe,
Kantonaler Lehrmittelverlag, St. Gallen

«Scdwe/'zer Scdu/funk», Verlag Ringier,
Zofingen
«Der Geweröescdü/er», Verlag Sauer-
länder (Aarau)
«Der /unge Schweizer», Expedition
Gassmann (Solothurn)
und /asf öuf not /easf d/e «SLZ» mit
ihren fachspezifischen Beilagen.
Die gegenseitige Konkurrenz ist sicher
qualitativ nützlich, sie hilft «Loptimie-
ren». Anderseits wird eine echte Aufga-
bentrennung verunmöglicht, weil alle
allen etwas bringen wollen und darauf
angewiesen sind, eine komplexe Leser-
schaft anzusprechen. Ohne Aufopfe-
rung der Eigenständigkeit Hessen sich
zukunftsträchtige Kooperationsformen
denken, mit denen sachlich mehr gebo-
ten werden könnte.

Europa
8. Schuljahr. Stoffplan, BLV.
Europa den Strömen enf/ang
7./9. Schuljahr. Stoffplan, BLV.
Geograpd/'e
8. Schuljahr. Arbeitsplan, BLV.

neu: Re//efkeffe Gotthard
Als nächste Blätter werden Chiasso und
Melide entstehen. ZVHS

geplant: Arde/fsö/ätter Scdwe/z mit Redet-
ton
in Bearbeitung die Blätter «Besiedelung»
und «Nationalstrassen»; sie erscheinen
voraussichtlich 1975. ZVHS

Me/er, Ro/f: Das Bauernhaus /m Toggen-
öurg
Schweizer Heimatbücher Band 175. Er-
scheint 1974. Kart. Fr. 8.—. PHBE

Zeder, liV///y; Grauöünden - Land der Ge-
gensäfze
«Die Grossen Heimatbücher» Band. 4. Er-
scheint im Herbst 1974. etwa Fr. 60.—.

PHBE
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3/rt Q&ercAo&£/rt rrue^cte-rt

"Geograp/?/sc/7e« Phantasie e/nes Schü/ers (gezeichnet von Rudo/f Wunder/In, Züric/i)

geplant: GeograZ/sc/ies Lehr- und Arbeits-
buch für d/e oberen K/assen der t/o/As-
schu/e
(Hauptverfasser Prof. Wernli, Aarau) je 4
Jahrespensen als Schüler- und kommen-
tierte Lehrerausgabe, pro Heft etwa 80 bis
120 Seiten, farbig illustriert, broschiert, per-
foriert und gelocht. Fachtheorie der Geo-
grafie, broschiert; Sammlung von Arbeits-
blättern; Lichtbilderreihe. Probenummer er-
scheint im April 1974, 1. Jahrespensum auf
Schulanfang 1975. KLVAG

Sfädfeb/'fder
Stadtplan, Sehenswürdigkeiten (mit Num-
mern). Ein dazugehörender Lückentext gibt
in knapper Form Erklärungen. Diese Ar-
beitsblätter eignen sich vorzüglich für die
Besprechung mit anschliessender Auswer-
tung als Stillbeschäftigung,
erschienen: Par/s - Rom - London - ßer-
/In, New York - Wasb/'ngfon - Jerusa/em -
Kairo
In Vorbereitung sind Folien und Diaserien!

ORKZ

Grosslandschaffen
Arbeitsblätter mit einfachen, instruktiven
Zeichnungen und Tabellen, freier Raum für
den Eintrag individuell oder gemeinsam er-
arbeiteter Texte. Wüstentypen, Oasen,
Steppe - Savanne, Regenwald. ORKZ

Küsfenformen und Nafurgewa/fen
Klare Zeichnungen und Lückentexte ver-
helfen zu einem sicheren Wissen über geo-
graphische Grundbegriffe.
erschienen: Kreide-Steilküste, Sand-Flach-
küste, Delta-Küste, Fjord-Küste, Ebbe und
Flut (2 Blätter), Vulkanismus (2 Blätter).

ORKZ

neu: R/'chard HefW/nger: A/bu/a, Bahn und
Ta/
1973, Fr. 24.—.
Arbelfs-SAIzzenb/äffer A/bu/abahn
A4, je Fr. —.40 (Mengenrabatt)
Re//e/b/äffer A/bu/abahn
A4. ZKMK

Rechnen

E/s Baumann-Hemm/: Arbe/fsb/äffer, Rech-
nen, 3. K/asse
(1972), Fr. 1.50. KLVZH

Ernst ß/eu/er, E/s Baumann-Hemm/'; Rech-
nen, 3. K/asse
(1972), Fr. 5.—. KLVZH

J. /Warty, A. v. Euw: Rechnen 3
herausgegeben von der Interkantonalen
Konsultativen Lehrmittelkonferenz. 19,5X25
Zentimeter, 80 Seiten, farbig illustriert.
Schülerbuch Fr. 6.80, Lehrerausgabe (in
Ringheftform) Fr. 28.—, Das grosse
Übungsrad Fr. —.50. sabe

Ernst ß/eu/er; Rechnen, 3. K/asse, Lehrer-
ausgäbe
(1972), Fr. 12.—. KLVZH

- Rechnen 4. K/asse
inkl. Lehrerheft (1973). KLVSG

- Rechnen 5. K/asse
inkl. Lehrerheft (1974). KLVSG

Arbe/fsAarfen Rechnen 5. K/asse
(Fretz), 88 Karten, farbig, in prägelaminier-
ter Versandmappe, Fr. 5.30, auch als Klas-
senpackung lieferbar. KLVAG

A. Fr/edr/ch; Neues Rechnen
(Arbeitsblätter). Mäppchen (ganze Serie
mit Lehrerheft), Fr. 9.—. Lehrerheft ein-
zeln, Fr. 2.--, 10 Schülerblätter (=Min-
destbezug), Fr. 1.50, 10 Serien Schüler-
blätter (Nr. 1-40) Fr. 30.—. ZKMK

Lauffer; Aufgabensamm/ung Rechnen 4.

Schu/yähr
Fr. 6.—, Lösungen dazu Fr. 1.50. ZKMK

Müder; Aufgabensamm/ung Rechnen.
5. Schuljahr
Fr. 5.—, Lösungen dazu Fr. 1.50. ZKMK

Mü//er/Mäder; Aufgabensamm/ung Rech-
nen 6. Schu/yahr
Fr. 6.—, Lösungen dazu Fr. 1.—. ZKMK

L/se/o/fe ß/umensfe/n: Kurzwelliges Rech-
nen
fröhliche Übungen, Wettspiele und einge-
kleidete Aufgaben für die Elementarstufe,
Fr. 12.—. ELKZH

Robert /ne/'chen; Ar/fbmef/A und A/gebra
Lehr- und Arbeitsbuch für Sekundarschu-
len und Progymnasien. Teil I, 192 Seiten;
Teil II, 188 Seiten, Teil III 200 Seiten (1973).

Klassenpreis je Fr. 9.50, sabe. dazu Leh-

rerhefte je Fr. 9.—.

P. B/umer; Arbeitsbuch für d/e Obersfu/e
2. erweiterte Auflage mit Figuren. Lose-

blattausgabe mit Kartondeckel. Fr. 23.—.
OFZH

Komb/nafor/A, Sfat/sf/'A und Wahrsche/n-
//chAe/'fsrechnung
Au/gabensamm/ung
von Prof. Dr. M. Jeger und Prof. Dr. R. in-

eichen. 93 Seiten. Klassenpreis Fr. 6.05,

1973. OFZH

Heinz ßachmann; VeAforgeomefr/'e Aus-

gäbe A.
330 Seiten. Theorieteil mit etwa 150 Bei-

spielen. Rund 700 Aufgaben mit Ergeb-
nissen. Fr. 19.80
Ausgabe ß m/t reduziertem Stoff, Fr. 14.80.

sabe

Quadrafzah/en für Sekundär- und ßez/rks-
schu/en
Kublkzah/en, Kreis- und Kege/berechnun-
gen
Broschiert Fr. 2.30. Klassenpreis Fr. 1.65.

OFZH
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£. Voe//my: Mafftemaf/sche Tafe/n und
Forme/n
Fünfstellige Funktionswerte, 90-Grad-Tei-
lung des rechten Winkels. 17. erweiterte
Auflage, 200 Seiten, Pappband, Fr. 11.—.

OFZH

F. Suche/, F?. Frei, H. Ffick: Aufgaben aus
der /<omb/nafor//r
(Permutationen, Variationen, Kombinatio-
nen). Schüler- und Lehrerteil Fr. 20.—.

SLKZH

An/on Friedrich: Zah/eng/'tfer, Diagramme
(1973), Fr. 4.—. KLVZH

- Zab/eng/ffer, Diagramme
(1973, Fr. 12.—. KLVZH
vgl. Beitrag S. 658!

fiychen, Andreas: Aufgaben zu den Auf-
r ahmeprüfungen 7969/72.
7. Folge 1973. Fr. 9.80/ Lehrerheft Fr. 17.80.

PHBE

Denz/er, WF//y: Samm/ung von Übungen
und Prüfungsbe/sp/e/en im Rechnen
1971. Fr. 4.80. PHBE

Geometrie

Konrad Frei; Geomefr/'e, 7./2. K/asse
(1970), Fr. 5.—. KLVZH

Lehrerausgabe
(1970), Fr. 12.—.

Geomefr/'e, 3. K/asse
(1973), Fr. 5.—.

dazu: Lehrerausgabe
(1973), Fr. 12.—.

KLVZH

KLVZH

KLVZH

Geschichte

Band/', H. G.: Einführung /'n die ür- und
Frühgeschichte
3. Auflage 1974. PHBE

neu: Wa/ser / Fferz/'g / von Käne/: D/'e rö-
m/'scbe Schweiz
«Lese-, Quellen- und Übungshefte» Nr. 25.
1974. Kart, etwa Fr. 4.—. PHBE

Panorama der kulturgeschichtlichen
Entwicklung

angelegt auf zwölf Folgen, erschienen bis
1974:
Erdzeitalter, Eiszeitalter, Mesolithikum/
Neolithikum, Erste Hochkulturen (bis 1200
vor Christus)
neu in Buchformat, mit ausziehbarem
Panorama, nunmehr im Lehrmittelverlag
Dialux AG (Zürich)

D/'e a/fe Eidgenossenschaft
Arbeitsplan. 6. Schuljahr. BLV

«Geomefr/'e 2»
Schüler- und Lehrerausgabe (1974). KLVLU

«Geomefr/'e 3»
Schüler- und Lehrerausgabe, erscheint
1975. KLVLU

Lfe/'nrad F/eus/er: «Geomefr/'e 7 »

interkantonales Lehrmittel für Sekundär-
und Mittelschulen, 192 Seiten, 3farbig
(1973). Lehrerausgabe, geometrische Lö-
sungen, Ringordner A4. KLVLU

Konrad Erni: Arbeifsb/äffer zu den Geome-
fr/e/ehrm/ffe/n
Vorzüge: übereinstimmende Lösung jeder
Geometrieaufgabe in bezug auf Lage und
Grösse bei allen Schülern - klare und ein-
deutige Aufgabenstellung - problemlose
Hausaufgaben - rasche und einfache Kor-
rektur. Es sind erschienen: 90 Arbeits-
blatter für die 1., 2. und 3. Klasse. ORKZ

Pechenkärfchen Serie F. Geometrische
Aufgaben
mündlich und schriftlich. 6.-8. Schuljahr
(Edgar Speich), 33 Karten, Fr. 4.50. KLVAG

H. Genfsch; Geomefr/'sches Zeichnen auf
der Se/rundarschu/sfufe
180 Blätter, mit Anleitung. Fr. 42.—. SLKZH

Des Menschen Gemüf /'sf se/'n Ge-
sch/'cfr. Ferdinand Lassalle

Jaggi, Arno/d: Die Ze/'f der Gnädigen F/er-
ren und das Ende der Aifen Eidgenossen-
schaff
1973, Fr. 29.80. PHBE

L/nfergang der a/fen Eidgenossenschaft
Stoffplan für das 8. Schuljahr. BLV

Jaggf, Arno/d: Europa und die We/f e/'nsf
und heute
1972, Fr. 34.80. PHBE

Geschichte der A/euen Eidgenossenschaft
1971. Fr. 22.80. PHBE

neu: K. Sch/'b, J. Boesch: We/fgeschfchfe
Die Neuauflage von Band 2. Von der Auf-
klärung bis zur Gegenwart ist nachgeführt
bis und mit Januar 1974. Rentsch

neu: Christian Schm/'d, Kar/ Sch/'b, F/ans
FFubschm/'d, Josef Boesch, Erich Gruner,
Eduard S/'eber und Wa/fer f/aeber/i: We/f-
gesch/'chfe /'n 5 Bänden
Wird wegen Verkürzung des Pensums in
eine 4bändige Weltgeschichte umgearbei-
tet. Der 4. abschliessende Band mit der
Geschichte des 20. Jahrhunderts erscheint
schon im Herbst 1974. Rentsch

FF/'nder: K/eine Schwe/'zerchronik
(Höhlenbewohner) bis achtörtige Eidge-
nossenschaft). Fr. 8.—. ZKMK

neu: Werner Sfe/'ger: Gesch/'chfe der
Schweiz
Band l + ll. 1974. KLVSG
ausführliche Besprechung folgt.

neu: M. Enge/: Werden und Weg der
Schweiz
Ein Arbeitsbuch zur Schweizer Geschichte
(Arbeitstitel), erscheint 1974/75, Francke
Bern.

Lapaire, C/aude: Schweizer Museumsführer
3. Auflage, erscheint 1974. PHBE

SABE-Pro/ekf Gesch/'chfe
Der Verlag Sauerländer/Benziger erarbeitet
ein grossangelegtes Lehrwerk zum Ge-
Schichtsunterricht in Zusammenarbeit mit
interkantonalen Kommissionen. Auskunft:
sabe, Bellerivestrasse 3, Zürich.

Porträts historischer Persön/ich/reifen
A4 (Kunstdruckpapier), 10er Serien zu
Fr. 2.50. SLKZH

Sir/'zzenb/äffer zur Gesch/'chfe
A4, Abgabe in 10er-Serien zu Fr. 1.30.

SLKZH

Transparenffo/ien
zur Geschichte. Sonderverzeichnis bei
SLKZH verlangen!

Naturkunde

Waiter FFöhn: Ff/'naus /'n d/'e Aiafur, Lehrer-
ausgäbe
(1972). KLVZH

Anton Fr/'edr/'ch; V/er Jahre Naturkunde.
Fr. 12.—. Anregungen für einen lebendi-
gen Naturkundeunterricht. Hinweise wie
der Schüler durch eigenes Beobachten und
Handeln Naturkunde «erleben» kann.

ZKMK

«Berner Schu/prax/s»: Pf/anzenerzäh/ungen

Hans-Peter Grossnikiaus, PL in Spiez,
hat in Nr. 3/4 aus verschiedensten Quellen
zu 17 Pflanzen (Eiche, Eibe, Esche, Mistel,
Hasel, Wurm- und Adlerfarn, Aronstab,
Salomonssiegel, Maiglöckchen, Einbeere,
Johanniskraut, Waldfrüchte) Materialien zu-
zusammengetragen (Brauchtum, Fachwis-
senschaftliches, Sagen, Legenden). Didak-
tisches Ziel ist, ü.ber eine minimale Arten-
kenntnis hinaus einen Erlebnishintergrund
zu vermitteln und damit ein gemüthaftes
und weiterführendes Verhältnis zur Pflan-
zenwelt zu begründen.
Bestellungen richte man an das Sekretariat
BLV, Brunngasse 16, 3000 Bern.

Wegmü//er, Samue/: Pf/anzenkunde
2. Auflage Frühjahr 1974. rund Fr. 15.—.

PHBE

Lehmann, Ffosmar/'e: K/eine F/echfenkunde
1971. Fr. 9.80 / Klassenpreis Fr. 7.80. PHBE

Bopp/Schwarz/Morgenfha/er: T/'erkunde
1973. Fr. 16.50. PHBE

ß/'enen, Fische, Vöge/, FFaust/'ere, W//d

Stoffplan 6. Schuljahr. BLV

neu: 1975 A/afurkundeheff «ß/'enen», M/'f-

fe/sfufe
KLVSG

Schu/er, Fritz: Menschenkunde
5. Auflage 1973. Fr. 8.50. PHBE

Meyer, Wa/fer: Mo/eku/arb/'o/og/'e
1971. Fr. 17.80. PHBE

Fair play
Verlagswerke, die mehr und mehr «pfan-
nenfertig» für unterrichtlichen Gebrauch
zubereitet werden, dürfen n/cht als Vor-
läge für Matrizen und Druckplatten von
Kleinoffsetmaschinen verwendet werden.
Ausnahme: SLZ-Transparentfolien und Bei-
lagen. Dieses Verfahren ist strafbar und
schädigt die Verlage! J.
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Physik

Marc Här/'ng: Cbem/'e /'m l/nferr/cM
Ein Arbeitsbuch für Schüler und Lehrer
(Sekundarstufe I). 208 Seiten, 24 Farbsei-
ten, 10 Schemata, über 60 Schwarzweiss-
fotos und Zeichnungen. Einzelpreis
Fr. 13.50, Klassenpreis Fr. 11.90.

Prof. Dr. Wans Jakob Sfre/'ff: Cbem/e, Leb-
rerausgabe
(1971). KLVZH

A. Läucb// und F. Mü//er: Phys/'k-Aufgaben
10. Auflage, rund 450 Seiten, Linson.

OFZH

Hugo Guyer: Arbe/fsb/äffer zu den «Ver-
sucbsre/ben m/7 se/bsfgebaufen Lebrgerä-
fen»
(Stoffgebiete Magnetismus und Elektrizi-
tätslehre). Die Zeichnungen sind vorge-
druckt und die Schüler schreiben nur noch
diejenigen Texte, welche sie selbst zu for-
mulieren vermögen. Der übrige Text ist im
Heft schon vorhanden. Die Kontrollarbeit
des Lehrers wird dadurch reduziert, dazu
Zeit für Experimentieren, Auswertung und
Vertiefung des Stoffes. ORKZ

Schreiben

Hans Genfscb: Handscbrfff - Lebre und
Pf/ege
Handbuch für den Schreibunterricht (1.-9.
Schuljahr), Lehrerausgabe, Fr. 12.—.

KLVZH

Schwe/'zer Scbu/scbr/ff
50 Einzelblätter, Format A5 (1973), Fr. 2.—.

KLVZH

Scbwe/zer Scbu/scbr/ff
(1973) (Schulwandbild) laminiert, Format
62X90 cm (1973), Fr. 12.—. KLVZH

Zeichnen, Werken

Tr/ffen, Gofffr/ed: Erz/ebung durcb Farbe
und Form
Band I. 2. Auflage 1974. Geb. Fr. 68.—.

PHBE

Band II. 1971. Geb. Fr. 85.—. PHBE

Menz/'ger: Aus der Prax/'s - für d/e Prax/s
Methodisches Werk f. d. Zeichenunter-
rieht, Fr. 48.—. ZKMK

Arbe/'fsmappe «Zur Farben/ebre Jobannes
/ffen»
Arbeitsmaterial, Anleitung, 1. Ausgabe für
das Schweizerische Volksschulwesen, in-
terkantonal, 1973. KLVLU

geplant: fCunsfmappe «Grosse Ma/er der
Weff»
Abschlussstufe, 1975, KLVSG

Werken
Orientierende Schrift der Winterthurer Ar-
beitsgemeinschaft. ZKMK

Kunz, He/nr/cb: Pedd/grohrf/ecbfen
3. Auflage 1973. Fr. 19.80. PHBE

Müb/efba/er, Bruno: K/e/nes Handbuch der
Konserv/'erungsfecbn/'k
2. Auflage Frühjahr 1974. Kart. Fr. 28.80.

PHBE

Vog/er-i/on Käne/, H//d/: W/r knüpfen
Erscheint Frühjahr 1974. PHBE

Ze/'er, Franz: Pap/'er a/s Werksfoff
Erscheint Herbst 1974. rund Fr. 36.—.

PHBE

Turnen

Cbr/sf/ne Korner-Dübendorfer: Turnen /'m

K/'ndergarfen fund z. T. 7. b/s 3. K/asse)
(1973), Fr. 6.—. KLVZH

Demeter, Posa: Hüpfen, /aufen, spr/'ngen
1972, Fr. 9.60. PHBE

Wa/fer So///: Lekf/onssamm/ung für den
Turnunferr/cbf des 4. b/s 6. Scbu//abres
4. Schuljahr (80 Lektionen) Fr. 15.—; 5.

Schuljahr (60 Lektionen) Fr. 12.—; 6. Schul-
jähr (60 Lektionen) Fr. 12.— Berücksichti-
gung aller Stoffgebiete, systematischer
Aufbau, instruktive Zeichnungen für alle
Bewegungsabläufe. ZKMK

Hans Fuffer: Mach m/'f - b//'b f/f/
Dokumentation über das Haltungsturnen,
(1971), Fr. 6.—. KLVZH

Mar/'anne Vo//enwe/der: Lassf spr/'ngen d/'e

Füsse
Fr. 18.—. Schallplatte mit Tanzliedern aus
dem Neuen Schweizer Singbuch, dazu Be-
gleitheft mit Tanzanweisungen. ELKZH

Wüfbr/cb, Käfy: B/ge//' Page// Ch/'rsch/'sfe/
1972, Fr. 8.80. PHBE

Harfmann, He/'d/': Annebäbe//' /üpf d/' Fuess
2. Auflage 1973, Fr. 7.80. PHBE

/We/cb/or Scb/'/d: Law/nen
Broschüre für Lehrer, Touren- und Lager-
leiter (1972), Fr. 7.—. KLVZH

Hauswirtschaft und Handarbeit

Mädchen-Handarbe/f 2
16 Arbeitsblätter für die Hand des Schü-
lers mit Schwarzweissillustrationen im DIN-
A4-Format, gelocht und perforiert zum Ab-
reissen. Einzelpreis Fr. 3.20/Klassenpreis
Fr. 2.90. Lehrerausgabe dazu: 4 Seiten,
Din A4, kostenlos, 1973, sabe.

neu: Mädcben-Handarbe/f
Arbeitsblätter 3. bis 8. Klasse. KLVSG

«Mafer/'a/samm/ungen, Merkb/äffer, ßro
schüren für den Hausw/'rfscbaffsunferr/'chf»
Herausgegeben vom Schweizerischen Ver-
ein der Gewerbe- und Hauswirtschaftsieh
rerinnen. Zu beziehen bei: Frau M. Brun-
ner, Heimgarten, 8180 Bülach.

Allgemeines

Kob/', Fm/7 F.: Grundfragen der He/'/päc-
agog/'k
1972. Fr. 28.—. PHBE

Maffmü//er, Fe//x: Der ßaumfesf a/s Frz/'e-

bungsb/7/e
1973. Fr. 28.—. PHBE

W/7//' Vogf: D/'e We/f des K/'ndergarfens -
e/'ne Chance für das K/nd
120 Seiten mit 4 ganzseitigen Foto-,
Fr. 14.80. 1973. OFZH

Scbn/'eper, Franz: Zur Cbanceng/e/cbbe f

/'m Scbu/anfang
Paul Haupt, Bern, 1972. Fr. 12.80. PHBE

Hagmann, Thomas: Fernsehen /'m Leber
der K/nder
1972. Fr. 14.80. PHBE

Fgger, Fugen: D/'e Scbwe/zer Scbu/en
1971. Fr. 12.80. PHBE

Herscb, Jeanne u. a.: Gesamfscbu/e
Uni-Taschenbücher Band. 140. 2. Auflage
1974. Fr. 16.70. PHBE

Aregger, Kurf: Curr/'cu/umreform
Uni-Taschenbücher Band 314. 1974.
Fr. 17.—. PHEE

Urs ßeaf ßüb/er: Fmp/'r/'scbe und /er, -

psycbo/og/'sche ße/fräge zur Wab/ des Ze/r-

punkfs für den Fremdspracbenunferr/'cbf
beg/'nn
Dissertation. 216 Seiten. Fr. 18.—, 1972.

OFZH

Dr. Cb. Doe/ker: D/'dakf/'k und Mefbod/'k der
aud/ov/'sue//en M/ffe/
62 Seiten, illustriert. Fr. 9.80. 1972.

OFZH

Scb/'/fer, Jürg: Zenfra/e Prob/eme der J:/-

gendsoz/'o/og/e
Uni-Taschenbücher Band 141. 1973.

Fr. 15.40. PHEE

Scbwe/zer Sfud/enfübrer
Ausgabe 1973/74. Kart. Fr. 6.- PHEE

Sfe/'ner: Hausw/'rfscbaffsmappen
Wohnung und Kleidung; Nahrung. Neuauf-
lagen 1974/75. PHBE

«Merkb/äffer und Anscbauungsmafer/'a//en
für Texf//- und Mafer/'a/kunde»
Herausgegeben vom Schweizerischen Ar-
beitslehrerinnen-Verband. Zu beziehen bei:
Frau E. Halbheer, Wälli, Kapellenweg 6,
9602 Bazenheid.

Kasser, Frnsf: Tagebuch des Lehrers
29. Auflage 1974. Fr. 6.80. PHBE

A/Zchf berücks/'cbf/'gf s/'nd d/'e zab/re/cben
/Veuerscbe/'nungen aus/änd/seber Ver/age
sow/e d/e sfaffb'cbe Pe/be pädagog/seber
und d/dakf/seber Facbscbr/'ffen der SR •

W/r werden d/ese späfer vorsfe//en.

Der sittliche Mut ist es, der die höchste
Stufe der Menschlichkeit kennzeichnet:
Der Mut, die Wahrheit zu suchen und zu

sagen. Der Mut, gerecht und rechtscha?-
fen zu sein. Der Mut, der Versuchung zu

widerstehen und seine Pflicht zu erfüllen.
Sm/'/es
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N sue Lichtbilderserien
der SAFU

(So/itve/zer/sche Arbei/sgememscha/f für
t/r/err/ch/sf/Vm)

Folgende beiden Dia-Serien sind neu er-
hetlich:

- Zürcher Arcb/fe/rfur des 79. Jabrhun-
derfs»

- Europä/scher Fasch/'smt/s»

«Zürcher Architektur des 19. Jahrhunderts»

(Bearbeiter: Dr. phil. Hannes Sturzenegger,
Lehreram Kantonalen Oberseminar,Zürich)

Der Bearbeiter weist in der Einleitung zum
Kcmmentarheft auf das Wesen der betref-
fe :den für das Industriezeitalter mit weit-
weitem Handel typischen Baukunst hin.
Oi wohl sie von vielen heute noch mit den
Schlagwörtern «Historismus», «Eklektizis-
mus» oder sogar «Kitsch» belächelt wird,
ist sie als Zeuge und Ausdruck ihrer fort-
scnritts- und zukunftsgläubigen Zeit ein-
malig und daher unbedingt schützenswert.
D: Sturzenegger verfolgt mit der Heraus-
gebe der Bilderserie nicht nur das Ziel, kul-
ti; geschichtliche Kenntnisse zu vermitteln,
vielmehr geht es darum, den Schüler an-
zuleiten, «mit offenen Augen zu beobach-
ten» und so die kulturgeschichtlichen
Wurzeln und Voraussetzungen der heuti-
gen Zeit zu erkennen sowie Geist und
Form ihrer Ausprägungen erfassen und
richtig bewerten zu können. Diesem Zweck
kenn u. a. auch eine eingehende Betrach-
tu ig von Bauwerken (an Ort und Stelle so-
wie mittels Diaaufnahmen) dienen.
(vgl. dazu auch «SLZ» 51/73, S. 2061ff)

Süa'/assade des Hauptbabnbo/es m/'f
Escber-Den/cma/.

«Europäischer Faschismus»

(Bearbeiter: Dr. phil. Peter Bührer, Lehrer
an der Töchterschule, Zürich)

Die Zeit zwischen den beiden Weltkrie-
gen ist durch die Entstehung des Fascb/s-
mus in Italien, das Aufkommen des A/af/"o-

na/soz/a//smus in Deutschland und den
Span/'schen Sürger/uveg gekennzeichnet.
In der vorliegenden Diaserie sind dem Na-
tionalsozialismus Italiens (1922 bis 1945)
drei Bilder gewidmet: «Marsch auf Rom»,
«Benito Mussolini» und «Imperialismus».
Die Geschehnisse in Deutschland von der
Wirtschaftskrise bis zur «Endlösung der
Judenfrage» werden mit folgenden gut ge-
wählten Dias illustriert: «Wirtschaftskrise
in Deutschland», «Terrorisierung der Be-
völkerung», «Hitler wird Reichskanzler»,
«Adolf Hitler», «Die Organisation der
NSDAP», «Reichsbauernfest», «Organisie-
rung der Freizeit», «SS defiliert vor Hit-
1er», «Positive Leistungen des NS», «NS-
Rassenlehre», «Konzentrationslager».
Den Spanischen Bürgerkrieg «repräsen-
tiert» ein Bild von kämpfenden Männern
und Frauen in einer Strasse Madrids.
Das Kommentarheft verdient besondere Er-
wähnung, versteht es doch Dr. Bührer
trefflich, in klarer Sprache und knapp das
Wichtige zu sagen. Dazu ein Beispiel:
B/'/d 7: Marse/? auf Born:
«Der Erste Weltkrieg bereitete den Nähr-
boden für die Entstehung des italienischen
Faschismus; er ist im Kern eine nationali-
stische und reaktionäre Bewegung ent-
täuschter Mittelschichten. Italien, 1915 in
den Krieg eingetreten, war von den Er-
gebnissen des Versailler Vertrages tief
enttäuscht. Voll unbefriedigter nationaler
Ambitionen (Dalmatien, ehemalige deut-
sehe Kolonien) wurde es für einen ex-
tremen Nationalismus sehr empfänglich.
Wilde Streikbewegungen und Bauern-
Unruhen, die in einer veralteten Gesell-
schaftsordnung ihre Wurzeln hatten, er-
weckten in den besitzenden Schichten die
Angst der bedrohten Existenz. Frontkämp-
ferbünde, ehemalige Elitetruppen («Arditi»),
Offiziere und Studenten schlössen sich zu
Aktionsgruppen zusammen und eröffneten
eine Art Bürgerkrieg gegen Zeitungsredak-
tionen, Gewerkschaftshäuser und soziali-
stische Gemeindeämter. Mussolini, für den
der Erste Weltkrieg das umstürzende Er-
eignis gewesen war, gründete am 23. März
1919 seine «Fasci di combattimento», die
er später in Strassenschlachten und Mord-
anschlägen schulte ...»

Die Kommission für Geschichtslichtbil-
der-Serien der SAFU hat bereits 16 Se-
rien zur Schweizer Geschichte, 6 Se-
rien zur Weltgeschichte sowie 3 biogra-
phische und 3 kunstgeschichtliche Rei-
hen herausgegeben. Die Diaserien (mit
Kommentarheft) können im Büro der
SAFU (Weinbergstrasse 116, 8006 Zü-
rieh - Telefon 01 28 55 64) bezogen
werden.

SLZ 13/17, 18. April 1974

Marse/? auf Rom

V/ab/kampagne auf der ßer//ner Tauen/-
z/ens/rasse («Sfah/he/m»-Ai7gehör/ge fa/7-

ren an e/ner Ko/onne des «Reichsbanners»
vorbei.)

Neu:
«Zürcher Architektur des 20. Jahrhunderts»

Dr. Sturzenegger zeigt und kommentiert
hier die wichtigsten Bauwerke Zürichs in

der ersten Jahrhunderthälfte und der Ge-
genwart. Es handelt sich dabei um einen
Versuch von aktuellem Wert, der in kultur-
politischer Hinsicht wegweisend sein
könnte.
Vorstellung erfolgt in späterer Nummer.

In Vorbereitung
«Die Arbeiterbewegung»

Dr. Bührer behandelt hier die verschiede-
nen Stationen in der Entwicklung des So-
zialismus. Die wichtigsten Lösungsversu-
che der sozialen Frage werden in Bild und
Wort dargestellt, wobei sowohl von der
Arbeiterselbsthilfe wie von der Arbeiter-
fürsorge, von den politischen Aktionen wie
von der Tätigkeit einzelner Arbeiterführer
die Rede ist. H. G.
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Neuengasse 5 2501 Biel

Ihr AV-Fachberater empfiehlt:
Projektionsschirme höchster Qualität,
die von den Schulen bevorzugte Marke:

Tel. 032 227631

DA-LITE

Ein Beispiel: Schulpreise: 1-4 Stück 5-9 Stück

Modell B De Luxe, zum Aufhängen. 150X150 cm 239.— 231.—
Mit Silbertuch «Wonderlite» oder mit
weiss-mattem Tuch «V 3» 180X180 cm 297.— 287.—

Wir können Ihnen für jeden Raum und jeden Zweck die ideale Lösung anbieten!

eifl ^ ^®" Spezialkatalog über Projektionsschirme Da-Lite

Ich wünsche Prospekte über Arbeitsprojektoren, Filmprojektoren, Dia-
einzusenden an Projektoren, Episkope, Q __
Perrot AG

Postfach, 2501 Biel

Adresse: Tel.-Nr.
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Stoff und Weg
Unterrichtspraktische Beilage 6/74

Zuschriften bitte an
Peter Gasser, Seminarlehrer
Südringstrasse 31, 4563 Gerlafingen

Einfache Beobachtungen
zur Abstammung von
Tieren und Pflanzen

Dr. Max Loos//, ße/p

Unsere modernen Biologielehrmittel
versuchen, Tatsachen, die nur mit der
Evolutionshypothese deutbar sind und
die aus ganz verschiedenen Gebieten
kommen, zusammenzutragen. Als
Ganzes wird diese Registrierung dem
Schüler zwar einleuchten; sie erman-
gelt aber weitgehend der direkten An-
schauung. Im folgenden wird daher
versucht, den Schüler an ihm zugäng-
liehe Objekte heranzubringen, die
Tatsachen, Indizienbeweise zu einer
Theoriebildung, erlebbar machen.
Freilich, alles lässt sich so längst nicht
aufweisen (z. B. Tier- und Pflanzen-
geografie, Serumreaktionen und an-
dares mehr). Schulbuchmässige Pa-

pier- und Kreidebiologie wird also lei-
dar nicht überflüssig; das selbst Er-
lebte wird aber stellvertretend für eine
systematische Lehre dastehen und
dieser vorangehen können, ein Ver-
fahren, das ja aus praktischen Grün-
den für andere Gebiete der Biologie
und der übrigen Naturwissenschaften
auch geübt wird. Vorausgesetzt wird
eine elementare Kenntnis der Verer-
bungslehre; der Begriff Mutation soll-
te dem Schüler klar sein.

Die Absfammungs/ehre w/rd an den
M/ffe/scbu/en wob/ me/'sf a/s ab-
seb/ressendes Kap/fe/ des ß/o/og/'e-
ü 'femcb/es dargeboten. Vorfe//ba/fer
wäre aber e/ne mög//c/isf frühe ße-
spreebung, dam/f später immer wie-
der neue ßeft/nde von da ber ver-
sfänd/ieb gemacht werden irönnfen.

Ein recht erwünschtes Nebenprodukt
unseres Vorgehens ist die Erarbeitung
mancher biologischer Tatsachen oder
deren Verknüpfung mit andern Fak-
ten.

In einem ersten Teil folgt eine Zu-
sarnmenstellung nach Sachgebieten
geordneter Schüleraufgaben, die ver-

vielfältigt an Arbeitsgruppen verteilt
werden können, worauf nach gerau-
mer Zeit Berichte vor der ganzen
Klasse erfolgen. Der anschliessende
Kommentar richtet sich an den Leh-
rer und will lediglich als Anregung
verstanden sein. Je nach den Antwor-
ten der Schüler wird die Sache wohl
jedes Mal wieder etwas anders aus-
fallen.

' I r I' M'/'«' "M/i, Iii) I,Tf/ij/i,,, '////fi i ' g,;
i/ >/;'/"/''«'lit /'ij/i,(!///!.W'll „il/,,

SBigKH!i

«fei»"ÄS!"#
1,,%'

'fV'yiV1« 0,th

auf der Vorderseite. Vergleiche mit
den entsprechenden oder homologen
Knochen anderer Säuger, vor allem
auch des Pferdes (Griffelbeine). Ver-
suche, die Beobachtungen zu deuten.
- Vergleiche und benenne ebenso die
auffälligsten Knochen an Schädeln
der Schulsammlung. Die nötigen Be-
Zeichnungen lassen sich allenfalls aus
einem Lehrbuch zur Menschenkunde
entnehmen.
3. Untersuche die Beine einiger In-
sekten, z. B. von (Mai-Käfern, Heu-
schrecken, Bienen, und andern. - Die
Benennung der verschiedenen Ab-
schnitte findest du in einem Zoologie-
buch.
4. Wie viele Flügel besitzen Wespen
oder Bienen, Käfer, Libellen, Fliegen,
Mücken, Bremsen? Hinter den Flügeln
einiger dieser Insekten findest du bei
genauer Beobachtung ein eigenarti-
ges, kleines Organ (Lupe!). Bei wel-

''"Sä

Arbeitsaufgaben für die Schüler

1. Vergleiche und benenne die Kno-
chen der Vorder- und Hinterbeine von
Mensch, Katze oder Hund, Schwein,
Pferd, Rind, Fledermaus, Eidechse,
Frosch und andern Tieren nach Schul-
Präparaten. - Halte deine Beobachtun-
gen in einfachen Strichskizzen fest!
2. Aus einer Metzgerei kannst du dir
einen quer durchsägten Mittelfuss-
knochen des Rindes verschaffen. Be-
obachtungen: Mittelwand innen, Rinne

chen? Schnaken zeigen es besonders
deutlich.

5. Riesenschlangen, wie sie in zoolo-
gischen Gärten gehalten werden, sol-
len Reste von Hinterbeinen aufweisen;
stimmt das? Wenn ja: Kannst du ihre
Existenz irgendwie verständlich ma-
chen?

6. Untersuche genau einige Blüten
des an lichten Waldstellen wachsen-
den Geissbarts (Aruncus). Bestimmte
Organe, die in einer normalen Blüte
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üblicherweise anzutreffen sind, schei-
nen zu fehlen - oder lässt sich doch
noch etwas davon feststellen?
Verfahre ebenso mit den Blüten der
Roten und der Weissen Waldnelke.
7. Untersuche die Blüten einiger
Schmetterlingsblütler: Wie heissen die
einzelnen Kronblätter? Wie viele
Stielchen weisen die verschiedenen
Kronblätter auf?
8. Untersuche auch die Blüten einiger
Lippenblütler und achte dabei beson-
ders auf die Zahl der Staubblätter. Die
Salbei - auch ein Lippenblütler - zeigt
an den Staubblättern eine eigenartige
Besonderheit: Präparat unter Zello-
phan+Umrisszeichnung

***

Paläontologie

In der Abteilung für Paläontologie
{= Lehre von den ausgestorbenen Le-
bewesen) des Museums werden viele
Versteinerungen verschiedenen AI-
ters und verschiedener Herkunft ge-
zeigt.
9. Zu welchen Tieren oder Pflanzen
zählen die ältesten der gezeigten
Funde? Welche dir bekannten Fami-
lien und Klassen fehlen?
10. Aus welchen geologischen Epo-
chen stammen die ersten Landpflan-
zen, die ersten Tiere des Festlandes?
Welchen Pflanzen- und Tiergruppen
werden sie zugeordnet? - Man hat die
Amphibienentwicklung (z. B. Molch-
larve - Molch oder Kaulquappe -
Frosch) als «Modell der Evolution»
bezeichnet. Inwiefern ist dies richtig?
11. Welche grossen Gruppen treten in
der späteren Entwicklung auf und zu
welchen Zeiten? Vergleiche diese Rei-
henfolge mit der Anordnung im natür-
liehen System der Pflanzen und Tiere.
12. Zähle die Samen von mindestens
drei Köpfen des Löwenzahns (Taraxa-
cum) oder eines andern Korbblütlers.
Durchschnitt pro Kopf und pro Pflan-
ze?
13. Zähle oder schätze die Anzahl
Samen eines Birkenkätzchens, dann
die durchschnittliche Zahl der Kätz-
chen eines Zweiges, eines Astes, der
ganzen Birke und nimm zudem an, die
Birke könne 50 Jahre lang Samen er-
zeugen. - Wie viele Samen der ganzen
Menge müssen keimen und bis zur
eigenen Samenbildung gelangen, da-
mit der gegenwärtige Stand an Birken
gewahrt bleibt?
14. Aus Sporenbildern von Hutpilzen
oder von Farnwedeln kannst du dir
eine Vorstellung machen von der Rie-

senzahl der theoretisch möglichen
Nachkommen dieser Pflanzen.
15. In den verschiedensten Tier-
büchern findest du Angaben über die
erstaunlich hohe Zahl der Eier oder
Nachkommen ganz verschiedener Le-
bewesen. Trotz dieser Zahlen bleibt
der Bestand dieser Tiere einigermas-
sen gewahrt (falls nicht etwa der
Mensch der Natur ins Handwerk
pfuscht). Warum?
16. Die Biologen der ganzen Welt sind
in grosser Sorge wegen der Bevölke-
rungsexplosion des Menschen; aus
Zeitschriften kannst du dir Zahlenan-
gaben dazu verschaffen. Warum spielt
die Regulation (vorige Frage) hier
plötzlich nicht mehr?

***
17. Vergleiche und presse die Blätter
nicht blühender Efeuzweige mit sol-
chen, die von blühenden oder fruch-
tenden Zweigen stammen, ebenso von
Blättern der Stinkenden Niesswurz
(Helleborus foetidus) aus verschiede-
ner Höhe der Pflanze.
18. Stelle aus einem Blumenkatalog
Bilder verschiedener Rassen von Dah-
lien und Tulpen zusammen, von Ge-
müserassen (Kohl, Bohnen u.a.), von
Obstsorten und Getreiderassen. - Ver-
gleiche möglichst verschiedene Ras-
sen von Hunden, Rindern, Kaninchen,
Hühnern u.a.
19. Kannst du etwas in Erfahrung brin-
gen über Stammbäume und über Lei-
stungsprüfungen von Hunden, über
Stutenbücher und Herdenbücher der
Rinder, über Anforderungen bei Tier-
schauen (Hinweise in einem Amtsan-
zeiger u.a.O.).
20. Bei der Herausbildung der Kultur-
rassen von Pflanzen und Tieren hat
offenbar der Mensch als Züchter die
Hand im Spiel. Wie und nach welchen
Gesichtspunkten erfolgt seine Aus/ese
der Zuchtpflanzen und Tiere?
21. Können wir uns ähnliche Einwir-
kungen im freien Naturgeschehen
denken?
a) Vergleiche die Ober- und Unter-
seite der Flügel von Tagschmetterlin-
gen.
b) Färbung von Wiesel und Schnee-
huhn im Sommer und im Winter.
c) Färbung von Stockentenweibchen
und Erpeln, von Buchfinkenmännchen
und -weibchen, von Braunbär und Eis-
bär.
d) Färbung und Verhalten der Stab-
heuschrecken.
Suche nach weitern Beispielen söge-
nannter «Anpassung» und überlege,
welche Vorteile sie bieten und wie sie
vermutlich zustande gekommen sind.

L/nd der Mensch?

22. Suche an einem menschlichen
Skelett nach denselben (homologen)
Knochen, die dir von einem Tier her
bekannt sind (oder umgekehrt). Die
Tierknochen findest du in der Küche.

- Lassen sich Knochen nachweisen
die nur beim Tier oder nur beim Men-
sehen vorkommen?
23. Vergleiche das Herz eines
Schlachttieres (in einer Metzgerei
oder einem Schlachthaus zu bezie-
hen) mit Abbildungen und Beschrei
bungen menschlicher Herzen.
24. Prüfe Schädel und Gesicht von
Menschenaffen und Menschen (zoolo
gische Gärten, Museen, Abbildungen)
auf Ähnlichkeit und Verschiedenhei-
ten. Vergleiche auch Arm- und Bein-
längen, ferner die Ausbildung von
Hand und Fuss. - Vergleiche in zoo-
logischen Gärten das Verhalten von
Menschenaffen und Zuschauerscha-
ren. Hauptunterschied?

Bemerkungen zu einzelnen Fragen

Gruppe/
W/r suchen zunächst d/'e /n/consfanz
der Arten zu ze/'gen.

Fragen 1 bis 8: Morphologie (Bau-
pläne und rudimentäre Organe).
Schwein: Zehe 1 0, 2 und 5 in Rück-
bildung. Rind: Zehen 1, 2 und 5 0,

3 und 4 verwachsen. Pferd: 1 und 5

0, 2 und 4 rudimentär (Griffel-
beine; Belegstück bei einem Pferde-
metzger erhältlich).

Festsfe//u/?gert an? M/fte/tuss/rnochen
des fî/ndes:
1. Markhöhle durch eine Mittelwand
geteilt (tritt bei keinen andern Kno-
chen auf)
2. Vorderseite mit kennzeichnender
Längsrille.

•5"cm >

3. An den einen (verwachsenen) Mit-
telfussknochen schliessen die Kno-
chen von 2 Zehen an (vergleiche
Mensch: 2 Finger von zwei Mittel-
handknochen getragen). Frage: Ist

beim Rind ein Mittelfussknochen ver-
loren gegangen?
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Ergebnis (auch bei andern Fragen):
Tiere und Pflanzen können sich offen-
bar im Laufe langer Zeiträume ver-
andern; rudimentäre Organe lassen
sich nur unter der Annahme erklären,
bass sie einmal - wie in verwandten
Formen - funktionstüchtig gewesen
sind (oder man würde überhaupt auf
eine Erklärung oder Deutung der Be-
funde verzichten).
Für unsere Zwecke genügt es, an-
hand verschiedener Säugerschädel
die Grenzen der folgenden Knochen
aufzuzeichnen: Zwischen Kiefer (mit
den Schneidezähnen), Oberkiefer
(Eck- und Schneidezähne), Unterkie-
far, Nasen, Stirn, Scheitel, Hinter-
hauptsbeine. Die ßaup/äne sind auch
hier überall identisch, nur Grösse und
Proportionen der verschiedenen Kno-
chen erweisen sich als variabel.
Die Abschnitte der /nsekfenbe/ne
heissen: Hüfte (Coxa), Schenkelring
(Trochanter), Schenkel (Femur),
Schiene (Tibia), Fuss (Tarsus) mit
höchstens 5 Gliedern; Regel der Zah-
lenreduktion, die auch an den Staub-
blattzahlen von Braunwurzgewächsen
oder an den Zahnformeln der Säuger
aufgezeigt werden kann: alte Plazen-
tasäuger mit dem Maximum
3-1 -4-3

3TÏ3
(vergleiche Schwein).

Hinter dem Flügelpaar der Zweiflüg-
1er Fliegen, Mücken usw. liegen die
Schwingkölbchen (Halteren), die dem
2. Flügelpaar gemäss ihrer Lage ho-
molog sein müssen. Entfernt man sie
am lebenden Insekt, so zeigen sich
schwerste Gleichgewichtsstörungen
(Funktionswechsel). Die Vorfahren der
heutigen Zweiflügler müssen noch im
Besitz von 2 Flügelpaaren gewesen
sein.

Die ßoa besitzt kleine, völlig un-
brauchbare Hinterbeine, die aber den
Hormalbau funktionstüchtiger Glied-
n assen deutlich zeigen. Ihr Vorhan-
densein kann man sich nur durch die
Annahme früher gebrauchsfähiger
Beine erklären. Bei den einheimi-
sehen Scb/angen ist die Reduktion
noch weiter vorgeschritten. Auch die
Blindschleiche, eine Eidechse, zeigt
nur noch kümmerliche innere Reste
von Beinen.

Ge/ssöart: Alle einheimischen Rosen-
blütler sind zwitterig, nur der Geiss-
bart ist zweihäusig. Die weiblichen
Blüten zeigen: 3 getrennte Frucht-
knoten, 5 Kronblätter, 5 kleinere
Kelchblätter, zahlreiche kleine, nicht
(mehr) funktionierende Staubblätter. -

Befindet sich der Geissbart auf dem
Wege zu rein eingeschlechtigen Blü-
ten?
Die flofe Wa/dne/ke zeigt häufig
Übergangsformen zwischen männli-
chen und weiblichen Blüten. Bei den
eingeschlechtigen Blüten lassen sich
unschwer Reste Rudimente der an-
dersgeschlechtigen Form aufzeigen;
dies gilt auch für den Ge/'ssöarf (hier
keine Zwischenformen). Von Rudi-
menten kann nur gesprochen werden,
wenn einmal etwas vollwertig Funk-
tionstüchtiges dagewesen ist: Hinweis
auf erfolgte Abänderung.
Das Blütendiagramm der Scbmeffer-
//ngsö/üf/er weist auf die Fünfzählig-
keit der Blüte hin. Wo steckt das fünfte
Kronblatt? Das Schiffchen steht auf
2 Stielen: Hinweis auf das Verwach-
sen aus 2 Blütenblättern. (Bei Schmet-
terlingsblütlern scheint eine Tendenz
zum Zusammenwachsen der Krön-
blätter vorhanden zu sein: Vergleiche
Klee!)

Gruppe //

Fragen 9 bis 11: Pa/äonfo/og/'e. Je
nach der vorliegenden Sammlung
lässt sich die Zahl der Fragen stei-
gern oder es können bezeichnende
Einzelheiten herausgegriffen werden.
- Bei der Pferdere/be können folgende
Tendenzen aufgezeigt werden: 1. Re-
duktion der Zehenzahl (5) 4^3->1.
Griffelbeine (Fragen 1 und 2) rudi-
mentäre Organe, «Erinnerungen» an
das dreizehige Pferd. 2. Grössenzu-
nähme: klein das Waldtier, gross der
Steppenbewohner. 3. Vergrösserung
der Zähne und Wandlung vom Laub-
fressergebiss zum Hartfressergebiss
(Steppengras).
Das natürliche System wurde zu-
nächst nach der Verwandtschaft, der
Ähnlichkeit oder Verschiedenheit der
Baupläne der verschiedenen Arten,
Gattungen usw. aufgestellt. Die Auf-
einanderfolge der Formen in der Pa-
läontologie lässt diese Anordnung zu
einer stammbaumartigen Darstellung
der Verwandtschaft der Organismen
werden (aber nicht zu einem neuen
Beweis für die Deszendenz, da mit
dem Gedanken der auf Homologien
beruhenden Baupläne als Prämisse
der Deszendenzgedanke bereits in
einen derartigen «Beweis» hineinge-
schmuggelt worden ist).

Gruppe ///

Fragen 12 bis 21. Die Fragen 1 bis 11

werden in ihrer Besprechung in der

Klassengemeinschaft dem Schüler
einige Sicherheit gegeben haben über
das Dass und das IV/e der Evo/ub'on:

Eine Veränderung, Entwicklung der
Organismen hat in langen Zeiträumen
über einige hundert Jahrmillionen of-
fensichtlich stattgefunden. Viele Tat-
Sachen lassen sich nur unter der Vor-
aussetzung einer Evo/ub'on oder Ab-
sfam/nung deuten und naturwissen-
schaftlich befriedigend erklären. Nun
wäre die weit schwierigere Frage
nach der l/rsacbe dieses Wandels auf-
zuwerfen. Damit geraten wir in die
Problematik des Themas. Die beiden
ganz verschiedenen Gesichtspunkte 1.

Tatbestand einer Evolution, 2. Kausal-
analyse - müssen deshalb mit grösst-
möglicher Deutlichkeit mehrfach her-
ausgestellt werden.
Die Fragen 12 bis 16 betreffen die
Oberprodukb'on von A/acbkommen, 17
bis 21 Variabilität und Selektion
(künstliche und natürliche Zuchtwahl).
3 Zählungen am Löwenzahn ergaben
pro Kopf: 285, 156, 246 Samen. Durch-
schnitt 229 Samen pro Kopf und
Jahr. Zum Überleben der Art genügt
es, wenn sich daraus (ohne Berück-
sichtigung der Mehrjährigkeit der
Pflanze!) eine einzige Pflanze bis zur
Fortpflanzung ungehindert entwickeln
kann.
Versucht der Lehrer, den sogenannten
«Kampf ums Dasein» oder gar Popu-
lationsgenetik usw. zu veranschauli-
chen, so wird er sehr bald erfahren
müssen, wie schwierig es ist, diese so
einleuchtenden Auffassungen mit ein-
fachen Mitteln zu belegen. Hier
kommt dann, etwa mit der Schilde-
rung des Industriemelanismus beim
Birkenspanner, unweigerlich der Griff
zum Lehrbuch (z. B. Tschumi, Allge-
meine Biologie oder Fels u. a., Der
Organismus Klett 798). Spätestens
hier sind dann auch Hinweise auf die
Gescb/cbfe der ß/o/og/e sehr am Plat-
ze.

Gruppe /V

Die vierte Fragegruppe soll zur Ein-
sieht führen, dass auch der Mensch
nicht ausserhalb der Natur steht und
dass frühere Gesichtspunkte auch
auf ihn anzuwenden sind, zeigt er
doch durchweg den allgemeinen Säu-
ger- und den Primatenbauplan.
Die in die Literaturgeschichte einge-
gangene Grenze des Zwischenkiefers
(Goethe) verläuft bei den Wiederkäu-
ern ausserordentlich deutlich; bei uns
ist sie auf der Innenseite, also am
Gaumen, als Grenze gegen den Ober-
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kiefer leicht nachzuweisen. Menschen
und Menschenaffen gemeinsam sind
u. a. die Greifhände, die nach vorn ge-
richteten Augenachsen. Einige Unter-
scö/'ecfe seien immerhin erwähnt:

- Grössenverhältnisse und Proportio-
nen von Gehirn- und Gesichtsschädei;
- Affenschädel mit Schnauze, ohne
Kinn, Zahnbogen U-förmig, beim Men-
sehen parabolisch;

- Lücke zwischen Schneide- und Eck-
zahn; Eckzahngrösse;
- Foramen mentale des Unterkiefers

Durchtrittsstelle für Nerven und
Blutgefässe) beim Affen unter der
Knochenmitte;

- Beine kurz, lange Arme: Affe spezia-
lisiert als Schwing-Hangel-Kletterer.
Mit Greifzehe (funktioniert auch beim
menschlichen Säugling).

ßesonder/7e/fen des Menscöen:

- Aufrechter Gang; die Vorderglied-
masse wird reines Greiforgan, eine
Voraussetzung für den ausgebauten
Werkzeuggebrauch;

- weitgehender Verlust eines Felles;

- lange Jugendzeit (mit gutem Lern-
vermögen traditionellen Verhaltens);

- besonders wichtig: das den Affen
fehlende Sprachzentrum (Brocasche
Windung). Den Affen fehlt deshalb die
Möglichkeit einer sprachlichen Ver-
ständigung durch immer neue Wort-
kombinationen.
Den aufrechten Gang und d/'e sprach//'-
che Versfänd/gungsmög/Zch/ce/f möch-
fe man desha/b a/s d/'e wesenf/Zct/en
Unfersch/'ede betonen.

Zahlengitter/Diagramme

Ein Beitrag zur Neugestaltung des
Rechenunterrichtes
auf der Mittelstufe

Anton Friedrich, Bülach

Landauf, landab werden neue Wege
für den Rechenunterricht des 4. bis 6.

Schuljahres gesucht. Auf der einen
Seite möchte man den Schülern ver-
mehrt die mathematischen Flinter-
gründe und Zusammenhänge aufdek-
ken und auf der anderen Seite wird
befürchtet, dass das reine Zahlen-
rechnen zu kurz kommen könnte. Nun
gibt es glücklicherweise den Stoff-
kreis «Zahlengitter», mit dessen Hilfe
man beiden Forderungen gerecht wer-
den kann. Beim Konstruieren der Git-
ter stösst man immer wieder auf neue
mathematische Probleme; es zeigen
sich überraschende Perspektiven;

man sieht plötzlich «Prozent», «Drei-
satz», «Dezimalbruch» usw. aus an-
derer Blickrichtung, in grösseren Zu-
sammenhängen. Daneben kommt aber
auch das reine Zahlenrechnen ausgie-
big zum Zuge.
Um einen kleinen Einblick in das
Rechnen mit Zahlengittern zu geben,
sind in der heutigen Beilage zwei Blät-
ter aus der soeben erschienenen Un-
terrichtshilfe «ZahZeng/ffer/DZagram-
me» wiedergegeben. (Zahlengitter/
Diagramme; 50 Arbeitsblätter für das
4. bis 6. Schuljahr. Schülerheft mit ge-
lochten Einzelblättern A4. Lehrerheft
mit eingedruckten Lösungen und Er-
läuterungen. Lehrmittelverlag des
Kantons Zürich, Räffelstrasse 32,
8045 Zürich).

Blatt 8: Einführung in die Arbeit
mit Multiplikationsgittern

Die Pfeile (Operatoren) erteilen Be-
fehle, sie sagen: «Teile durch zwei!» -
«Vervielfache mit fünf!» usw. Mit gan-
zen Pfeilketten lassen sich genaue
Wegvorschriften geben. So führt z. B.
die Vorschrift -> von der Aus-
gangszahl 5 nach 500. Wähle ich eine
andere Ausgangszahl, z. B. 1, so führt
mich dieselbe Pfeilkette (Operatoren-
kette) nach 100. In Zahlen ausgedrückt
ist (X5) (X2) (X2) (X5) zu rechnen.
Verfolge ich denselben Weg zurück,
so ergibt sich folgende Pfeilkette:

In Zahlen: (:5) (:2) (:2) (:5). Der
Schüler sieht klar, dass die Gegen-
operation des Vervielfachens das Tei-
len ist.
Oftmals lassen sich zwei oder mehr
Pfeile (Operatoren) zu einem einzigen
zusammenfassen. So ist der Diagonal-
sprung von 2 nach 20 eine Verknüp-
fung der beiden Sprünge (X5) (X2).
Zwei entgegengerichtete Pfeile heben
sich gegenseitig auf. Aus diesem
Grunde kann die Pfeilkette
zur Pfeilkette verkürzt werden.
Es heisst dies, dass ich dasselbe Ziel
erreiche, ob ich (X5) (X5) (X2) (:5)
oder nur (x5) (X2) rechne.

Begleittext in der Lehrerausgabe

Multiplikationsgitter. Nachdem die
Schüler mit Additionsgittern einige Er-
fahrungen gesammelt haben, ergrün-
den sie mit viel Interesse die Geheim-
nisse der Multiplikationsgitter.
Ein Schritt nach rechts verfünffacht
die Zahl. Ein Schritt nach oben ver-
doppelt sie.

Der Gegenschritt des Vervielfachens
führt zum Teilen.
Auch Mal-Gitter lassen sich nach allen
Richtungen beliebig weit fortsetzen.
Die Additionsgitter zwingen uns zurr
Einführen der negativen Zahlen. Die

Multiplikationsgitter führen zu gebro
chenen Zahlen. Das sind ausser
ordentlich beglückende Stunden fü
Lehrer wie Schüler, weil sich hier die
Bruchzahlen von der Materie her di
rekt aufdrängen. Die Schüler wollen
wissen, wie man «die Hälfte von 5

sagt und schreibt!
Wie bei den Additionsgittern lassei
sich auch hier Operatoren verknüp
fen, Operatorenketten verkürzen und
es können Ziele auf verschiedene^
Wegen erreicht werden.
Obungsstoff:
Teiler von 1000. Multiplikationen un :

Divisionen mit Teilern von 1000.

Blatt 39: Verbindung von Zahlengitter i
zu Diagrammen

Die beiden Gitter enthalten - gesam -

haft gesehen - Zahlen, die durch
durch 3, durch 5, durch 2 und 3, duren
2 und 5, durch 3 und 5, durch 2 urJ
3 und 5, oder durch keine dieser dr <i

Zahlen teilbar sind. Um diesen Sac i-

verhalt darzustellen, bieten sich ver-
schiedene Möglichkeiten:
Erstes D/'agramm. Die Pfeile bede -

ten: «Ist teilbar durch.» Der Schüler
steht vor der Aufgabe, sämtliche Za -

len aus den beiden Gittern in passenca
Kästchen zu versorgen. Die Eins, d a

ja weder durch 2 noch durch 3 od r

5 teilbar ist, wird nebenausgesetzt.
Zwe/'fes D/'agramm (Venn-Diagramr).
Etlichen Mittelstufenschülern dürfe
diese Darstellungsart von der Unte -

stufe her bekannt sein. Da sich d e

Gebiete der drei Teiler gegensei g

überschneiden, können sämtliche
Zahlen untergebracht werden; die
Eins gehört ins Aussenfeid.
Dr/'ffes D/'agramm (Carroll-Diagramrr
Hier findet nun auch die Eins in einem
eigenen Kästchen ihren Platz.

Begleittext in der Lehrerausgabe

Von Gittern zu Diagrammen.
Die beiden Gitter enthalten Zahle
die durch 2, 3, 5, 2/3, 2/5, 3/5, 2/3/5
oder durch keine der drei Zahlen tei
bar sind. Der Schüler lernt hier, wia
die Beziehung «ist teilbar durch» die-
grammartig dargestellt werden kan

Übungsstoff:
16 Multiplikationen und Divisione :.

Zahlenraum bis 500.
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Schraffiere mit Farbstift:

2 : rot

3 : blau

5 : grün

18 90 450

6 30 150

2 10 50

3 9 15 75 45

225

5 25 1

6 18 30 150 90

450

10 50 2

9 45 225

3 15 75

1 5 25
Trage die Zahlen der
beiden Gitter in die
Diagramme ein!
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Für Vorbereitung und Unterricht
Aus dem Verlag des SLV, Ringstrasse 54, 8057 Zürich

Dr. H. A/fmann, IV. /logst, PD Dr. IV. Ga/-
/ysser, £. Grauw/7/er, Dr. G. A/euensc/wan-
dar:
Geograph/'e /r» S/'/derr?, Sand 3 «Sctiwe/z»
1. Auflage 1970, 136 Seiten, Format 23/31,5

cm, Einband kaschiert und laminiert, 203
teils ganzseitige Bildtafeln, ausführlicher
Kommentarteil, Standortkarte und Begriffs-
gruppenverzeichnis. Fr. 19.80

Klassenpreis ab 15 Exemplaren Fr. 14.80

Dr. 7/7. Sucher, Dr. F. Schorer. A. Ze/fz,
Major A. flamseyer, £. Grob:
Jugend und Strassenverkehr«

Broschiert, 102 Seiten, illustriert Fr. 3.80
Grundsätzliches zur Verkehrserziehung.
Für Lehrer, Eltern, Verkehrsinstruktoren.

Hans IV/fz/'g:
Ze/'cbnen ;n den Gescb/'cbtssfunden Sd. /
10. Auflage 1971, 96 Seiten, broschiert

Fr. 10.50
Steinzeit - Pfahlbauerzeit - Eisenzeit - Rö-
merzeit - Frühes Mittelalter - Ritterzeit -
die mittelalterliche Stadt - romanische und
gotische Kunst.

Hans IV/fz/'g:
Ze/'cbnen /n den Gescb/cbfssfunden Sd. //
4. Auflage 1973, 104 Seiten, broschiert

Fr. 10.50

Von der Gründung der Eidgenossenschaft
bis zum Bundesstaat - Zeitströmungen -
Stilkunde.

Hans VV/tz/g:
Ze/'cbnen zur S/'b//'scben Gescb/'cbfe
1. Auflage 1961, 96 Seiten, Leinen Fr. 9.80
Altes Testament - Neues Testament - Kir-
chengeschichte. Für den Religionsunter-
rieht beider Konfessionen gleichermassen
geeignet.

Theo Marfha/er;
Wörter und Segr/7/e /Schü/erheftj
1. Auflage 1964, 117 Seiten, broschiert

Fr. 3.80
Klassenpreis ab 10 Exemplaren Fr. 3.20
Sprach- und Denkübungen für das 6. bis
10. Schuljahr und für den Selbstunterricht
(über 2400 Aufgaben).

Theo Marfba/er:
Wörter und Begr/'fte (Lebrerbett)
1. Auflage 1964,107 Seiten, broschiert

Fr. 7.60

Kommentare zum Scbvve/'zer/'scben
Schu/wandb/'/derwerk
Verzeichnis der vorrätigen Bilder und Korn-
mentare gratis

119. Jahrgang
Erscheint wöchentlich
am Donnerstag

Herausgeber: Schweizerischer Lehrerverein

Sekretariat: Ringstr. 54, Postfach 189, 8057 Zürich,
Telefon 01 46 83 03

Redaktion:

Chefredaktor: Dr. Leonhard Jost, 5024 Kiittigen,
Telefon 064 22 33 06

Hans Adam, Primarschulvorsteher, Olivenweg 8,
3018 Bern, Postfach, zuständig für Einsendungen
aus dem deutschsprachigen Teil des Kantons Bern

Peter Gasser, Seminarlehrer, Südringstrasse 31,
4563 Gerlafingen (Redaktion «Stoff und Weg»)
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Kurse/Veranstaltungen

Der Mensch in einer sich wandelnden
Umwelt: Neue Aufgaben für die
Angewandte Psychologie?

F/ne Kreaf/'v-Tagung über Zuku/i/fsperspek-
f/Ven der artgewandfer? Psycbo/og/'e.

Freitag, 26. April 1974, 9 bis 17.30 Uhr im
Kasino Zürichhom, Zürich.
Ausführliches Tagungsprogramm durch
das Institut für Angewandte Psychologie,
Merkurstrasse 20, 8032 Zürich.

Jugend und Angst

Tagung /'m G.-Duftwe/7er-/nsfftuf, flüsch//'-
kon
30. Ma/' b/'s 1. dum 7974

Tagungsleiter: Dr. Ambros Uchtenhagen,
leitender Arzt des Sozialpsychiatrischen
Dienstes der Klinik Burghölzli. Mitwirkung
in- und ausländischer Fachleute aus ver-
schiedensten Bereichen: u.a. Adolf Holl
(Wien), Walter Hollstein (Berlin), Dr. Boris
Walter Fischer (Bern), sowie Juristen, Psy-
chotherapeuten, Psychologen, Ärzte, So-
zialarbeiter, Lehrlingsbetreuer, Theologen,
Künstler und Jugendliche.
Tagungsgestaltung: Referate, Gruppen-
arbeit, Plenumsaktionen, Kreativitätsspiele.
Tagungsunfer/agen: Schweiz. Beratungs-
dienst Jugend + Gesellschaft, Mühlenplatz
5, 6004 Luzern.
Anmeldeschluss: 30. April 1974.

Schweiz Ausland
Fr. 27— Fr. 39 —
Fr. 14.— Fr. 21.—

Fr. 36— Fr. 47.—
Fr. 19— Fr. 26.—

Illustrierte Schweizer

Schülerzeitung
Was bringt der Jahrgang 1974/75?

Moderne Kunst
Wie soll man denn das verstehen?

Für wen/'ge Rappen von Po/ zu Po/
Welt... weltweit... Weltpostverein

Von Fsk/mos, G/etscbern und we/'fer
Tundra
Ein Alaska-Bericht

Retten und Fechten
oder: Wo Sport noch Sport geblieben ist

Hans A. Traber g/'bZ Auskunft
Im Reich der Insekten

So en/s/eb/ e/'ne Scba//p/atte

Abenteuer He/ten
Der Arzt und Buchautor Dr. Reinhold Wepf
berichtet von fremden Erdteilen

Auf den Spuren der l/rscbwe/'z

W/'/df/'er, Haubf/'er, Grossf/'er
Reportage in Zusammenarbeit mit dem be-
kannten Fotografen Werner Lenz und dem
WWF

Z/'geuner; Vo/k au/ ew/'ger Wanderschaft

5X im Jahr einen tollen Tier-Poster!
Bastelseite!
Noch grösserer Magazinteil!

Fordern Sie Gratisprobenummern der «lliu-
strierten Schweizer Schülerzeitung» für Sie
und Ihre Schüler beim Büchler-Verlag,
3084 Wabern, an.

Ich bestelle für meine Klasse Probe-
nummern der «Illustrierten Schweizer Schü-
lerzeitung» zur Lieferung an folgende
Adresse:

Name,Vorname

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

Ausbau der Volksschuloberstufe
zur Orientierungsstufe

11. Arbeitstagung der ARKOS im Gottlieb-
Duttweiler-Institut, Rüschlikon, 11./12. Mai
1974

Re/erenfen:
Prof. Dr. Marcel Müller-Wieland, Zürich
Prof. Dr. Gion Condrau, Zürich
Dr. I. Rickenbacher, Freiburg
Dr. Peter Frei, Zürich
Diskussion

Anmeldung bis 7. Mai an W. Schoop, Im-
bisbühlstrasse 135, 8049 Zürich
Ausführliches Programm folgt
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Schulfunksendungen
April/Mai 1974

Erstes Datum: Vormittagssendung, 10.20
bis 10.50 Uhr. - Zweites Datum: Wieder-
holung am Nachmittag, 14.30 bis 15 Uhr.

22. April / 2. Mai
Napoleon - wie ich ihn erlebte
Die Hörfolge von Dr. Otto Schnabbes Aus-
schnitt aus der umfangreichen Memoiren-
literatur dokumentiert, wie grosse und
kleine Leute Napoleon sahen und erlebten.
Vom 7. Schuljahr an.

23. April / 8. Mai
«Die Füsse im Feuer»
Helmut Schilling (Bern) führt in die Fein-
heiten der balladesken Epik und Dramatik
dieser Dichtung ein.
Vom 7. Schuljahr an.

24. April / 15. Mai
Gefährdete Vogelwelt
Willi Thönen, Vogelwarte Sempach, zeigt
Möglichkeiten auf, welche die aufsehen-
erregende Abnahme des Bestands gewis-
ser Vogelarten hemmen könnten.
Vom 5. Schuljahr an.

25. April / 3. Mai
Salz, ein begehrtes Mineral
Die geschichtliche Hörfolge von Paul Gub-
ser (Walenstadt) vermittelt Einblick in den
Salzhandel in der Zeit zwischen Mittel-
alter und 19. Jahrhundert.
Vom 6. Schuljahr an.

26. April / 10. Mai
Grenzlauf am Klausen
(Wiederholung)
Das Hörspiel von Kaspar Freuier dramati-
siert die Sage von der Grenzziehung zwi-
sehen den alten Orten Glarus und Schwyz
durch zwei Wettläufer am Klausenpass.
Vom 5. Schuljahr an.

29. April / 7. Mai
Bausteine der Musik
(T)
Peter Holstein (Basel) behandelt die Be-
griffe «Rhythmus», «Takt» und «Metrum».
Vom 6. Schuljahr an.

6. Mai / 13. Mai
Carl Spitteier
(1845-1924)
Martin Bopp (Basel) beleuchtet Leben und
Werk dieses bedeutenden Schweizer Dich-
ters.
Vom 7. Schuljahr an.

9./22. Mai
Mütter
In dieser Hörfolge zum Muttertag schildert
Clara Zürcher (Bern) Leben und Wirken
der Mütter von Sokrates, Franz von Assisi
und J. W. Goethe.
Vom 7. Schuljahr an.

14./29. Mai
Die Kindersinfonie von Xaver Schnyder
von Wartensee
Eugen Huber (Bern) erläutert die Sätze
und die Instrumente dieses fröhlichen
Werks, das der Luzerner Komponist für
den Familien- und Freundeskreis geschaf-
fen hat.
Vom 6. Schuljahr an.

Fischers Fritz fischt...
In diesem Sprachkurs für die Unterstufe
von Margrit Müller (Zürich) werden die
kleinen Schüler mit Hilfe von Schnabel-
wetzverschen zur richtigen Lautung einfa-
eher Schriftsprachsätzlein angehalten.
Vom 2. Schuljahr an.
1. Folge: 16./24. Mai
2. Folge: 17./31. Mai

20./27. Mai
Vom fuule Lars
(Kurzsendung, 10.20 bis 10.35 und 14.30 bis
14.45 Uhr)
Trudi Gerster (Basel) erzählt in Mundart
das dänische Märchen von einem Kna-
ben, der trotz seiner Trägheit zu Erfolg
und Ansehen gelangt.
Vom 1. Schuljahr an.

20./27. Mai
(Kurzsendung, 10.35 bis 10.50 und 14.45
bis 15 Uhr)
Der Metallbauschlosser
Die Berufswahlsendung von Kurt Ruch (Zü-
rieh) vermittelt Kenntnisse über die An-
forderungen und Entwicklungsmöglichkei-
ten in dieser Berufssparte.
Vom 7. Schuljahr an.

21. Mai / 7. Juni
Wie ist das, Herr Bundesrat...?
Junge Leute stellen Fragen über aktuelle
Probleme an Bundesrat Dr. Kurt Furgier,
Chef des Eidgenössischen Justiz- und Po-
lizeidepartements. Für Berufs-, Fortbil-
dungs- und Mittelschulen.

30. Mai / 12. Juni
Venedig darf nicht untergehen!
Peter Läuffer (Bern) schildert in seinem
Situationsbericht die enormen Aufgaben,
vor die sich die verantwortlichen Behör-
den gesteilt sehen, welche die durch die
Umweltverschmutzung gefährdete Stadt
Venedig zu retten suchen.
Vom 7. Schuljahr an.

Schulfernsehsendungen
April/Mai 1974

V: Vor-Ausstrahlung für die Lehrer, 17.30
bis 18 Uhr. - A: Sendezeiten, 9.10 bis 9.30
und 9.50 bis 10.20 Uhr. - B: Sendezeiten,
10.30 bis 11 und 11 bis 11.40 Uhr

Frühlingserwachen
1. Teil: 25. April (V), 30. April (B), 3. Mai (A)
2. Teil: 2. Mai (V), 7. Mai (B), 10. Mai (A)
In zwei Sendungen aus dem Abendpro
gramm des Schweizer Fernsehens zeigt
Hans A. Traber am Beispiel von Blumen
und Kleintieren unserer Heimat das er-
wachende Pflanzen- und Tierleben im

Frühling.
Vom 7. (evtl. 5.) Schuljahr an.

The Mystery on the Moor
(Wiederholung)
Die fünfteilige Kriminalgeschichte der NRK

Norwegen in englischer Sprache rankt sich
um einen geheimnisvollen metallischer
Gegenstand, den ein Reporter und eine
Fotografin gefunden haben. Vorausset
zung: rund 2 Jahre Englisch im Haupt
fach.
1. Teil: 23. April (V), 30. April (A), 3. Mai (B
2. Teil: 30. April (V), 7. Mai (A), 10. Mai (B)
3. Teil: 7. Mai (V), 14. Mai (A), 17. Mai (B:
4. Teil: 14. Mai (V), 21. Mai (A), 24. Mai (B
5. Teil: 21. Mai (V), 28. Mai (A), 31. Mai (E:

9. Mai (V), 14. Mai (B), 17. Mai (A)
Jörg Steiner - «Aus Biel kommt er also»
Der Film von Werner Gröner - eine Pro-
duktion des Schweizer Schulfernsehens -
entwirft ein Bild des Schriftstellers auf-

grund ausgewählter Textstellen.
Vom 7. Schuljahr an.

Sowjetunion
Drei Fernsehfilme des Bayerischen RUnd-
funks München vermitteln interessante Ein-
blicke in die Erschliessung Sibiriens und
die Natur und Landwirtschaft Sowjet-Mi
telasiens.
Vom 7. Schuljahr an.
1. Teil: 28. Mai (V), 4. Juni (A), 7. Juni (E)
2. Teil: 4. Juni (V), 11. Juni (A), 14. Juni (E)
3. Teil: 11. Juni (V), 18. Juni (A), 21. Juni (£)
2. Teil: 4. Juni (V), 11. Juni (A), 14. Juni (B)

16. Mai (V), 21. Mai (B), 24. Mai, 9.10 Ufr,
24. Mai, 9.50 Uhr (auf Romanisch/Surse -

visch)
Auf der Suche nach Sauriern
In einer Produktion des Schweizer Fern-
sehens führt Prof. Dr. Emil Kuhn-Schny-
der zu den Ausgrabungen am Monte San

Giorgio Tl und erklärt auch die Präpara-
tion der Fossilien im wissenschaftlichen
Institut.
Vom 7. Schuljahr an.

23. Mai (V), 28. Mai (B), 31. Mai (A)
Die Glasfenster der Kirche zu Königsfelde.
(Kurzsendung)
Die Produktion des Schweizer Fernsehens
(Text: Roy Oppenheim) stellt die herrli-
chen mittelalterlichen Glasmalereien vor.
die der gläubigen Inbrunst des damaligen
Menschen beredten Ausdruck verleihen.
Vom 7. Schuljahr an.

Walter Walser
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1974/3
Beilage des Vereins Jugend und Wirtschaft zur Schweizerischen Lehrerzeitung
Zuschriften an Jaroslaw Trachsei, Kehlhofstr. 6, 8003 ZQrich

3. ordentliche Generalversammlung
des Vereins «Jugend und Wirtschaft»
(22. März 1974 in Bern)

«Gäbe es den Verein Jugend und
Wirtschaft nicht, müsste man ihn un-
verzüglich gründen», meinte der Prä-
sident, Regierungsrat Dr. H. Künzi, an-
lässlich der 3. Generalversammlung.
Der junge Verein hat seine Tätigkeit
erneut festigen und ausweiten können,
nicht zuletzt dank der Kooperations-
bereitschaft aller Interessengruppen
im Kuratorium. Dieses weist gegen-
wärtig folgende S/'/zverfe/'/img auf:

Arbeitnehmerverbände: 3 Sitze
Arbeitgeberverbände: 4 Sitze
Konsumentenorganisationen: 2 Sitze
Bauernverband: 1 Sitz
Lehrerorganisationen: 3 Sitze
Jugendorganisationen: 3 Sitze
ad personam : 3 Sitze

Die Mitgliederzahl erhöhte sich bis
Ende 1973 auf 92 (69) juristische Per-
sonen und 12 (11) natürliche Perso-
nen.
Der Schweizerische Lehrerverein, der
bei der Vereinsgründung im Kurato-
rium zwei Sitze zugeteilt erhielt, trat
einen Sitz an die beiden Oberstufen-
Organisationen Schweizerische Se-
kundarlehrerkonferenz (SSK) und
Konferenz Schweizerischer Oberstu-
fen (KSO) ab, die alternierend das
Mandat übernehmen werden. Der SLV
ist weiterhin «mit in dem thing» durch
Dr. L. Jost, Chefredaktor «SLZ», der
seit 1971 auch die Programmkommis-
sion präsidiert.
Die Generalversammlung würdigte die
Geste des SLV, den einen Sitz den
beiden Stufenorganisationen zu über-
lassen, deren Lehrer vor allem mit der
Verwirklichung der Vereinsziele im
Unterricht engagiert sein werden. Im

Anschluss an die Generalversamm-
lung veranstaltete der Verein für seine
Mitglieder und eingeladene Lehrer der
Region Bern eine Tagung, an der ver-
schiedene Aspekte der Wirtschafts-
information für die Jugend beleuchtet
wurde. Wir beginnen in dieser Num-
mer mit der auszugsweisen Wieder-
gäbe der Referate. Das die Vereins-
ziele und die Vereinstätigkeit analy-
sierende Votum des Programmvorsit-
zenden publizieren wir vollumfänglich,
/nferessenfen können den Jahres-
öer/chf 1973 m/'ffe/s Coupon kosfen/os
besfe//en.

Zielsetzungen und
Programm des Vereins
«Jugend und Wirtschaft»
Votum des Vors/fzenden der Pro-
grammkomm/'ss/'on, Dr. L. Jost, Chef-
redakfor der «Schwe/zer/schen Leh-
rerze/'fung»

information allein genügt nicht

Massgebend für die Programmgestal-
tung ist der Zweckartikel des Ver-
eins: «Förderung des gegenseitigen
Informationsflusses zwischen Jugend
und Wirtschaft mit dem Ziel, die
Kenntnisse der Jugend über wirt-
schaftliche Fakten, Zusammenhänge
und Probleme zu verbessern. Da-
durch trägt der Verein bei zur allge-
meinen, insbesondere zur staatsbür-
gerlichen Bildung.»
Ein buddhistisches Sprichwort sagt:
«Wenn der F/nger den Afond beze/'cb-
nef, befracbfef der Tröffe/ den F/n-
ger/» Schwierigen gesellschaftlichen,
politischen und wirtschaftlichen Fra-

gen gegenüber gleichen auch heute
noch viele Menschen dem Trottel, der
sich ans Zeichen statt an die bedeu-
tete Sache hält, dessen Denken zu
kurz greift und nur Einzelheiten, aber
nicht das Ursachengefüge erfasst.
Auch Vermehrung der Information,
eine massenmedienhaft verbreitete
Fülle von Tatsachen, hilft da nicht
weiter, wenn unser Geist nicht ge-
schult ist, diese in ihrem Zusammen-
hang und Stellenwert zu erfassen. Im
Bericht der Konferenz der Neuen Hei-
vetischen Gesellschaft «anno 709 post
Rütli» lesen wir zu dieser Frage: «D/'e
sfänd/'g wachsende /nformaf/ons-
menge über immer mehr Ere/gn/'sse m
immer kürzerer Ze/'f veruns/'cberf den
e/'nze/nen. Es /'sf Aufgabe der /nfor-
maf/onspo/ffik, der prakf/scben und
fbeoreb'scben Kommun/'kaf/'ons- und
Med/en/ebre sowie des ß/7dungs-
wesens, dem Bürger jene Or/enf/'e-
rungsb/'/fen zu geben, d/'e /'bm d/'e Ge-
sefzmäss/'gke/'fen se/'ner A//fagskon-
f//'kfe e/'n/'germassen durcbscbaubar
machen.»

Alphabetisierung in Wirtschaftskunde

Solches versucht für das begrenzte
und doch ungeheuerlich weite Gebiet
der Wirtschaftsfragen der Verein «Ju-
gend und Wirtschaft» seit 1971. Trot-
tel mögen zwar in mancher Hinsicht
bequem sein, panem et circenses be-
friedigen sie, aber eine Demokratie
geht zugrunde an ihren Analphabeten,
und es hat deren mehr, als gut ist,
auch unter den Bürgern eines Staa-
tes, in dem ein ausgebautes Bildungs-
system einem jeden zwischen acht-
und neuntausend Unterrichtsstunden
- «non scholae sed vitae discimus» -
zur Vorbereitung auf das Leben zu-
kommen lässt. Vor mehr als 100 Jah-
ren schon hat Viktor Böhmert, Pro-
fessor der Nationalökonomie und der
Statistik am eidgenössischen Poly-
technikum und an der Hochschule Zü-

SLZ 16/17, 18. April 1974
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rich, mit Scharfsinn und Beredsam-
keit die systematische Verbreitung
der Volkswirtschaftslehre in der
Schule gefordert: «Man würde in der
Welt nicht so viel Verkehrtes hören
und erleben, wenn in jedem Volke die
Kenntniss von den wirtschaftlichen
Grundbedingungen, der Produktion,
der Verteilung und der Consumtion
der Güter und die Einsicht in das We-
sen der Arbeit und des Capitals, des
Geldes und des Credits und anderer
alltäglicher Erscheinungen etwas ver-
breiteter wäre ...»
E/'ne spez/e//e A/pbabef/'s/'erung für
den ßere/'ch W/'rfscbaff w/'rd /mmer
Vorrecht und Aufgabe wen/'ger b/e/-
ben; s/'e m/'f a//en erre/'cben zu wo//en
wäre l/fop/'e. Es gilt aber, und diese
Aufgabe übersteigt bei weitem die
Kräfte und Mittel des Vereins Jugend
und Wirtschaft, möglichst viele Staats-
bürger, Arbeitnehmer und Arbeitge-
ber (und das Femininum ist immer
eingeschlossen) zu «alphabetisieren»,
bei möglichst vielen die terra incognita
des «Kontinents» Wirtschaft zu ver-
mindern, gleichsam Triangulations-
punkte zu setzen, von denen aus ein
geschultes Denken sachgemässe Ent-
scheide fällen und Urteile auf ihre
Richtigkeit hin prüfen kann.
Die Sachkompetenz a//er ist eine fer-
ne, utopische Zielvorstellung. Wenn
wir die Welt verändern und verbes-
sern wollen, müssen wir freilich kühn
über das Nächstmögliche hinausden-
ken, aber immer wieder das Nächst-
liegende tun.

Die Rolle des Vereins «Jugend
und Wirtschaft»

So sehe ich dre/' wesenf/zche Fuukf/'o-
nen des Vere/'ns «Jugend und W/'rf-
schaff», drei Rollen, die im Grunde
nur Ausprägungen einer einzigen Auf-
gäbe sind:
1. Er muss unentwegt als Kafa/ysafor
wirken.
Die Notwendigkeit wirtschaftlicher Bil-
dung ist nicht erst in unserem Jahr-
zehnt entdeckt worden. Sie wurde
schon, Sie können es im Jahresbe-
rieht lesen, vor mehr als 100 Jahren
mit guten Gründen gefordert. Da und
dort sind Bestrebungen im Gang: bei
einzelnen Lehrern, bei Fortbildungs-
institutionen, bei Seminarien, bei Be-
hörden, bei Zweckverbänden wie dem
Konsumentenbund usw. - Hier kann
der Vere/'n J+W a/s den Prozess be-
seb/eun/gendes Agens, a/s Kafa/ysa-
for eben, w/'r/ren. Und er tut dies in er-
freulicher und nachweisbar erfolgrei-
eher Weise.

2. Mit dieser Funktion hängt die zwei-
te zusammen: Der Verein J+W ist
auch «Geburfshe/fer», etwa für die
Entstehung von Arbeitskreisen «Schu-
le und Industrie», für die Verwirkli-
chung von Fortbildungskursen, von
Unterrichtsprojekten an Seminarien
usw.
3. Und schliesslich werden diese bei-
den Funktionen des Katalysators und
der Geburtshilfe (Mäeutik) unterstützt
durch eine dritte Aufgabe, die der
Verein ebenfalls erfüllt: Er ist Koor-
d/'nafor der gleichgerichteten Bemü-
hungen und verhindert damit ein Zer-
splittern der ohnehin zu schwachen
Kräfte, er trägt bei zum besseren Er-
folg lobenswerter Anstrengungen.

Ohne Ideologie
Die £/'nma//'gke/'f unseres «/'anusköpf/'-
ge/7» Vere/'ns //'egf dar/'n, dass er ke/'ne
besf/'mmfe W/'rfschaffs/'deo/og/'e pro-
grammaf/'sch verfr/ff, weder bekennt
er sich zum freien Unternehmertum
noch zum Heilsweg einer Verstaatli-
chung der Produktionsmittel oder zur
beziehungslosen freien Autonomie von
Staat, Wirtschaft und Kultur. A//e So-
z/'a/parfner und verschiedenste /deo-
/og/en s/'nd /n se/'nem Kurafor/'um ver-
frefen, und es ist erstaunlich, wie trotz
allem keine Lähmung der Aktivität er-
folgt und wie es gelingt, unabhängig
von Gruppeninteressen Grund/agen
für ein grundsäfz/fches Versfändn/s
w/rfscbaff//'cher Zusammenhänge zu
schaffen.

Ein vielstufiges Vereinsprogramm
Gerade d/'e w/rfschaffsfheoref/sche
und we/fanschau//'che P/ura//'fäf fm
Kurafor/um, /'n Programmkomm/'ss/'on
und fledakf/onskomm/ss/on, d/e
l/Vachhe/'f a//er und /'hre Sach//chke/'f
b/'efen e/'ne Garanf/'e für Offenhe/'f und
Verme/'dung /'eg//cher p/anmäss/gen
/ndokfr/'naf/on.
Lassen Sie mich nun noch etwas kon-
kreter die Haupfpunkfe des Vere/ns-
Programms beleuchten:
Das Nächstliegende, das unser Ver-
ein zu tun hat, ist, dafür zu sorgen,
dass im Unterricht der Sekundarstufe
l + ll (also ab 5. oder 6. oder 7. Schul-
jähr) wirtschaftliche Fragen ohne
grobe Verfälschung, wenn auch not-
wendigerweise vereinfacht aufgegrif-
fen werden.
Langfr/'sf/'g ist dabei zweckmässig eine
Institutionalisierung wirtschaftskund-
liehen Unterrichts (vorerst in Mittel-
schulen und Seminarien, später in den
mittleren und oberen Klassen der
Volksschule) anzustreben.
Kurzfr/'sf/'g lösen wir die Aufgabe, in-

dem wir geeignete Materialien für den
Unterricht bereitstellen, und zwar in
regelmässigen Beilagen in der
«Schweizerischen Lehrerzeitung», die
dann als Separata über die 15 000
Abonnenten der «SLZ» hinaus weitere
Lehrkräfte und Interessenten und
durch diese, vielfach multipliziert, her-
anwachsende Staatsbürger und
«Agenten» im Wirtschaftsprozess er-
fassen. Mit diesem Ziel verbunden ist
ein zweites, das langfristig wie kurz-
fristig anzugehen ist: Abbau von Vor-
urfe/'/en, Überwinden der Verteufe-
lungsmentalität, die aus der Wirt-
schaft den Generalsündenbock macht
oder aber von der W/'rfschaff d/'e Lö
sung a//er Prägen erwartet, d/'e d/e Ge
se//scbaff a/s Ganzes zu /Ösen baf.
Methodisch packt der Verein diese
Aufgabe an durch Organ/'saf/'on von
Konfakfen auf verschiedenster
Ebene. Insbesondere sind zu erwäh-
nen:

- Schaffung von /oka/en Arbe/'fskre/-
sen «Scbu/e und W/'rfschaff», die in-
dividuell, den lokalen Verhältnissen
entsprechend, gleichsam als Zelle des
Vereins selbst, optimal wirken kön-
nen.

- Engagement /'n den Massenmed/'er,
insbesondere durch den bereits an-
gelaufenen Jugendpressedienst so-
wie durch Präsenz im Schulfunk und
Schulfernsehen (was bis jetzt vor ai-
lern in der welschen Schweiz gut ver-
wirklicht ist).

- Durchführung von Tagungen über
grundlegende Probleme und Themen
der Wirtschaft.
- Organ/'saf/'on von Konfakfwoche/;,
Jugend+W/'rfschaff, die mehr als üb-
liehe Betriebsführungen sind und u. a.
für sinnvolle Vorbereitung und auch
für Präsenz aller Sozialpartner bei der
die Erfahrungen auswertenden Aus-
spräche sorgen.
Eine bereits traditionelle Grossaktion
ist der zum drittenmal durchge-
führte Wettbewerb «W/rtscbaffenda
Schwe/'z». Gewiss, vorab geht es urn

möglichst viel Publizität; in der
Zielsetzung ist der Wettbewerb aber
durchaus mehr, und er lässt sich nach
wie vor rechtfertigen: Als Teilnehmer
werden bewusst nicht nur einzelne
«Wettbewerbshengste», sondern
Gruppen und Klassen (einschliesslich
Lehrlinge) gewonnen, /ndem d/'ese Jo
ge/7d//'cber) s/ch auf e/'nem zwar eng
begrenzten Geb/ef durch persön/fche
A/acbfrage, durch e/'gene Unters//-
chungen, durch fheoref/'scbe Verf/'e-

fung w/'rfschaffskund//cbe Sachkenm*-
n/'sse erwerben und Kausa/zusammer-
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/jänge erfassen, /egen sie e/'ne gufe
Grund/age für fortgesetzte Beschaff/'-
gung und sac/7//cftes Versfändn/'s. Sol-
che Jugendliche laufen weniger Ge-
fahr, Pauschalurteile zu fällen oder,
resignierend ob der Komplexität der
Materie, den ganzen Bereich «Wirt-
schaft» zu tabuisieren. Solche jungen
Experten» mögen nicht immer be-

quem sein, sie sind aber ein echter
Gewinn für unsere Mitbestimmungs-
demokratie, die sich auch auf wirt-
schaftliche Zonen auszubreiten be-
ginnt. Gefährlich sind die indoktrinier-
ten, ideologiebesessenen Ziele und
Wege ohne Sacherfahrung und Sach-
verstand emotional wählenden Revo-
lutionäre. Sie wären Gift sowohl für
unsere uns alle erhaltende Wirtschaft
wie für den auf Recht und Ordnung
aufbauenden Staat.
Damit ist der Kreis zum Zweckartikel
unserer Statuten geschlossen: Der
Verein «Jugend und Wirtschaft» hat
ein weit über Wirtschaftsinformation
hinausführendes Aktionsprogramm,
das Ihre Unterstützung und Ihre Mit-
arbeit erfordert und rechffert/gf.

Wirtschaft, Staat und
Schule
Conseiller d'Etat Franço/'s Jeanneref,
Erziehungsdirektor des Kantons Neu-
enburg, formulierte einige Thesen zum
Thema « W/rfschaffs/nfor/nafion und
sfaafsbürgert/cfie ß/7dung».
Als Ziele einer «information écono-
mique et instruction civique» fixierte
er:
1. Beitragen zum Verständnis, dass
die Schule als Bildungssystem nicht in
ihrem Elfenbeinturm verharren darf,
sondern dass sie zum Interesse an
der polis, an der res publica führen
und Verantwortlichkeit erwecken

muss. Da die Schweiz eine Industrie-
nation ist, können ihre Schulen Rolle
und Probleme der Wirtschaft nicht
ignorieren. Sie müssen dabei neutral
bleiben hinsichtlich der möglichen
Wirtschaftssysteme, aber ein grund-
sätzliches Verständnis der Funktionen
entwickeln.
2. Die Jugend soll für die Probleme
des Landes sensibilisiert werden, für
die soziale Realität, für die konkreten
Aufgaben.
Weiter führte der Neuenburger Erzie-
hungsdirektor aus, es gelte einen aus-
geglichenen Weg zu finden zwischen
dem absoluten Dirigismus und der to-
talen Freiheit; wahre Aufgabe der Bil-
dung sei es, den Menschen für eine
solche die Rechte der Gemeinschaft
wie des Individuums verbindende Exi-
Stenz einsichtig und reif zu machen.
Jeanneret kam zu folgenden Schlüs-
sen:
1. Informationen über die Wirtschaft
gehören zur staatsbürgerlichen Bil-
dung.
2. Wir müssen die Jugend lehren, un-
sere Institution zu verstehen.
3. Anhand der Geschichte soll unsere
Existenzberechtigung gezeigt werden.
4. Ähnlichkeiten und Unterschiede
der Schweiz zu anderen Ländern sol-
len aufgedeckt werden.
5. Die Jugend soll nicht wirtschafts-
feindlich sein; die Jugend ist aber
nicht allein für die Wirtschaft (als Pro-
duktionsfaktor und als Konsument)
da; die Wirtschaft ermöglicht auch der
Jugend Existenz und Bereicherung
des Daseins.

D/e Referate von Prof. Dr. H. Kunz/',
M/chè/e Sandr/n, Erw/'n Eg/off, Frtfz
Jenn/' und Dr. K/nd werden su/czess/'ve
/'n den fo/genden ßei/agen veröffenf-
//'cht. Red. ß+W

Schule und Wirtschaft
Ist die Wirtschaft an guten öffentli-
chen Schulen interessiert? Warum
holt die Privatwirtschaft Lehrer aus der
Volksschule für ihre betriebseigene
Schulung? Warum bauen Grossunter-
nehmen eigene Betriebsschulen auf,
anstatt die öffentlichen Berufsschulen
zu unterstützen? Warum blühen die
Privatschulen? Haben die Schüler
oder die staatlichen Schulen versagt?
Wie lässt sich die Flut der privaten
Weiterbildungsinstitute erklären? Wie
steht es mit dem Interesse der Leh-
rer an wirtschaftlichen Fragen? Korn-
men nicht in der Lehrerausbildung
wirtschaftliche Probleme zu kurz?
So/che und andere Fragen so//fen
e/genf//'cf7 d/'e Lefirerorgan/saf/onen
n/cht nur beschaff/gen, sondern auch
beunru/j/gen. Tatsache ist, dass zwi-
sehen Wirtschaft und Schule ein Gra-
ben besteht, der nicht etwa kleiner,
sondern zunehmend grösser wird.
W/rtscbaffsfe/nd//cb/re/f gehört vor-
wiegend unter jungen Leuten mehr
und mehr zum guten Ton. Nicht we-
nige Junge sind der Ansicht, Wirt-
schaft sei zum vornherein etwas Bö-
ses; und es gibt Lehrer, die der Mei-
nung sind, im Berufsleben werde al-
les, was in der Schule an humanisti-
schem Weltbild aufgebaut worden sei,
wieder zerstört. Vielmehr ist es aber
so, dass Ausbildner in der betriebli-
chen Aus- und Weiterbildung froh
sind um die menschlichen Bremsen,
welche in der Volksschule beim Her-
anwachsenden eingebaut werden, da-
mit sie diese bei Gelegenheit im har-
ten, oft unbarmherzigen Konkurrenz-
kämpf des Geschäftslebens intuitiv
ziehen. In der Ausbildung der Privat-
Wirtschaft bemüht man sich, hie und
da auch entgegen den utilitaristischen

Coupon

an den Verein «Jugend und Wirtschaft»
Stauffacherstrasse 127
8004 Zürich

Ich bitte Sie um Zustellung von
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

Unterrichtsblätter Serie I (Neuauflage)
Energiewirtschaft Ex.

Unterrichtsblätter Serie II

Individualverkehr Ex.

Schweizerisches Wirtschaftsjahr, her-
ausgegeben von der Schweiz. Bank-
gesellschaft Ex.

Ordner zum Sammeln der Beilagen
«Bildung und Wirtschaft»
(Fr. 3.—, Zahlung mit ES)

Jahresbericht des Vereins «Jugend und
Wirtschaft» 1973

Jugendwettbewerb
Wirtschaftende Schweiz 1974

Noch ist die Anmeldefrist nicht abgelaufen. Sie wurde bis 30. April verlängert!

Noch haben Ihre Schüler bis zum 31. Mai 1974 Zeit, eine wirtschaftskundliche Unter-

suchung bei «Jugend und Wirtschaft» einzureichen.

/erlangen Sie den Prospekt mit dem Coupon!

SLZ16/17, 18. April 1974
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Tendenzen der Unternehmensleitun-
gen zur Persönlichkeitsentfaltung der
Mitarbeiter substanziell beizutragen.
So wie die Schule kritisch denkende
Menschen heranbilden muss, so sol-
len auch in den Betrieben nicht in
ihrer Menschlichkeit frustrierte Fach-
idioten gezüchtet werden.
Den Ausbildungsleitern liegt sehr dar-
an, den Graben zw/scben Schute und
W/'/Yschaff m/Y a//en M/Yte/n zu über-
brücken.
Einige Vertreter der Schule trafen
sich am 29. März zu einem ersten
Brückengespräch mit Ausbildungslei-
tern in Industrie- und Dienstleistungs-
betrieben.
Der Einladung der Erfa-Gruppe Aus-
bildungsleiter hatten der Redaktor der
«SLZ», Dr. Leonhard Jost, der Präsi-
dent der Schweizerischen Sekundär-
lehrerkonferenz, Fritz Michel, und Ja-
roslaw Trachsel vom Verein «Jugend
und Wirtschaft» Folge geleistet.
Gründet die Wirtschaftsfeindlichkeit
nicht auf Vorurteilen? Und Vorurteile
beruhen meist auf Informationslücken.
Während einerseits die Lehrer bei
ihren ins Berufsleben übergetretenen
Schülern mit Recht ein Feedback ver-
missen, wünschen sich Industrie und
Gewerbe ein vermehrtes Informations-

bedürfnis von Seiten der Lehrerschaft
für wirtschaftliche Probleme. Die Lek-
türe des Wirtschaftsteils der «Neuen
Zürcher Zeitung» und die Diskussion
im Lehrerzimmer reichen da nicht
ganz aus.
Dort, wo die Lehrerschaft sich um In-
formationen aus der Wirtschaft be-
müht, wird sie offene Türen finden.
Diese Informationen zu werten und zu
sichten wird für den in Kritikfähigkeit
geschulten Lehrer kein Problem dar-
stellen. Mit der ersten Aussprache zwi-
sehen Ausbildungsleitern und Vertre-
tern der Schule am 29. März ist ein
Anfang gemacht worden. Warum soll
die Lehrerschaft nicht ihren Einfluss
auf die Wirtschaft verstärken? Korn-
missionen von Lehrern unter Lehrern
gibt es genug. Hingegen nützen die
Lehrer ihre Einflussmöglichkeiten auf
unsere Wirtschaft und die Gesell-
schaft zu wenig aus. Leonhard Jost
und Fritz Michel haben einen erfolg-
reichen Versuch unternommen. Das
Gespräch wird in einer Arbeitsgruppe
fortgesetzt, von «Jugend und Wirt-
schaft» koordiniert. Hoffen wir auf
greifbare Ergebnisse aus dieser Ar-
beit.

Hans Zo///nger, Ausb/teungs/e/fer
We/dmann AG, flappersw/7

Schweizerisches Wirtschaftsjahr 1973

Wie jedes Jahr, kam bei der Schwei-
zerischen Bankgesellschaft eine 112
Seiten umfassende Broschüre mit 7.00

ßrancbenber/'cbfen aus der Scbwe/'zer
W/rtscbaft heraus. In Anbetracht der
besonderen Bedeutung des Energie-
problems befindet sich gleich auf der
zweiten Umschlagseite eine Karte mit
lückenloser Übersicht der Schweizer
Kraftwerke.
Konjunkturverlauf, Arbeitsmarkt, Pre;-
se und Kosten, Aussenhandel, Wäh-
rung, öffentliche Finanzen, Geld- und
Kapitalmarkt, Wirtschaftsgesetzge-
bung, Banken, Börsen, Devisenmarkt,
Banknoten und Edelmetalle sind die
Titel des allgemeinen Teils.
Die anschliessenden Branchen-
berichte geben ein Bild über den neu-
sten Stand der Wirtschaft, insbeson-
dere Geografielehrer werden diese
Broschüre zur Vervollständigung ihrer
Unterlagen schätzen. Der Verein «Ju-
gend und Wirtschaft» hat von der Her-
ausgeberin eine Anzahl Exemplare er-
halten, die Sie mit dem Coupon be-
stellen können.

Schweizerische
Kraftwerke Stand Januar 1973

Kraftwerke und Kraftwerksgruppen
miteiner möglichen mittleren
Jahreserzeugung von über 200 Mio kWh^

Die Signaturen der Wasser-
kraftwerke, nicht aber der
konventionell thermischen
und der Kernkraftwerke,
entsprechen der Grösse
der Werke

S
(UBS)

JGL

Ryburg- Albbruck-Dogern
Schwörstadt Säckingen j

Birsfelden

Augst-Wyhlen, _
Kaiseraus^—

lufenburg^
Rupperswif^j^J«^-^eznau I + II

^
g \ o

Jeib&adt^
GcJSàen

o Wasserkraftwerk

Pumpspeicherwerk

Konventionell
thermisches Kraftwerk

© Atomkraftwerk

Emosson

^ In Betrieb

@ Im Bau

© Projekt

Q Anteil Ausland

Leistung bestehender, im Bau befind-
licher und baureifer Kernkraftwerke:
Beznau I und II je 350 MW
Mühleberg 306 MW
Gösgen 910 MW
Kaiseraugst 920 MW
Leibstadt 950 MW
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Eine Elco-Neuheit,
die speziell Lehrer
interessieren
dürfte:

das bunte
Spiralheft-Sortiment

P| Zur Belebung des Schulalltags:
Spiralhefte in drei verschiedenen,

modischen Deckelfarben,
in den Formaten

A4
Stabquart
A5
A6
A7

quadratisch
(105x105mm)

von

lang und schmal
(73x210 mm)

Elco Papier AG
vorm. J.G. Liechti & Cie
Briefumschlag- und
Ausstattungsfabrik
4123 Allschwill

Inhalt: 80 gm^ holzfreies Papier mit angenehmer,
tintenfester Schreiboberfläche. Pro Heft 48 Blatt.
Erwägen Sie als Verantwortlicher für den
Materialeinkauf eine Ergänzung mit den Fantasie-
Spiralheften von Elco. - Oder geben Sie
die Anregung an die zuständige Stelle weiter. -
Oder machen Sie ganz einfach Ihre Schüler darauf
aufmerksam. Aber vor allem : Verlangen Sie mit
untenstehendem Coupon Gratismuster, damit
Sie sich vom Design und der Elco-Qualität selber
überzeugen können.

Elco Spiralhefte sind im Papeterie-Fachgeschäft
und in Schreibwarenabteilungen erhältlich.

SLZ16/17, 18. April 1974
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Nebenverdienst in Regensdorf

Per sofort sucht der Industrieverein Regensdorf für Er-

wachsenensprachkurse Lehrer für folgende Sprachen:

- Englisch

- Französisch

- Italienisch

- Deutsch für Fremdsprachige

Interessenten belieben sich zu melden bei R.-P. Gujer,
Im Seewadel 28, 8105 Regensdorf, Telefon Geschäft
01 71 50 50, privat 01 71 48 27.

Schulverband Ausserheinzenberg
Für unsere Primarschule - Unterstufe (1. + 2. Klasse) -
suchen wir auf Mitte August 1974

Lehrer oder Lehrerin
Besoldung nach Obereinkunft.
Sehr schöne Wohnung steht zur Verfügung.
Verlassen Sie den Grossstadtrummel, kommen Sie zu
uns und geniessen Sie die reine Bergluft.
Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind erbeten
an K. Bachofen-Liver, 7431 Sarn, Telefon 081 81 24 30.

Der Kurort

Engelberg

sucht auf August 1974 tüchtige

Primarlehrer

für Mittel- oder Oberstufe. Besoldung nach neuer Be-

soldungsordnung.

Sie finden bei uns ein aufgeschlossenes Team von meist

jungen Lehrpersonen. Im neuen Schulhaus stehen Ihnen
alle modernen technischen Hilfsmittel und Apparaturen
zur Verfügung.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf sowie Zeugnis-
kopien sind erbeten an Beda Ledergerber, Schweizer-

hausstrasse 25, 6390 Engelberg. Telefon 041 9411 22

(Büro) oder 94 12 73 (privat).

Pionieraufgabe von hohem ethischem Wert
Die Schulpflege von Wallisellen, einer fortschrittlichen Vorortsgemeinde mit rund 11 000 Einwohnern, will sich von Verwaltungsauf-
gaben entlasten, um ihrem Führungsauftrag zum Wohle der heranwachsenden Jugend besser gerecht zu werden. Sie hat aufgrund
einer eingehenden Untersuchung den Bereich der delegierbaren Aufgaben abgesteckt und eine Konzeption für das neuzuschaffende
Schulsekretariat erarbeitet. Die Gemeindeversammlung hat kürzlich der Schaffung eines Schulsekretariats zugestimmt.

Wir sind nun von der Schulpflege Wallisellen beauftragt, den Kontakt mit Persönlichkeiten zu suchen, die es als Lebensaufgabe be-
trachten würden, als

Schulsekretär
das Schulsekretariat aufzubauen und ihm das Gepräge zu geben, das sich die Behörde im Interesse einer wirksamen Entlastung wünscht.

Die Schulpflege Wallisellen stellt sich ihren Schulsekretär als eine starke Persönlichkeit im Idealalter zwischen 35 und 45 Jahren vor,
die aufgrund ihrer gehobenen Ausbildung (vorzugsweise kaufmännisch-betriebswirtschaftlicher Richtung oder als Lehrer), ihrer prak-
tischen Erfahrung und ihres Engagements für Erziehungs- und Jugendprobleme die vielfältigen Aufgaben eines vollamtlichen «Stabs-
chefs» der Schulpflege mit Kompetenz und Schwung wahrzunehmen versteht.
Damit sich der Schulsekretär seinerseits richtig organisieren kann, steht ihm eine Sekretärin für die Erledigung administrativer Arbeiten
zur Verfügung.

Der Schulsekretär wird im Rahmen der oberen Gehaltsklassen der Besoldungsverordnung der Gemeinde Wallisellen entlöhnt.
Aufgeschlossene Persönlichkeiten mit Organisationstalent und Sprachkenntnissen, die sich von der geschilderten Pionieraufgabe an-
gesprochen fühlen, bitten wir, mit uns durch Einreichung ihrer Bewerbungsunterlagen unter Kennziffer 1300.2700 in Verbindung zu tre-
ten. Wir werden geeignete Kandidaten in einem vertraulichen Gespräch eingehend über das Pflichtenheft und die Randbedingungen
der neugeschaffenen Position orientieren, Ihre Unterlagen aber nur an den Auftraggeber weiterleiten, wenn Sie es ausdrücklich wün-
sehen.

Häusermann + Co.
Birmensdorferstr. 83
8003 Zürich

Unternehmensberatung
und Betriebsorganisationen
Fachgruppe Personal

Ausgewiesene Fach- und Führungskräfte finden durch uns anspruchsvolle Positionen in öffentlichen Gemeinwesen.
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Unsere Schweiz,sowie sie
" steht

Erstmals
verfügt jetzt unser

Land über ein
Dokument seiner gesamten

Gegenwart. Ein Werk..
zur Zeit, in der wir leben.Über die

Schweiz, so wie siesich
uns präsentiert. Und wie sie auch

unsere Jugend erfassen und
verstehen lernen muss.

«Enzyklopädie der aktuellen Schweiz»,
so nennt sich dieses instruktive Werk

in 4 Bänden, das sachlich und gründlich
über unser Land von heute orientiert.

Hier seine «Daten»: Rund 1200 verschiedene
Themen, alphabetisch nach Stichworten

geordnet: grosszügige Farbillustrationen; leicht
verständliche Texte, verfasst von

bekannten Autoren; gepflegte Ausführung
und solide gebunden.

Vergünstigung
durch Subskription aller 4 Bände

Sie sparen 800 Punkte
und viermal Fr. L50...

Verlangen Sie mit dem untenstehenden
Bon die ausführliche Dokumentation und

eine unverbindliche Subskriptionsofferte.

Band 1

lieferbar ab Mai 1974.
Fr. 21.-plus 600

Mondo-Punkte.
Bon Senden

Sie mir Informationen
über die «Enzyklopädie der aktuellen

Schweiz». Und vergessen Sie nicht,
mir ein vorteilhaftes Subskriptionsan-

gebot zu unterbreiten. Unverbindlich.
Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort
Mondo-Verlag AG, Postfach, 1800 Vevey

SIZ16/17, 18. April 1974
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Zur Bearbeitung von Problemen der

Personalschulung

insbesondere der Vorgesetztenschulung, suchen wir
einen qualifizierten Mitarbeiter, der Vorgesetztenkurse
und andere Kurse organisiert und überwacht, Lernziele

mit entsprechenden Ausbildungsprogrammen ausarbeitet
und geeignete Lehrmethoden vorschlägt.

Interessenten mit Hochschulbildung (z. B. angewandte

Psychologie, Lehramtsschule oder andere geeignete Aus-

bildung) steht der Leiter der Sektion Personalschulung
und Stellennachweis für weitere Auskunft gerne zur
Verfügung (Telefon 031 61 62 21).

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an die Direk-

tion des Eidgenössischen Personalamts, 3003 Bern.

Michaelschule
Städtische Heilpädagogische Hilfsschule
Winterthur

Auf Beginn des neuen Schuljahres 1974/75 (22. April)
oder später suchen wir dringend

eine Lehrkraft

zur Führung einer Parallelklasse der Schulanfänger-
gruppe für praktisch bildungsfähige Kinder (anthropo-
sophische Methode).

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind zu rieh-
ten an den Vorsteher des Schulamtes, Stadtrat F. Schiegg,
Mühlestrasse 5, 8400 Winterthur.

Nähere Auskunft erteilt gerne die Schulleitung (Telefon
052 23 52 16).

Schulamt Winterthur

Schulgemeinde Glarus-Riedern

Auf Beginn des Wintersemesters 1974/75 (14. Oktober
1974) ist an unserer Primarschule (3. oder 4. Klasse)

eine Lehrstelle
neu zu besetzen.

Die Besoldung richtet sich nach den kantonalen Vor-
schritten mit maximaler Gemeindezulage. Wir haben mo-
dern eingerichtete Schulräume und Turnhallen mit Klein-
Schwimmanlage.

Lehrerinnen oder Lehrer, die sich für diese Lehrstelle
interessieren, bitten wir ihre schriftliche Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen an den Schulpräsidenten, Herrn
Dr. med. Rud. Gallati, Hauptstrasse 9, 8750 Glarus, ein-
zureichen.

Weitere Auskünfte erteilt das Schulsekretariat Glarus
(Telefon 058 61 11 76) jederzeit gerne.

Schulrat Glarus-Riedern

Primarschule Waldenburg BL

Auf Schulbeginn am 14. Oktober 1974 suchen wir für un-

sere 4. Klasse eine

Lehrkraft

Besoldung, Alters- und Ortszulagen sind gesetzlich ge-

regelt und entsprechen den kantonalen Höchstansätzen.

Bei der Wohnungssuche sind wir gerne behilflich.

Lehrer, welche mit einem jungen Lehrerteam in auf-

geschlossenen Schulverhältnissen unterrichten wollen,
sind gebeten, ihre Bewerbung mit den üblichen Unter-

lagen so rasch als möglich an den Präsidenten der Schul-

pflege, Herrn Otto Sutter, 4437 Waldenburg, einzurei-

chen.

Weitere Auskünfte werden bereitwilligst erteilt, Telefon
061 97 06 95.
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TTT7I\^7J
10-14.6.74
Grands Palais
du Centenaire
Brüssel
Öffnungszeiten : durchgehend von 9 bis 18 Uhr;

am Mittwoch von 9 bis 21 Uhr.

Auskünfte: INTERNATIONALE BRÜSSELER MESSE,

Palais du Centenaire B -1020 Brüssel Telefon 02 78 48 60 Telex 23.643

SLZ16/17, 18. April 1974



Die Gemeindesekundarschule Flims sucht im Hinblick
auf steigende Schülerzahlen auf Frühling/Herbst 1974

einen weiteren

Sekundarlehrer
(sprachlich-historischer Richtung)

Interessenten für diese neugeschaffene Stelle bitten wir,
sich mit dem Schulratspräsidenten, B. Hösly, 7018 Flims-
Waldhaus, in Verbindung zu setzen.

Selbstverständlich steht Ihnen Herr Hösly auch für alle
Auskünfte über die ausgezeichnete Besoldung und das
angenehme Arbeitsklima gerne zur Verfügung.

Welche nette Frau oder Tochter

wäre in der Lage, einem frauenlosen Haushalt in sehr
modernem Landhaus Nähe Zürich als selbständige

Erzieherin/Lehrerin

welche auch in der Lage ist, den Haushalt zu führen
(tüchtige Haushälterin vorhanden), vorzustehen? Der Va-
ter (Direktor eines internationalen Unternehmens) ist be-
ruflich oft landesabwesend, und deshalb ist es beson-
ders wichtig, dass die betreffende Frau die vier Kinder
(3 Söhne, 16, 13 und 10, und eine Tochter, 6) betreut
und versucht, ihnen etwas die fehlende Mutter zu er-
setzen sowie die Hausaufgaben zu überwachen.

Es handelt sich um eine absolute Vertrauensstelle, und
bei Auswahl der Bewerberin wird auf die charakterliche
Eignung grössten Wert gelegt.

Bewerbungen mit Angabe von Referenzen sind erbeten
unter Chiffre 44-62763 an Publicitas, 8021 Zürich.

Gemeinde Arth-Goidau

Wir suchen auf Mitte August, evtl. früher, für die Schul-
kreise Arth und Goldau je eine(n)

Primarlehrer oder -lehrerin

für die Unter- und Mittelstufe.

Besoldung nach neuer kantonaler Verordnung plus ver-
schiedene Zulagen.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind erbeten

an den Schulratspräsidenten der Gemeinde Arth, Herrn

Kaspar Hürlimann, 6410 Goldau SZ, Telefon Büro

043 21 20 38.

Bezirksschulverwaltung Schwyz

Wir suchen für unsere Sekundärschulen in
Oberarth
1 Sekundarlehrer(in)
phil. II

Schwyz
1 Sekundarlehrer(in)
phil. I

sowie für unsere Realschulen in
Oberarth
und
Schwyz
je einen

Reallehrer(in)

Besoldung nach neuer kantonaler Verordnung plus Teue-
rungszulagen und Ortszulagen. Anmeldungen mit den
üblichen Unterlagen sind erbeten an die Bezirksschul-
Verwaltung des Bezirks Schwyz, Herrn Kaspar Hürli-
mann, Bezirksschulverwalter, 6410 Goldau SZ, Telefon
Büro 043 21 20 38.

Sekundärschule Dozwil TG

An unsere idyllisch gelegene Schule (Blick auf Boden-

see!) mit 3 Lehrstellen und den kleinsten Schülerbestän-
den des Kantons Thurgau suchen wir

Sekundarlehrer(in) phil. I

Stellenantritt Frühjahr 1974, eventuell Herbst 1974.

In Frage kommt auch als Stellvertreter für das Sommer-

semester ein Student mit Lehrerfahrung.

Die Neubesetzung ist notwendig, da uns ein Lehrer
nach langjähriger Tätigkeit verlässt.

Wir bieten zeitgemässe Besoldung mit diversen Zu-

lagen. Eine Wohnung nahe der Schule kann zur Ver-

fügung gestellt werden. Vielfältige Erholungsmöglich-
keiten (Segelschule Kesswil).

Nähere Auskunft erteilen: Hans Kessler, Schulpräsident,
8592 Uttwil, Telefon 071 6316 35, und Bruno Oetterli,
Sekundarlehrer, 8580 Dozwil, Telefon 071 67 37 98.
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|phiups| Sound
and Vision

N1500 Fr. 3400 —

Damit können Sie einen Dokumentarfilm
aufnehmen,während Sie Mathematik geben.

Oder während Sie eine
Staatskundesendung ansehen.

Manche Leute leisten sich einen Video-Cassettenrecorder, damit
sie während des Fussballspiels keinen Krimi versäumen. Das ist
ein Luxus— aber warum schliesslich nicht?

Aber entwickelt wurde das Video-Cassettenrecorder-System
vor allem für den audiovisuellen Unterricht. Und hier wird der
Philips Video-Cassettenrecorder zu einer keineswegs teuren
Notwendigkeit, da das Schulfemsehen in Europa immer mehr
ausgebaut wird — keineswegs als Ersatz, aber als wichtige Ergän-
zung für den persönlichen Unterricht.

Wie funktioniert der Video-Cassettenrecorder? Nun, er hat
zunächst einen eigenen TV-Empfangsteil mit Antenneneingang.
Mit dem Programmwähler wird das Programm ausgesucht und
auf der Video-Cassette in Farbe samt Ton aufgezeichnet. Sie
können das Programm während der Aufzeichnung im Fernseher
sehen. Sie können den Fernseher aber auch ausgeschaltet las-
sen oder auf ein anderes Programm einstellen. Die Aufzeichnung
wild dadurch nicht beeinflusst. Mittels einer Schaltuhr lässtsich
Anfang und Ende einer Aufzeichnung vorprogrammieren. Sie

brauchen also nicht zu Hause zu bleiben, um eine Sendung auf-
zuzeichnen.

Wenn Sie aber mit Ihren Schülern lieber .eigene Programme
gestalten wollen, so bleibt Ihnen sogar das unbenonnmen. An
den Video-Cassettenrecorder lässt sich auch eine Fernsehka-
mera anschliessen. (Eine Fernsehkamera ist zwar eigentlich
etwas Teures, aber Schwarzweiss-Kameras sind durchaus er-
schwinglich, klein und handlich.) Dem Probieren sind dann —
nicht so wie etwa beim Filmen — keine Grenzen gesetzt. Denn
die Video-Cassette lässt sich wie ein Tonband löschen und neu
bespielen.

Und das Schönste : Jeder Erstklässler kann einen PhilipsVideo-
Cassettenrecorder bedienen. Lassen Sie sich doch bitte den aus-
führlichen Prospekt kommen von: Philips AG, Edenstrasse 20,
8027 Zürich,Tel. 01/44 2211.

PHILIPS



Die evangel isch-reformierte Kirchgemeinde Burgdorf
sucht auf 1. Januar 1975 für die neu geschaffene Stelle
des Mitarbeiters für die Jugend

eine Persönlichkeit
die in Burgdorf eine sinnvolle Arbeit aufbauen will. Das
Konzept seiner Wirksamkeit erarbeitet der Mitarbeiter
im Einvernehmen mit dem Kirchgemeinderat. Wer sich
in den Dienst an unserer Jugend stellen möchte (z. B.

Lehrer, Pfarrer, Theologen, Sozialarbeiter), ist gebeten,
sich mit dem Beauftragten des Kirchgemeinderats, Herrn
Dr. Heinrich Barth, Burgergasse 26, 3400 Burgdorf,
schriftlich in Verbindung zu setzen.

Der Kirchgemeinderat

Die Gemeinde Obersaxen (Graubünden) sucht eine(n)

Primarlehrer(in)

für die Unterschule in St. Martin.
Stellenantritt Mitte September 1974.

Schöne Dreizimmerwohnung ist im neuen Schulhaus
vorhanden.

Anmeldung bitte baldmöglichst an den Schulrat Ober-
saxen, Telefon 086 4 12 94.

KANTON

BASEL-LANDSCHAFT

Realschule Muttenz

Wir suchen auf Beginn des Wintersemesters (14. Okto-
ber 1974) evtl. früher, an unsere Realschule mit pro-
gymnasialer Abteilung

Reallehrer phil. II

Bedingungen: 6 Semester Hochschule, Real- bzw. Se-
kundarlehrerdiplom.

Wir bieten: zeitgemässe Besoldung. 27 Pflichtstunden.
Bekannt harmonisches Kollegium. Aufgeschlossene Schul-
behörden. Moderne Schulhäuser. Hallenbad.

Muttenz: In unmittelbarer Nähe der Stadt Basel und doch
noch auf dem Lande. Ausgezeichnete Schulungsmöglich-
keiten: Gymnasium, Technikum, Gewerbeschule, nahe
Universität.

Auskunft erteilt das Rektorat, Telefon privat 061 61 21 63,
Telefon Schule 061 61 61 08.

Senden Sie Ihre Anmeldung mit Lebenslauf, Ausweisen,
Foto usw. baldmöglichst an das Sekretariat der Schul-
pflege Muttenz, Kirchplatz 3, 4132 Muttenz.

Schweizerische Alpine Mittelschule
Davos

Wir suchen auf den 21. Oktober 1974 einen Lehrer für

Zeichnen und Kunstgeschichte

an Gymnasium und Oberrealschule. Das wöchentliche
Pensum beträgt 21 Lektionen. Bewerber mit abgeschlos-
sener Ausbildung und Lehrerfahrung erhalten Auskünfte
vom Rektorat der Schweizerischen Alpinen Mittelschule
Davos, 7270 Davos Platz, Telefon 083 3 52 38.

Masein GR

5 Autominuten ob Thusis
:

sucht Primarlehrer(in)

für die 1. bis 6. Klasse / 16 Schüler.

Schulbeginn 26. August 1974. Jahresschule mit 37 Schul-
wochen. Gehait nach kantonaler Verordnung plus Orts-
Zulage.

Anmeldungen sind an die Schulratspräsidentin Rosmarie
Brüllmann, 7431 Masein, zu richten. Telefon 081 81 19 47.

Wettswil a. A. ZH

Infolge Rücktritts des bisherigen Stelleninhabers wird
bei uns eine

Lehrstelle an der Mittelstufe
(4. Klasse)

frei. Stellenantritt 12. August oder nach Obereinkunft.

Unsere Besoldungsansätze betragen das gesetzliche Ma-

ximum. Wettswil ist bei unsern Lehrern beliebt wegen
seiner Schulfreundlichkeit, seiner ländlichen Lage in

Stadtnähe und der guten Schuleinrichtungen. Das kol-

legiale Verhältnis ist sehr gut.

Für weitere Auskünfte wenden Sie sich bitte an Herrn
J. Kamm, Schulpräsident, Niederweg 12, 8907 Wettswil,
Telefon 01 95 55 39 Geschäft, 95 57 39 privat, oder an

unsern Hausvorstand, Herrn H. Steinmann, Telefon
01 95 52 65.

I

j
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Schulblockflöten im Unterricht bewährt

Combi

Alfred Bolleter AG 8627 Grüningen Fabrik für Büroartikel *^T01 7871 71

Sopran mit deutscher Griffweise Fr.

aulos Kunststoff, einfache Bohrung, weiss, einwandfreie Stimmung, leichte Ansprache Nr. 114 12.—
Rössler Birnbaum natur, einfache Bohrung Nr. 1101 24.—
Pelikan Birnbaum natur oder gebeizt, einfache Bohrung

volle Tiefe, tadellose Ansprache über 2 Oktaven Nr. 1a 28.—
Rössler Birnbaum natur, Doppelbohrung cis/dis Nr. 1103 26 —
Moeck Erstklassige Schulflöte aus Ahorn

feiner Ton und spielend leichte Ansprache über 2 Oktaven. 2 Jahre Garantie Nr. 120 28 —

Sopran mit barocker Griffweise
aulos Kunststoff, Doppelbohrung, dunkelbraun, einwandfreie Qualität, unverwüstlich Nr. 205 13.50
Pelikan Birnbaum natur oder gebeizt, einfache Bohrung

sehr gute Tonqualität, saubere Ansprache Nr. 1b 23.—
Rössler Birnbaum natur, Doppelbohrung, robustes Modell Nr. 1104 25.—
Pelikan Birnbaum natur, Doppelbohrung Nr. 2b 34.—
Moeck Erstklassige Schulflöte aus Ahorn, Doppelbohrung

Feiner Ton und spielend leichte Ansprache über 2 Oktaven. 2 Jahre Garantie Nr. 121/2 33 —

Alt mit barocker Griftweise (Modelle mit deutscher Griffweise auf Anfrage)

aulos Kunststoff dunkelbraun, Doppelbohrung, einwandfreie Qualität Nr. 309 45.—
Rössler Birnbaum natur, Doppelbohrung Nr. 1108 55.—
Rössler «Dulcia» ausgezeichnetes Modell aus Ahorn, Doppelbohrung, sauberer Ton,

leichte Ansprache Nr. 1158 72.—
Pelikan Birnbaum, Doppelbohrung

ausgezeichnete Tonqualität, leichte Ansprache über 2 Oktaven Nr. 20 98.—
Moeck «Tuju»-Modell in Ahorn. Hervorragend in Tonqualität und Ansprache. 2 Jahre Garantie Nr. 236 106.—

Eigener Reparaturservice in der Schweiz Preisänderungen vorbehalten

Besuchen Sie uns in unseren stark erweiterten Ausstellungs- und Verkaufsräumen. Eigene Parkplätze.

Musikhaus zum Pelikan, 8044 Zürich
Hadlaubstrasse 63 - Telefon 01 60 19 85 Montag geschlossen

Bolleter- Presspan - Ringordner
10 Farben

Standard MR
2 Ringe 25 mm
mit Rückenschild
mit Griffloch

1.70 1.60

oder ohne Rand.

Standard MR WEIDMANN - Presspan 0.8 mm

A4 250 x 320 mm
MR Mechanik im Rücken
MHD Mechanik im Hinterdecke!

1.60

Stab Quart 210 x 240 mm 2.00

Combi
2 Combibügel 25 mm 44
ohne Rückenschild
ohne Griffloch
mit Niederhalter

Dazu günstig: Blankoregister sechs-

255 x 320 mm

Für grössere Mengen Spezialpreise

oder zehnteilig. Einlageblätter: unliniert, 4 mm oder 5 mm kariert, mit

rot gelb
blau grun
chamois
schwarz
hellgrau
dunkelgrau
hellbraun
dunkelbraun
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Basel-Stadt
Das Tagesschulheim für sehschwache Kinder, Basel, ist
eine Station des Sozialpädagogischen Dienstes der Schu-
len.
Zur Ergänzung unseres Personals suchen wir je eine

Physiotherapeutin
Ergotherapeutin
Logopädin

Voraussetzungen: Die beiden Therapeutinnen sollten
wenn möglich Bobath-Ausbildung haben, alle drei Mit-
arbeiterinnen unbedingt Praxis und die Bereitschaft
zur Einarbeitung in den Spezialbereich der Sehbehin-
derung. Da die Schule neu aufgebaut wird, bedarf es
neben dem unerlässlichen Verständnis für die Belange
der sehschwachen, zum Teil mehrfachbehinderten Kin-
der des Willens zur Zusammenarbeit im Behandlungs-
team und die Freude an unschematischer und auf das
einzelne Kind bezogener Arbeit.
Wir bieten neben allen Vorteilen der Anstellung bei einem
staatlichen Dienst die Fünftagewoche, 12 Wochen Schul-
ferien sowie Beiträge an die Aus- und Weiterbildung.
Weitere Auskunft erteilt Ihnen gerne Herr E. Zussy,
Sozialpädagogischer Dienst, Münsterplatz 17, Basel, Te-
lefon 061 25 64 80/33.

Bewerbungen sind erbeten an das Erziehungsdeparte-
ment, Personalsekretariat, Münsterplatz 2, 4051 Basel

(Kennwort TSK/2).

Personalamt Basel-Stadt

Gemeinde Fislisbach AG

(10 Busminuten von Baden entfernt)

Auf Frühjahr 1974 suchen wir

Eine Lehrerin für die Unterstufe

Amtsantritt am 29. April 1974 oder nach Übereinkunft. Es

kommt auch eine längerdauernde Stellvertretung in

Frage.

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen an die Schul-

pflege, 5442 Fislisbach (Telefon 056 83 10 71).

Sekundärschule Arosa

Auf Schuljahrbeginn Mitte Mai (oder nach Vereinbarung)

suchen wir einen

Sekundarschullehrer oder Stellvertreter
sprachlich-historischer Richtung.

Unsere Sekundärschule ist gut eingerichtet mit Sprach-

labor und Projektionsanlagen.

Die kollegiale Lehrerschaft und eine aufgeschlossene
Schulbehörde freuen sich auf Ihre Anmeldung, welche

Sie mit den üblichen Unterlagen an den Schulrat Arosa

richten möchten.

Landschulwochen

In der Zeit vom 26. August bis 14. September 1974 haben
wir noch 41 Plätze frei.

Skilager

für Klassen bis zu 36 oder 20 Schüler ab 17. Februar
1975.

Grosse Aufenthaltsräume, Ateliers, gute Lage (1100 Meter
über Meer), Vollpension.

Auskunft erteilt gerne: Kurt Tschirren, Zwingliheimstätte,
9658 Wildhaus, Telefon 074 5 11 23.

An der Bezirksschule Brugg

wird auf 12. August 1974

1 Lehrstelle für Französisch und Englisch

und weitere Fächer sprachlicher Richtung
zur Neubesetzung ausgeschrieben.

Besoldung: nach Dekret; Ortszulage.

Den Anmeldungen sind beizulegen: die vollständigen
Studienausweise (es werden mindestens 8 Semester Stu-
dien verlangt).

Ausweise über bestandene Prüfungen und Zeugnisse
der bisherigen Lehrtätigkeit sind bis zum 4. Mai 1974
der Schulpflege, 5200 Brugg, einzureichen.

Erziehungsdepartement
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Schulhefte sind
unsere Spezialität

Über das der Schule dienende reichhaltige Sortiment

orientiert Sie unser Katalog.

Wir fabrizieren Schulhefte und Heftblätter für alle Fächer,

für jede Schulstufe, für jeden Verwendungszweck.

Kurzfristig lieferbar

Schenken Sie uns Ihr Vertrauen, wir danken Ihnen zum

voraus bestens dafür.

Emstlngold + Co. AG,
3360 Herzogenbuchsee
Das Spezialhaus für Schulbedarf, Telefon 063 5 31 01.

ARISTO
Junior 0901

heisst der Rechenstab für die Sekundär- und Realschule.

Er ist einfach, übersichtlich und unkompliziert. Schüler

die früh mit dem Rechenstab umgehen, beherrschen ihn

gründlicher und verwenden ihn in der Berufspraxis erfolg-

reich weiter.

Lehrmodelle sind für die Wandtafel und für Projektion

erhältlich.

Verlangen Sie unverbindlich ein Prüfungsexemplar und/

oder die Broschüre Paul Heierli "Der Rechenstab ARISTO-

Junior" und weitere ARISTO—Literatur mit wertvollen

Hinweisen für die methodische Einführung und Arbeits-

weise bei

Generalvertretung für die Schweiz
LINDENMANN AG
Postfach
4018 Basel

Englisch in England
1NTERSCHOOL INFORMATION SERVICE offeriert Ihnen
eine Auswahl von erstklassigen Sprachschulen, unterschiedlich
in Kursart, Kursdauer und Preis

ANGLO-CONTINENTAL
SCHOOL OF ENGLISH
(vom britischen Unterrichtsministerium anerkannt)
Bournemouth und London

SPEZIALSPRACHKURSE FÜR ENGLISCHLEHRER
17. Juni 1974 3 Wochen
15. Juli 1974 3 Wochen

INTERLINK SCHOOL OF ENGLISH
Bournemouth und London

ACSE INTERNATIONAL
SCHOOL FOR JUNIORS
Bournemouth, Wimborne, Blandford
Ferienkurse für 8- bis 18jährige

ACADEMIA SCHOOL OF ENGLISH
Bournemouth

Dokumentation unverbindlich durch
INTERSCHOOL INFORMATION SERVICE, Seefeldstrasse 17,
CH-8008 Zürich/Schweiz, Telefon 01 /47 79 11, Telex 52 529
Herr
Frau
Frl.

Vorname.
CD 71 L

Strasse —
PLZ
Wohnort.

SLZ16 17, 18. April 1974
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KANTON

BASEL-LANDSCHAFT
Realschule Oberdorf BL

Auf Beginn des Schuljahres 1974/75 oder nächstmögli-
chen Termin suchen wir zur Ergänzung des Lehrkör-
pers

eine(n) Reallehrer(in) phil. I

(wenn möglich mit Englisch)
Die Realschule Oberdorf ist eine übersichtliche Schule
von gegenwärtig 11 Klassen (6.-9. Schuljahr). Sie ent-
spricht der Bezirks- oder Sekundärschule anderer Kan-
tone und hat das Doppelziel, ihre Schüler auf eine Be-
rufslehre oder auf weiterführende Schulen vorzuberei-
ten. Neues Schulhaus mit Sprachlabor. Oberdorf liegt im

Waldenburgertal, hat ein mildes, nebelfreies Klima und
ist Mittelpunkt für Jurawanderungen und für den Ski-
sport.
Die Besoldung ist bei 27 Pflichtstunden kantonal neu
geregelt, Überstunden werden extra honoriert; maxi-
male Ortszulage. Die Schulgemeinde kann beim Bau
eines Eigenheims finanziell mithelfen. Auswärtige Dienst-
jähre werden angerechnet. Verlangt werden Mittellehrer-,
Bezirks- oder Sekundarlehrerdiplom mit mindestens 6 Se-
mestern Hochschulstudium. Auskünfte über den Lohn
erteilt Liestai (Telefon 061 96 51 11).
Auskünfte über den Schulbetrieb erteilen Ihnen der
Schulpflegepräsident, Herr R. Rudin (Telefon privat
061 97 06 61, Geschäft 97 06 25) oder der Rektor,
Dr. H. Wehrli (Telefon Schule 061 97 06 84, privat
97 05 60).
Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen erwarten wir
bis 30. April 1974 an den Präsidenten der Realschul-
pflege, 4436 Oberdorf BL.

Die Berufsberatungsstelle Wil (Region Wil-Alttoggenburg-
Gossau) sucht auf 1. Juni 1974 oder nach Vereinbarung

einen Berufsberater (evtl. Beraterin)

Aufgabenbereich: Berufswahlvorbereitung in Zusammen-

arbeit mit Schule und Wirtschaft, selbständige Beratung

Jugendlicher und Erwachsener.

Anforderungen: Initiative Persönlichkeit mit abgeschlos-

sener Ausbildung in Berufsberatung oder angewandter

Psychologie, evtl. auch Absolvent des Sonderkurses für
Berufsberater. Freude und Geschick im Umgang mit Ju-

gendlichen, Eltern und Lehrmeistern.

Besoldung: Die Berufsberater im Kanton St. Gallen sind

den Sekundarlehrern gleichgestellt.

Arbeitsplatz: Wil, zentralgelegene Stadt mit 16 000 Ein-

wohnern. Ein Berufsberaterteam von 4 Personen mit Se-

kretariat betreut die drei zusammengeschlossenen Be-

zirke.

Anmeldungen sind zu richten an den Präsidenten der

Wahlkommission, Herrn Stadtammann Dr. L. Fäh, Wil.

Auskunft erteilt die Berufsberatungsstelle Wil, Frau H. Ger-

ster, Obere Bahnhofstrasse 24, Telefon 073 22 15 55.

Schweizerschule Santiago (Chile)

Wir suchen auf Schulanfang 1975 (1. März)

2 Sekundarlehrer
sprachl.-hist. Richtung

für die Fächer Deutsch, Französisch, Englisch oder
Zeichnen.

Unterrichtssprache ist Deutsch; Spanischkenntnisse sind
erwünscht.

Besoldung nach den Richtlinien des Eidgenössischen
Departements des Innern, Pensionsversicherung.

Vertragsdauer vier Jahre bei freier Hin- und Rückreise.

Bewerbungen sind unter Beilage von Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften, Foto und Liste der Referenzen bis spä-
testens 15. Mai 1974 einzureichen an: Dr. H. Roth, Di-
rektor der Sekundarlehramtsschule, Postfach, 9004 St. Gal-
len, Telefon 071 22 79 83.

Einwohnergemeinde Zug

Schulwesen - Stellenausschreibung

Gesucht werden auf Beginn des neuen Schuljahres
1974/75 (19. August 1974) einige

Lehrer/Lehrerinnen

an die Primarschule (Unter- und Mittelstufe)

Sekundarlehrer/Sekundarlehrerin
phil. I

Sekundarlehrer/Sekundarlehrerin
phil. II

Anmeldungen mit den üblichen Unterlagen sind bald-
möglichst zu richten an das Schulpräsidium der Stadt
Zug, Haus Zentrum.

Für Anfragen und Auskünfte steht das Schulamt jeder-
zeit zur Verfügung, Telefon 042 25 15 15.

Der Stadtrat von Zug
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NEU!
Ein modernes Mathematik-Lehrmittel für Sekundär-
schulen und Progymnasien

Hans Frischknecht/Emil Keller

Rechnen/Algebra 1 (Schülerbuch)
(7. Schuljahr)
140 Seiten, geb., Fr. 14.40

Rechnen/Algebra 1 (Lehrerausgabe)
360 Seiten, in Ringordner A4, Fr. 45.—

Ein Hauptanliegen dieses neuen Lehrmittels besteht darin, traditionelle Themen des bürgerlichen Rechnens (Rechnen mit na-
türlichen Zahlen, Rechnen mit Bruchzahlen, Dreisatzrechnen usw.) unter Verwendung neuerer algebraischer Hilfsmittel mit mehr
mathematischem Tiefgang als bisher zu behandeln.
Das Schülerheft bietet dem Schüler einen ausführlichen Lehrtext, der abschnittsweise von ausgiebigen, differenzierten Auf-
gabenserien begleitet ist.

Der Lehrerband in Form eines Ringbuches enthält so viele Hilfen in fachlicher, didaktischer und methodischer Hinsicht, wie
sie in den wenigsten uns bekannten Lehrer-Begleitbänden zu finden sind.

Schüler- und Lehrerbände 2 erscheinen im Frühjahr/Sommer 1974, Schüler- und Lehrerbände 3 erscheinen im Frühjahr/Sommer 1975.

Bestellen Sie den Schülerband bei Ihrem ortsansässigen Buchhändler. Den Lehrerband erhalten Sie nur direkt durch den Ver-

lag.

Verlag Fehr'sche Buchhandlung, 9001 St. Gallen

Finanziell günstig bauen und gestalterische Freiheit haben. Da gibt es nur eines:

Schulbau mit System!
Peikert Contract AG
Das Peikert-Schulbausystem ist eine
typisierte Betonskelett-Bauweise.
Es gliedert sich in tragende, umhüllende
und raumtrennende Elemente, vor-
fabriziert.

Mit diesen Elementen können die ver-
schiedensten Schulhäuser für verschie-
denste Ansprüche gebaut werden.
Einfache Kleinschulen und grosse
Schulbauten in konzentrierter oder
aufgelöster Anordnung. Erweiterungen
sind jederzeit möglich, sowohl vertikal
als auch horizontal. Die innere Gliederung
ist weitgehend variabel und es können
die unterschiedlichsten Raumtypen
erstellt werden.

Grundlagen, Planmaterial und Doku-
mentation stehen allen, die sich mit
Schulbauten befassen müssen, zur
Verfügung. Schreiben Sie uns oder rufen
Sie uns an.

Peikert Contract AG
Industriestrasse 22 6300 Zug
Telefon (042) 213235

Die Generalunternehmung der Peikert-
Gruppe mit der Garantie für Preis,
Termin und Qualität.

Primarschulanlage Rüti, Ostermundigen

MB & Co P5

SLZ16/17, 10. April 1974
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Schulgemeinde Horgen

An unserer Schule ist so rasch als möglich eine Lehr-
stelle an der Sonderklasse B (Mittelstufe) zu besetzen.

Horgen liegt in sehr günstiger Verkehrslage nahe bei
Zürich und dem Voralpengebiet. Auch in kulturellen Be-
langen bieten sich viele Möglichkeiten. Bei der Woh-
nungssuche werden wir Ihnen behilflich sein. Es kom-
men auch ausserkantonale Lehrer oder Lehrerinnen in

Frage.

Die Besoldung entspricht den kantonalen Höchstansät-
zen. Auswärtige Dienstjahre werden angerechnet. Die
Lehrkräfte sind bei der kantonalen Beamtenversiche-
rungskasse versichert.

Eine aufgeschlossene Schulbehörde und ein kollegiales
Lehrerteam erwarten gerne Ihre Anmeldung mit den
üblichen Unterlagen an das Schulsekretariat Horgen, Ge-
meindehaus, 8810 Horgen.

Schulpflege Horgen

Schweizerschule Madrid

Wir suchen auf 1. September 1974

1 Primarlehrer(in) für die Unterstufe

Unterrichtssprache ist Deutsch; Spanischkenntnisse wä-

ren von Vorteil, aber nicht Bedingung.

Vertragsdauer drei Jahre bei freier Hin- und Rückreise.

Besoldung nach den Richtlinien des Eidgenössischen

Departements des Innern. Pensionsversicherung.

Bewerbungen sind unter Beilage von Lebenslauf, Zeug-

nisabschriften, Foto und Liste der Referenzen bis spä-

testens 15. Mai 1974 einzureichen an: Dr. H. Roth, Di-

rektor der Sekundarlehramtsschule, Postfach, 9004 St.Gal-

len, Telefon 071 22 79 83.

Schweizerschule Catania (Italien)

Wir suchen auf Herbst 1974 (Schulanfang 7. Oktober)

1 Reallehrer(in) Mittel- und Oberstufe

Unterrichtssprache ist Deutsch, italienischkenntnisse er-
wünscht.

Vertragsdauer: 2 bis 3 Jahre bei freier Hin- und Rück-
reise.

Besoldung nach den Richtlinien des Eidgenössischen
Departements des Innern. Pensionsversicherung.

Bewerbungen sind unter Beilage von Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften, Foto und Liste der Referenzen bis späte-
stens 15. Mai 1974 einzureichen an: Dr. H. Roth, Direktor
der Sekundarlehramtsschule, Postfach, 9004 St. Gallen,
Telefon 071 22 79 83.

Die HEILPÄDAGOGISCHE TAGESSCHULE BURGDORF

(Externat) sowie
die Primarschule und der Kindergarten von Kirchberg BE

suchen ab sofort oder nach Übereinkunft eine

Logopädin

zur Betreuung der sprachgebrechlichen Kinder der ob-

genannten Schulen. Die Arbeitszeit kann weitgehend
selber festgelegt werden.

Besoldung: gemäss kantonalem Besoldungsdekret.

Ferienregelung analog der öffentlichen Schulen.

Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gerne die Präsidentin der

Kommission der Heilpädagogischen Tagesschule, Frau

Mely Saurer-Waldvogel, Eschenweg 32, 3400 Burgdorf

(Telefon 034 22 33 86), die auch die Bewerbungen mit

den üblichen Unterlagen entgegennimmt.
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Miete (1

Pianos, elektr. Orgeln
Füsslistr.4, 01-256940 '

Saiteninstrumente
Limmatquai 28, 01 -3268 50

Blas- und Schlaginstrumente,
Limmatquai 26, <? 01-326850

hug
MUSIK HUG
ZÜRICH
Wir vermieten Klaviere, Flügel, Violinen,
Celli, Gitarren, Querflöten, Klarinetten,
elektr. Orgeln, und alle andern Instru-
mente. Ebenso TV, Radio, Stereo.

Beabsichtigen Sie in nächster Zeit
zu bauen?

Als leistungsfähige Generalunternehmung erstellen
wir in der ganzen Schweiz unsere vorfabrizierten
Fertighäuser in Massivbauweise. Mehrere Haustypen
mit vielseitigen Variationsmöglichkeiten sind unsere
wesentlichen Vorteile.

Bitte verlangen Sie Unterlagen.

AG für Baurationalisierung, 7310 Bad Ragaz

Telefon 085 9 29 28

Oberseminar des Kantons Zürich

Das Oberseminar des Kantons Zürich nimmt im Herbst

Absolventen der Lehramtsabteilungen Winterthur und

Wetzikon sowie Absolventen der kantonalen und Stadt-

zürcherischen Maturitätsschulen auf. Die Ausbildung zum

Primarlehrer dauert 3 Semester. Es können auch Ab-

solventen ausserkantonaler oder privater Mittelschulen

mit eidgenössischem oder kantonalem Maturitätszeugnis

aufgenommen werden.

Der dreisemestrige Kurs 1974/76 beginnt Mitte Oktober.

Die Anmeldungen sind bis 31. Mai 1974 der Direktion

des Oberseminars, Abteilung 2, Rämistrasse 59, 8001 Zü-

rieh, einzureichen.

Der handschriftlichen Anmeldung sind beizufügen:

1. Das vollständig ausgefüllte Anmeldeformular (auf der

Kanzlei des Oberseminars erhältlich);

2. ein ausführlich und persönlich gehaltener Lebenslauf;
3. bei bereits bestandener Reifeprüfung das Maturitäts-

zeugnis.

Die Erziehungsdirektion

Wegen Modellwechsels, neue oder nur wenig gebrauchte

REX-ROTARY
Thermokopiergeräte

zu reduzierten Preisen zwischen 450 und 680 Fr. zu ver-
kaufen. Neupreis 1050 Fr.

REX-ROTARY FÜR DIE SCHWEIZ

EUGEN KELLER & CO. AG

3001 Bern, Monbijoustrasse 22, Telefon 031 25 34 91

4008 Basel, Dornacherstrasse 74, Telefon 061 35 97 10

8048 Zürich, Hohlstrasse 612, Telefon 01 64 25 22

Das leistungsfähige Spezialgeschäft
für alle Sportartikel

Auf Wunsch senden wir Ihnen gerne unsere Preisliste
«SPORTGERÄTE»

3000 Bern 7
2502 Biel
1003 Lausanne
8001 Zürich
8400 Winterthur

Zeughausgasse 9
Bahnhofstrasse 4
Rue Pichard 16

Löwen platz
Obertor 46

Telefon 031 22 78 62
Telefon 032 22 3011
Telefon 021 22 36 42
Telefon 01 25 39 92
Telefon 052 22 27 95
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An den deutschsprachigen Primarschulen der Stadt

Freiburg

werden auf den Herbstschulbeginn 1974 mehrere

Lehrerinnen und Lehrer

gesucht (für alle Stufen).

Besoldung nach kantonaler Verordnung plus Ortszulage.

Freiburg bietet zudem:

- Möglichkeiten, die Französischkenntnisse zu erweitern

(in allen Schulhäusern gibt es deutsche und franzö-

sische Klassen):

- Vorteile einer Universitätsstadt mit Volkshochschule;

- ein Stadtleben mit deutscher und französischer Kultur

und Gemütlichkeit.

Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an die Schul-

direktion der Stadt Freiburg, Lausannegasse 6, 1700 Frei-

bürg, Telefon 037 81 21 11.

Erziehungsdepartement des Kantons
Solothurn

An den kantonalen Mittelschulen sind auf Beginn des

Schuljahres 1975/76 (21. April 1975) Hauptlehrerstellen
für folgende Fächer zu besetzen:

1. Kantonsschule Solothurn - Gymnasium

1.1 Deutsch und Französisch

1.2 Biologie und ein weiteres Fach

1.3 Englisch (mit Deutsch oder Französisch)

1.4 Geschichte und ein weiteres Fach

2. Kantonsschule Ölten - Gymnasium

2.1 Englisch und ein weiteres Fach

2.2 Latein und ein weiteres Fach

Wahlvoraussetzungen: Diplom für das höhere Lehramt,

Doktorat oder andere gleichwertige Ausweise. Bewer-

ber erhalten auf schriftliche Anfrage Anmeldeformulare
sowie nähere Auskunft über die Anstellungsbedingun-

gen durch das Erziehungsdepartement des Kantons So-

lothurn, oder direkt durch die Verwaltungen der Kan-

tonsschulen (4500 Solothurn, Herrenweg; 4600 Ölten,

Hardwald)

Anmeldefrist: 31. Mai 1974

Erziehungsdepartement des Kantons Solothurn

Schule Meilen

Wir suchen dringend für sofortigen Stellenantritt eine

Lehrkraft für die Mittelstufe
der Primarschule

Diese Lehrkraft darf, damit unsere dringend nötige Stelle

bewilligt wird, gegenwärtig nicht im zürcherischen Schul-

dienst stehen. Es kommen also auch pensionierte Leh-

rerinnen oder Lehrer in Frage, welche für ein bis zwei

Jahre nochmals eine Klasse führen möchten.

Wer Interesse an der Übernahme dieser Stelle hätte,

setze sich bitte sofort telefonisch mit unserem Schul-

Präsidenten, Herrn H. Weber, Hinterer Pfannenstiel,
8706 Bergmeilen, Telefon 01 73 04 63, in Verbindung.

Helfen Sie uns in unserem Bestreben, den Schülern eine

Ausbildung in Klassen mit vernünftiger Schülerzahl zu

gewähren.

Schulpflege Meilen

Gemeinde Altdorf

sucht für die Gemeindeschulen

Primarlehrer(innen)

Sekundarlehrer(innen)

Hilfsschullehrer(innen)
Werkschullehrer

Kindergärtnerin

Eintritt: Schulbeginn 1974/75, 19. August 1974.

Besoldung: gemäss neuem kantonalem Besoldungsgesetz
für die Lehrerschaft.

Lehrkräfte, die in aufgeschlossenen Schulverhältnissen
unterrichten und in einem jungen Team arbeiten wollen,
sind gebeten, ihre Anmeldung unter Beilage von Zeug-
nissen, Lebenslauf usw. an folgende Adresse zu rieh-
ten: Paul Schilter, Schulratspräsident, Schützengasse 5,

6460 Altdorf (Telefon 044 2 11 88).

Schulrat Altdorf
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Wir schreiben Sitzhaltung gross

Mobiliers Modernes SA 1400 Yverdon
Tel. 038 61 21 23 Telex: Vermy 35 233

Einer
von vielen...
von Phywe
Ein System für Schülerübungen aus einer Vielzahl

von durchdachten Programmen.

Fragen Sie unsere Berater, besuchen Sie unsere

Ausstellung oder verlangen Sie Prospekte.
Sicher finden auch Sie das Richtige für Ihre Schule.

und wenden sie auch an. Warum? Weil eine gute Sitzhaltung heute grössere
Beachtung verdient, als dies vielleicht vor 20 Jahren noch der Fall war. Hai-
tungsschäden haben aber auch erst in den letzten 10 Jahren so drastische
Ausmasse angenommen. Vor 7 Jahren haben wir begonnen, unsere Orthopäd/'-
sehen PAGHOLZ-Forms/fze /'n Schu/en, Kanf/'nen und für Saa/hesfuh/ungen
e/nzusefzen.

Heute sind unsere Stühle in sechs verschiedenen
Schalengrössen erhältlich. Gegen 160 000 Stück sind
in der Schweiz bereits im Einsatz! Auch Sie sollten
unsere Stühle testen. Gratis und unverbindlich! Und
vielleicht auch unsere Tischmodelle, ebenfalls
durchdacht und funktionell.

Kümmerly+ Frey
Hallerstrasse 10, 3001 Bern, Telefon 031 24 06 66/67
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A3AKAD
AKADEMIKERGEMEINSCHAFT

Wir sind die bedeutendste Maturitätsschule des Zweiten

Bildungsweges. Zur Ergänzung unseres Lehrkörpers
suchen wir auf den 1. September 1974 einen

halbamtlichen

Gymnasiallehrer für Latein
der uns an zwei bis drei Tagen pro Woche zur Verfügung

stehen kann. Es besteht die Möglichkeit, diese Stelle in

Verbindung mit einem anderen Fach zu einem Vollpen-

sum auszubauen.

Die Lehrtätigkeit an unserer Schule ist ausserordentlich

befriedigend, weil Klassen mit sehr interessierten und

disziplinierten Erwachsenen, die meist aus dem Berufs-

leben stammen, zu unterrichten sind.

Wenn Sie an dieser Stelle interessiert sind und über ein

Hochschulstudium mit angemessener Lehrtätigkeit ver-

fügen, richten Sie bitte Ihr Angebot mit den üblichen

Bewerbungsunterlagen an das Rektorat B der

Akademikergemeinschaft für Erwachsenenfortbildung AG,

Schaffhauserstrasse 430, 8050 Zürich, Telefon 01 48 76 66.

Abschlussklassenschule Amriswil

Wir suchen auf den Herbst 1974, bzw. das Frühjahr
1975

Lehrkräfte

Insbesondere bieten wir einem an Schulmusik und Ge-

sang interessierten Lehrer ein Wirkungsfeld.

Die Besoldung entspricht derjenigen in den grossen
Gemeinden des Kantons Thurgau. Der Wohnungsmarkt
ist günstig.

Interessenten wenden sich unverbindlich an den Präsi-

denten: Max Grob, Bahnhofstrasse 11, 8580 Amriswil,
Telefon 071 67 18 26 oder an den Schulvorstand Konrad

Willi, Weiherstrasse 6, 8580 Amriswil, Telefon 071 67 13 04.

Schulen Gemeinde Cham

Auf Beginn des Schuljahres 1974/75 (19. August 1974)

bzw. auf den 21. Oktober 1974 suchen wir an unsere
Schule folgende Lehrkräfte:

Primarlehrer/Primarlehrerinnen für
Unter-, Mittel- und Oberstufe
(einklassige Abteilungen 1.-6. Primär)
1 Primarlehrer/Primarlehrerin
für die 2./3. Primär in Hagendorn
1 Handarbeitslehrerin
1 Kindergärtnerin

Wir bieten

- Gute Schulverhältnisse und gutes Arbeitsklima

- Keine übersetzten Schülerzahlen

- Moderne und zweckmässige Unterrichtshilfen auf allen

Stufen

- Konstruktive Zusammenarbeit zwischen Lehrerschaft

und Schulbehörde

- Schöne Turn- und Sportanlagen. Mit dem Bau einer

Schwimmhalle mit Lehrschwimmbecken wird demnächst

begonnen

- Gute Besoldung

Für weitere Auskünfte steht das Schulrektorat (Telefon

042 36 10 1 4/36 15 1 4) jederzeit gerne zur Verfügung. Inter-

essenten werden auf Anfrage gewünschte Unterlagen so-

fort zugestellt.
Lehrerschaft und Schulbehörde freuen sich auf Ihre An-

meidung. Bewerber und Bewerberinnen sind freundlich

eingeladen, dieselbe mit den üblichen Beilagen um-

gehend der Schulkommission, 6330 Cham, zuzustellen.

Schulkommission

Werkschule des Kreises Bergün
in Filisur

sucht für die Werkschule, 18 Schüler,

1 Werklehrer

evtl. Stellvertretung für 2 Jahre. Schuldauer 40 Wochen,

inklusive 2 Ferienwochen, Besoldung nach kantonalem

Gesetz plus Gemeindezulage.

Anmeldungen sind an den Werkschulrat, 7477 Filisur, zu

richten. Nähere Auskunft erteilt der Schulratspräsident,
Rudolf Gredig, Telefon 081 72 12 77.

684



Studentin phil. II (8. Semester)
sucht auf Frühjahr 1974

Teilpensum
an Sekundär- oder Bezirksschule in Zürich oder Um-

gebung.

Fâcher: Biologie, Chemie, Mathematik.
B. Sieber, Malzstrasse 15, 8045 Zürich, Telefon 01 66 09 77.

Pianos, Cembali, Splnette, Klavichorde

Herstellung in eigener Werkstätte
Vertretung bekannter Markenfabrikate

Otto Rindiisbacher
8055 Zürich, Friesenbergstrasse 240

Telefon 01 33 49 98

PROTESTANTISCHE

ANBAHNUNG
Wir senden Ihnen diskret und
unverbindlich unsere Weglei-
tung.

8037 Zürich, Postfach 542
3006 Bern, Postfach 21

4001 Basel, Postfach 332

Biologische Skizzenblätter
Eines der wertvollsten naturgeschichtlichen Lehrmittel
Mappe M (Mensch) Fr. 13.—
Z (Zoologie) Fr. 13.—
B (Botanik) Fr. 9.—
Blätter von 150 Exemplaren an 15 Rappen

Fritz Fischer Verlag, 8126 Zumikon ZH

danja

Gymnastikseminar
Gotthardstrasse 24

8800 Thalwil

Fachausbildung mit Diplom-
abschluss
Tages- und Abendkurse (10
Lektionen wöchentlich).

Beginn: Frühjahr und Herbst.

Verlangen Sie unverbindlich
unsere Dokumentation

OLYMPUS
Moderne Mikroskope für die Schule

Dank grosser Auswahl
für jede Schule,

jeden Zweck
und jedes Budget

das geeignete Lehrer-,
Kurs- oder Stereo-Mikroskop!

Preisgünstig,
erstklassiger Service

und ab Lager lieferbar.

Mod.KHS Mod. VT-2

Prospekte, Referenzen, Beratung oder Demonstration durch die Generalvertretung:
WEIDMANN + SOHN, Abt. Präzisions-Instrumente, 8702 Zollikon,Tel. 01 65 48 00
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Unser komfortables Ferienhaus in Caslano, direkt am
Luganersee gelegen, eignet sich vorzüglich auch für

Schulverlegungen und Klassenlager

Es hat 27 Betten (mit einer Ausnahme alles Zweier-
Appartements) und einen Aufenthaitsraum mit Kamin-
teuer für 35 Personen. Eine moderne Hotelküche erlaubt
die Selbstverpflegung. Preisgünstige Mahlzeiten können
auch in benachbarten Restaurants eingenommen werden.

Wir stellen unser Haus für Kurszwecke im Winterhalbjahr
zur Verfügung (Ende Oktober bis April). Preis pro Logier-
nacht inklusive Bettwäsche und Heizung Fr. 7.50.

Caslano liegt 10 Autominuten von Lugano entfernt und
kann auch mit der Bahn Lugano-Ponte Tresa bequem
erreicht werden. Das milde, schnee- und nebelarme
Schonklima mit grosser Sonnenscheindauer macht auch
im Winterhalbjahr den Aufenthalt in Caslano zum an-
genehmen Erlebnis. Prospekte durch

Bürgerrat der Stadt Luzern

Bau- und Liegenschaftsverwaltung
Guggistrasse 7, 6005 Luzern

Sport Hotel
Rössli Filzbach Kerenzerberg GL

Das Haus für Schulen und Jugendgruppen
Platz für 45 Personen in Zimmern mit fliessendem Kalt-
und Warmwasser. Zentralheizung.

- 3 Minuten vom Hallenbad
- 5 Minuten vom Sessellift.

Für Sommer- und Winterlager. Wir kochen für Sie!
Freie Termine: 1 Woche Juli 1974, 5. bis 31. August 1974,
9. bis 30. September 1974, 26. Dezember bis Januar
1975 und März.

Auskunft erteilt gerne Farn. M. Steiner, Telefon 058 32 18 18.

Jugendheim Bruder Klaus, Lungern OW
Haus für Schullager, Skiferien, Wochenendseminarien
USW.

Ganzjahresbetrieb, nur für Selbstkocher, gut eingerich-
tete Küche, maximal 60 Betten, Ölheizung, Duschen.

Auskunft: Frau J. Wiederkehr, Obergrundstrasse 110,
6000 Luzern (Telefon 041 41 50 38).

Zu vermieten

Touristenlager
36 Kajütenbetten, fliessendes Kalt- und Warmwasser, Aufent-
haltsraum. Halbpension ab 18 Fr.

Anfragen bitte an: Kur- und Sporthotel,
7431 Avers-Cresta, Telefon 081 63 11 55

RETO-HEIME
4411 Lupsingen BL
Telefon 061 96 04 05

Schul-
Verlegungen
rechtzeitig reservieren!
Präparationsliteratur gratis.
Heime im Parsenngebiet
(Walser), Münstertal (Natio-
nalpark) und Obertoggenburg.

Ferienheim Biiel
St. Antonien GR

Das neu renovierte Haus mit
30 bis 45 Lager ist das ganze
Jahr geöffnet.

Vorhanden sind:
Spiel- und Aufenthaltsraum
von 100 Quadratmetern, Sport-
platz, Dusche für Lager, Bad
für Leiter und Einzelzimmer.
Abwaschmaschine und Wasch-
maschine, Hotelkochherd.
Preis pro Person 6 Franken,
Telefon 081 54 16 78

Bieler Ferienheim in Grindelwald
Modernes, geräumiges Haus, 20 Gehminuten vom Dorf-
Zentrum an sonnigster Lage.
52 Betten für Kinder in Vierer- und Sechserzimmern,
10 Betten für Erwachsene in Einer- und Zweierzimmern,
Speisesaal, Aufenthalts- oder Schuiraum, 2 Spielräume,
grosser Spielplatz.
Geeignet für Skilager, Studienwochen, Landschulwochen,
Jugendlager, Ferienkolonien, Wochenendkurse.
Noch frei vom 22. bis 27. April, 6. bis 25. Mai, 3. bis 8.

Juni, 1. bis 6. Juli, 26. August bis 14. September und 21.
Oktober bis 24. Dezember 1974.

Schriftliche oder telefonische Anfragen beantwortet der
Heimverwalter, Martin Sollberger, Sekundarlehrer, Ring-
Strasse 8, 2560 Nidau, Telefon 032 51 93 65.
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Montreux-Berner Oberland-Bahn

- Zahlreiche kombinierte Rundfahrten und Wanderwege

- Eine unvergessliche Fahrt an den Genfersee über den Golden-Pass

Auskünfte: MOB, 1820 Montreux

Wir vermieten in Davos (10 Minuten vom Bahnhof Davos-
Platz) neu erstelltes

Ski- und Ferienhaus

mit 56 Bettstellen in 4 Räumen, Ess- und Wohnraum, mo-
dem eingerichteter Küche, Duschen, Leiterzimmer usw.,
geeignet für Schulen, Jugendorganisationen und Klassen-
lager.

Frei: 23. Juni bis 6. Juli, 15. bis 28. September, 7. Okto-
ber bis 8. Dezember. Winter 1974/75 besetzt.
Im gleichen Gebäude, aber in besonderem Wohntrakt,
vermieten wir 4 Doppelzimmer mit Kochnischen, Bad,
kaltem und warmem Wasser.

Nähere Auskunft erteilt Ski- und Ferienhauskommission,
8436 Rekingen, Telefon 056 49 18 28.

Moléson en Gruyère
Gondelbahnen - Luftseilbahn
PAUSCHALKARTE für SCHULREISEN

Fr. 8.50 Schüler unter 16 Jahren
Fr. 13.50 Schüler über 16 Jahren und Begleiter

Auskunft: Centre touristique
GRUYERES-MOLESON-VUDALLA S. A.
Av. Gare 4, 1630 Bulle
Telefon 029 2 95 10

Tea Room Selital

Für Ferienlager sind noch
einige Termine frei.

Wir empfehlen uns auch für
Wochenenden und zum Bei-
spiel für Konfirmandenaus-
flüge usw.

Tea Room Selital
3151 Riffenmatt, D. Tschanz,
Telefon 031 93 52 99

Nach den guten Erfahrungen
aus dem

Klassenaustausch
im letzten Jahr suche ich
eine(n) Kollegin(en) für einen
Austausch im Juni oder Sep-
tember 1974, möglichst aus
Berggegend, Mittelstufe.
Unterkunft bei den Eltern
unserer Schüler.

Hans Stettier, Propstei,
8260 Wagenhausen bei
Stein am Rhein,
Telefon 054 8 58 62.

Ferienhaus Soidanella Chalet

Rietbach - Wolzenalp
1000 m
Gemeinde Nesslau Obertoggenburg

ist noch frei ab 6. April bis Ende Dezember 1974. Februar
1975 und Februar 1976 besetzt.

Günstig für Landschulwochen, Vereine oder Familien.
Platz für rund 30 Personen.

Anfragen an F. Bolt, Stuckstrasse 11, 8636 Wald, Telefon
055 95 3412.

Schulreisen

nach dem althistorischen Städtchen

Zug
am herrlichen Zugersee sind lohnend und billig! Prospekte
durch das Offizielle Verkehrsbüro Zug, Telefon 042 21 00 78, oder
Zugerland Verkehrsbetriebe ZVB, Telefon 042 21 02 95.

I

Mit einem Ausflug von Zug nach dem

Zugerberg
und von hier durch Wald und über Feld an den

Ägeijsee
nach den Luftkurorten und dem Kinderparadies Unterägeri und
Oberägeri, oder aus der Zürichseegegend via SOB Gottschal-
kenberg, Lienzingen oder Morgartendenkmal-Agerisee kann der
Besuch der bekannten, wundervollen Tropfsteinhöhlen

Höllgrotten
bei Baar verbunden werden; beliebter Schulausflug (Haltestelle
Tobelbrücke ZVB).

THUN
Geöffnet täglich 10-17 Uhr

Bergschule Rittinen
Grächener Terrasse, 1600 m
über Meer
Haus für Sommer- und
Skilager. 28 bis 34 Betten,
sonnige Räume, grosse Küche,
Duschen, Ölheizung. Nur für
Selbstkocher. Anfragen an
R. Graf-Bürki, Teichweg 16,
4142 Münchenstein
Telefon 061 46 76 28

Ski- und Klassenlager
noch frei 1974

Aurigeno/Maggiatal Tl (30 bis
60 Betten)
frei 21. April bis 1. Juni, und
14. September bis 7. Oktober
1974.
Les Bois / Freiberge: Ski-
langlauf-Loipen (30 bis 150

Betten)
frei bis 10. Juni, 7. bis 23. Sep-
tember, und ab 4. Oktober
1974.

Auskunft und Vermietung an
Selbstkocher: W. Lustenber-
ger-Mahler, Schachenstr. 16,
6010 Kriens, Tel. 041 45 19 71

oder 031 22 55 16.
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• Vielseitiges Fabrikationsprogramm
für alle Schulzwecke

• Projektionsschirme

• Seit 1914 Erfahrung im Wandtafel-
bau

Verlangen Sie unsern instruktiven Bild-
katalog mit Preisliste und Referenzen.

Lautsprecher
gibt's für jeden
Geschmack, sogar
«neutrale»
für Puristen:
«Swiss-Janszen»

bopp
Arnold Bopp AG
Klosbachstraße 45
CH 8032 Zürich

Vermieten Sie Ihr Haus

an Lehrer aus Holland/Eng-
land.

Auch Tausch oder Miete.

S. L. Hinloopen, Engl. Lehrer,
Stetweg 35, Castricum,
Holland.

Ihr diesjähriger Schulausflug?

Wieder einmal auf den Monte Generoso im Tessin ins neue
Berghaus, wo Sie und Ihre Schüler, wie immer, noch verwöhnt
werden!

Anfragen an die Direktion des Restaurant Vetta, Monte Generoso
Vetta (6825), Telefon 091 68 77 22.

Pflegefamilie

für einen 9jährigen Knaben gesucht, der Geborgenheit, Liebe
und Verständnis, aber auch straffe Führung braucht.

Chiffre LZ 2500 an die Schweizerische Lehrerzeitung, 8712 Stäfa.

EUGEN KNOBEL ZUG
Chamerstrasse 115 Tel. 042/21 22 38

Ferienhaus für Schulen
in herrlichem Wandergebiet auf Rigi-Scheidegg

Moderne Selbstkocherküche, separate Leiterzimmer, Duschen,
grosse Spielwiese, günstige Preise.

Anfragen an: Jul. Schönbächler, Rathaus, 6442 Gersau
Telefon 041 8411 17

Do you teach English?

Have you thought of coming to England for a refresher
course?

Each Summer we hold a special 3-week course for tea-
chers of English from overseas giving the opportunity
for language study, methodology lectures, and discussion
groups to swap ideas. This year the course will be from
1st—19th July and will include visits to local schools
and to Stratford to see a Shakespeare play. Accommoda-
tion can be arranged in English homes. There is a limit
on the number of places so write now for details to:

Swan School of English, 111 Banbury Road, Oxford.

£/ne Darsfe//ung
/ür t/en Sc/ju/unferz/'c/rf

yîus dezn /n/ia/f

t/nfez/age /dz Lehz/rza/te, gee/gnet /üz We/martunde und Geogzap/)/euz)fezz/c/)f ah 5. Pz/mazsfu/e
D/e Scbr/'/t macht d/'e Scbu/ez m/'f den Sas/ez Wà/en he/rannt und ftihzf //men das Pzo/eAt dez

/yoc/)z/je;nsc/7///a/)zf voz Augen.
Textte// und 23 /ose be/ge/ügte B/'/dfa/e/n. Fz. 6.-.

Bezug; Scb///abztsvezband. Bahnho/stzasse 4, 9000 St. Ga//en.

A/oc/ir/7e/77sc/?/Yfa/7/?
Dez l/ezhebz - D/'e F/genscba/fen und Vozzüge dez F7usssc/>///a/)zt - Arten von Wassezstzassen •

Scb/eusen und //ebewer/re - Das europa/scbe Wassezstzassennetz - Dez S/ie/b -
D/'e ffhe/nhä/en be/dez Base/ - Dez Woc/izhe/h -

0/'e Wassez/rza/twez/e am //ochzhe/n -
Dez gep/anfe Schd/ahztsweg h/'s zum Bodensee - D/e fl/7e/n/a//umge/îung -

Dez Staatsvezfzag von 7929 -
/Vatuz- und //e/matsc/jutz - Dez Sc/?///ezhezu/-

f/ne Schu/ze/se nach Base/ usw.
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1

COUPON Einsenden an :

Schweizerische Lehrerzeitung, 8712 Stäfa, Postfach 5f

Ich bestelle ein Jahresabonnement (45 Hefte)
zum Preis von Fr. 27.- (Ich bin Mitglied des SLV)

Fr. 36.- (für Nichtmitglieder)

Der Besteller:

Name: Vorname :

Strasse/Nr. : PLZ/Ort:

Ich schenke dieses Jahresabonnement an:

Name: Vorname:

Strasse/Nr. : PLZ/Ort:



Bezugsquellen für Schulmaterial und Lehrmittel

Produkteverzeichnis

Arbeltstransparente
PETRA AV, Silbergasse 4, 2501 Biel, 032 3 06 09

(für Hellraumprojektoren) F. Schubiger, Winterthur, 052 29 72 21

Astronomie: Planetarien
Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 1 0

Audio-Visual
Bischoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmiersteig 16, 8038 Zürich. 01 43 91 43
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33
Schmid & Co. AG, Photo en gros, 5001 Aarau, 064 24 32 32
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Binokular-Lupen
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 48 00

Biologie-Präparate
Greb. Präparator, 9501 Busswil TG, Wil SG, 073 22 51 21

Blockflöten
Gerhard Huber, Seestrasse 285, 8810 Horgen, 01 82 49 04
Karl Koch, Sempacherstrasse 18, 6000 Luzern, 041 22 06 08
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstrasse 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Bücher
für den Unterricht und die Hand des Lehrers: PAUL HAUPT BERN, Fal-
kenplatz 14, 3001 Bern, 031 23 24 25. Herausgeber des «Lehrer-Vademe-
cums», das Gratis-Nachschlagewerk mit den vielen Uebersichten. Tabel-
ien und Angaben für den täglichen Gebrauch

Dia-Aufbewahrung
Journal 24, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümllgen BE, 031 52 19 1 0

Dia-Material
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Diapositive
DIA-GILDE, Wülfiingerstr. 18, 8400 Winterthur, 052 23 70 49

Dia-Rahmungs-Service
Kurt Freund, DiARA Dia-Service, 8056 Zürich, 01 46 20 85

Elektrische Messgeräte
EMA AG, Bahnweg 95, 8706 Meilen
Email-Bastelartlkel (Kalt und Brenn)
NeHoBa, A. Schwank, Ferd.-Hodler-Strasse 6, 8049 Zürich, 01 56 43 88

Farben-, Mal- und Zeichenbedarf
iba bern ag, Schläflistrasse 17, 3000 Bern 25, 031 41 27 55
Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

J. Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

Fernsehen
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 5018 91

MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33

Filzschreiber
Société BiC Suisse, Postfach, 6903 Lugano

Fingerfarben
FiPS, F. H. Wagner & Co., 8048 Zürich

Flugmodellbau
C. Streit & Co., Rötelstrasse 24, 8042 Zürich, 01 28 60 99

Handfertigkeitshölzer
Lanz AG, 4938 Rohrbach, 063 8 24 24

Kartonage-Material
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Keramikbrennöfen
Tony Güiler, NABER-Industrieofenbau, Herbstweg 32, 8050 Zurich
Klebstoffe
Briner & Co., HERON-Leime, 9000 St. Gallen, 071 22 81 86

Klettenwinde
PANO Produktion AG, 8050 Zürich, 01 46 68 66

Kopiergeräte
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Kugelschreiber und Ersatzminen
Société BiC Suisse, Postfach, 6903 Lugano

Laboreinrichtungen
Krüger Labormöbel & Apparate AG, 9113 Dagersheim, 073 54 17 40
MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 921412
Schmid & Co. AG, Photo en gros, 5001 Aarau, 064 24 32 32

Lehrfilme Super-8
Perrot AG. AV-Abteilung, 2501 Biel. 032 36711

Lehrmittel
Verlag J. Karl Kaufmann, Meier-Bosshard-Strasse 14, 8048 Zürich

Leseständer UNI BOY
B. Zeugin, Schulmaterial, 4242 Dittingen, 061 89 68 85

Lese- und Legasthenie-Hilfsmittel
MEMO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 ''.3

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Magnetisches Fixieren, Bänder-Folien / Stundenpläne
Wagner Visuell Organis., Nussbaumstr. 9, 8003 Zürich, 01 35 67 35

Mathematik und Rechnen
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Mikroskope
OLYMPUS, Weidmann & Sohn, 8702 Zollikon, 01 65 48 00

Millimeter-, Logarithmen- und Diagrammpapiere
Aerni-Leuch AG, 3000 Bern 14

Mobiliar
PHYWE-Mobiliar, Generalvertretung für die Schweiz durch
MUCO, Albert Murri & Co., 3110 Münsingen, 031 92 14 12
J. Wirthin, Möbelfabrik, 4313 Möhlin, 061 8814 75
ZESAR AG, Postfach 25, 2501 Biel, 032 2 25 94

Moltonwände
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Musik
Jecklin Musikhaus, Rämistrasse 30+42, Zürich 1, 01 47 35 20

Musikanlagen
Arnold Bopp, Institut für klangrichtige Musikwiedergabe, Klosbacv
Strasse 45, 8032 Zürich, 01 32 49 41

Nähmaschinen
Elna SA, 1-5 Avenue de Châtelaine, 1211 Genf 13

Husqvarna AG, Flughofstrasse 57, 8152 Giattbrugg

ORFF-Instrumente, Studio 49-GB-Sonor
Karl Koch, Sempacherstrasse 18, 6003 Luzern, 041 22 06 08
Musikhaus zum Pelikan, Hadlaubstrasse 63, 8044 Zürich, 01 60 19 85

Orff-instrumente SONOR und Studio 49
B. Zeugin. Schulmaterial, 4242 Dittingen, 061 89 68 85

Pianos+Flügel
Musik Mülier, 3000 Bern 7, Zeughausstrasse 22, 031 22 41 34

Planungstafeln für Stunden- und Dienstpläne
Unicommerce Basel AG, Postfach, 4002 Basel, 061 22 43 40

Programmierte Uebungsgeräte
LOK, Dr. Ch. Stampfli, Walchstr. 21, 3073 Gümligen-Bern, 031 52 19 10

Minitutor, Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 2211
Profax, Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Projektionstische
K. B. Aecherli, 8604 Volketswil, 01 86 46 87

Projektionswände
R. Cova, Schulhausstrasse, 8955 Oetwil an der Limmat, 01 88 90 94
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71

Perrot AG, AV-Abteilung, 2501 Biel, 032 3 67 11

PETRA AV, 2501 Biel, 032 3 06 09

Projektoren
H Hellraunt, TF Tonfilm, D Dia, TB Tonband, TV Tele
sion, EPI Eplskope
R. Cova, Schulhausstr., 8955 Oetwil a. d. Limmat, 01 88 90 94 (H TF D)
ERNO PHOTO AG, Restelbergstrasse 49, Zürich, 01 28 94 32 (H TF D)
EUMIG, Abt. Aud.-Vis., Jungholzstr. 43, 8050 Zürich, 01 50 44 66 (H TF)
KODAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)
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M MO AV-Electronic-Video AG, Simmlersteig 16, 8038 Zürich, 01 43 91 43

(h TFDTBTV)
A MESSERLI AG (AVK-System, B152 Glattbrugg, 01 810 30 40(H)
V; ERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zurich, 0126 81 33 TB TV

C MIG, H. Hüppi AG, Wiedingerstr. 78, 8045 Zurich, 01 35 61 40 (H)

cm WYSS AG, 4800 Zofingen, 062 51 70 71

p rot AG, AV-Abteilung, 2501 Biel, 032 3 67 11

P TRA AV, 2501 Biel, 032 3 08 09 (H TF D TB EPI)
R CHER & CO. AG, Marktgasse 12. 8025 Zurich, 01 47 92 11 (H)
F X-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

S HMID Co. AG, 8056 Killwangen, 056 71 22 62 (TB TV)

F îhenscheiben
L 3A-CALCULATOR AG, 8610 Uster, 01 87 13 76

F chenschieber
J Zumstein, Uraniastrasse 2, 8021 Zürich, 01 23 77 30

R isszeuge
K rn & Co. AG, 5001 Aarau, 064 25 11 11

R progeräte
K >DAK SA, Postfach, 1001 Lausanne, 021 27 71 71 (TF D TB)

S hrelbtafeln
!A isse SEWY-Tafeln, E. Wyssen, 3150 Schwarzenburg

S hulhefte und Blätter
E fsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich

S hulhefte und Ringbucheinlagen
E schoff Erwin, AG für Schul & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
it i bern ag, Schläflistrasse 17, 3000 Bern 25, 031 41 27 55

£ hultheater
E ;henberger Electric AG, Ceresstr. 25, 8008 Zürich, 01 55 11 88 / 55 07 94
E hneneinrichtungen, Verkauf und Vermietung von Theater- und Effekt-
b leuchtungen
A b. Isler AG, Bühnenbau, Zürich,
L idenmoosstrasse 6, 8910 Affoltern am Albis, 01 99 49 05
H Lienhard, Bühnentechnik, 8192 Glattfelden, 01 96 66 85
E Wyss & Co., Bühneneinrichtungen, 8874 Mühlehorn, 058 32 14 10

£ iulWandtafeln
H iziker AG, 8800 Thalwil. 01 720 56 21
P or-Ecola AG, 8753 Mollis, 058 34 18 12

S hulwerkstätten
V 3o!lmann AG, 6010 Kriens, 041 45 20 19

Li ihappelle AG, 6010 Kriens, 041 45 23 23

S bstklebefolien
Fl. WE P. A. Hugentobler, Mezenerweg 9, 3000 Bern 22, 031 42 04 43

S ach labors
B choff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wil, 073 22 51 66
C Î Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031/22 91 11 (TELEDIDACT 800)
Pi lips AG. Edenstrasse 20, 8027 Zürich, 01 44 22 11

Sprach lehran lagen
APCO AG, Postfach, 8045 Zürich (UHER-Lehranlagen)
CIR Bundesgasse 16, 3000 Bern, 031 22 91 11 (TELEDIDACT 800)
Elektron GmbH, Rudolfstrasse 10, 4055 Basel, 061 39 08 44

Philips AG, Postfach, 8027 Zürich, 01 44 22 11

REVOX-Trainer, Althardstrasse 146, 8105 Regensdorf, 01 71 26 71

Stromlieferungsgeräte
Elstrom AG Wettingen, 5430 Wettingen, 056 26 24 24

Krüger Labormöbel und Apparate AG, 9113 Degersheim, 073 54 17 40

MUCO, Albert Murri & Co. AG, 3110 Münsingen, 031 92 14 12

Siemens-AIbis AG, Löwenstrasse 35, 8001 Zürich, 01 25 36 00

Television für den Unterricht
CIR, Bundesgasse 16, 3000 Bern

Thermokopierer
ORMIG, H. Hüppi AG, Wiedingerstrasse 78, 8045 Zürich, 01 35 61 40

Umdrucker
ORMIG, H. Hüppi AG, Wiedingerstrasse 78, 8045 Zürich, 01 35 61 40

REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Vervielfältiger
REX-ROTARY, Eugen Keller & Co. AG, 3001 Bern, 031 25 34 91

Vervielfältigungsmaschinen
Pfister-Leuthold AG, Baslerstrasse 102, 8048 Zürich, 01 52 36 30

Videoanlagen
MOERSCH Electronic AG, Granitweg 2, 8006 Zürich, 01 26 81 33
WIPIC-Antennenbau Video AG, 8052 Zürich, 01 50 18 91

Violinen - Violen - Celli
A. von Niederhäusern, Winkelriedstr. 56, 6003 Luzern, 041 22 22 60

Wandtafeln
FALTAG AG, 8573 Altishausen, 072 9 98 66

Webrahmen
ARM AG, 3507 Biglen, 031 91 54 62
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Werken und Kunsthandwerk
Franz Schubiger, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Zeichenpapler
Ehrsam-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich

Zeichenplatten
iba bern ag, Schläflistrasse 17, 3000 Bern 25, 031 41 27 55

MARABU-Flachzeichenplatte durch den Fachhandel

Zeichentische und -maschlnen
Denz & Co., Lagerstrasse 107, 8021 Zürich, 01 23 74 63 / 23 46 99

Racher & Co. AG, Marktgasse 12, 8025 Zürich 1, 01 47 92 11

I- andelsfirmen für Schulmaterial

A« herll K. B., 8604 VolketswH, 01 86 46 87
Ur Irucker, Therm- und Nasskopiergeräte, Arbeitsprojektoren, Projek-
tic stische, Leinwände. Zubehör für die obenerwähnten Geräte. Diverses
Sc ulmaterial.

Bit hoff Erwin, AG für Schul- & Büromaterial, 9500 Wit SG, 073 22 51 66
Sä: tliche Schulmaterialien, audio-visuelle Apparate und Zubehör,
Sp chlehranlagen EKKEHARD-Studio, Apparate für Chemie, Physik,
Elf trizltät.
BG -Gerate AG, 8004 Zürich, 01 39 57 00
Pre îktoren, Projektionswände, COPYRAPID-Kopiergeräte und -Thermo-
kop urgeräte, TRANSPAREX-Filme und -Zubehör.
Et am-Müller AG, Limmatstrasse 34, Postfach, 8021 Zürich
Sei .Ihefte, Zeichenpapier- und Mappen, Aufgabenbüch Ii, Notenhefte
une weiteres Schulmaterial

em ag, SchlSfüstrasse 17, 3000 Bern 25, 031 41 27 55
Allf meines Schulmaterial

Kochoptik AG, Abt. Bild + Ton
Stapferstr. 12. 8006 Zürich, 01 60 20 88

Hellraum-, Dia- und Tonfilmprojektoren, Episkope, Phonogeräte,
Schul-TV, Projektionswände, Projektionstische. Zubehör und Verbrauchs-
material.

Kosmos-Service, 8280 Kreuzungen, 072 8 31 21

Pflanzenpräparate und Zubehör, Plankton-Netze, Insektenkästen, Sezier-
becken, Insektennadeln und Präparierbesteck, Fachliteratur, alles für das
Mikrolabor, Versteinerungen, Experimentierkasten, Elektronik, Chemie.

OFREX AG, 8152 Glattbrugg, 01 810 58 11

Hellraumprojektoren, Kopiergeräte, Umdrucker, alles Zubehör wie
Filme, Matrizen, Fotokopiermaterial usw.

Optische und teohn. Lehrmittel, W. Künzler, 6403 Küssnacht, 041 81 30 10

Ricoh- und Hiruma-Projektoren, Leinwände, Liesegang-Episkope, Anti-
skope und Diaprojektoren, Mikroskope, Fotokopierapparate und -pa-
piere, Ormig-Produkte

Racher & Co. AG, 8025 Zürich 1, 01 47 9211
Heilraumprojektoren und Zubehör, Kopiergeräte, Mal- u. Zeichenbedarf

FRANZ SCHUBIGER, 8400 Winterthur, 052 29 72 21

Didaktisches Material, Literatur und Werkstoffe für kunsthandwerkliche
Arbeiten



Neu!
Serie CD

Kern-Schulreisszeuge
jetzt
in extrastarken Kunststoff-Etuis
Die neuen Reisszeug-Etuis aus Hartkunststoff haben
viele Vorteile: sie ertragen unsorgfältige Behandlung,
sie haben eine schmutzunempfindliche Oberfläche,
ihr Verschluss hält sicher, und ihr Boden ist mit einem
Gleitschutz versehen. So kann den wertvollen
Zeicheninstrumenten nichts geschehen.

Kern & Co. AG, 5001 Aarau
Werke für Präzisionsmechanik
und Optik
Telefon 064 251111

Senden Sie mir bitte für meine Schüler
Prospekte über die neuen CD-Reisszeuge.

Name

farbige

Kern-Reisszeuge sind in allen
guten Fachgeschäften erhältlich.

Adresse


	

